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Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., den 27. Februar. Anläßlich

der für morgen auf die Tagesordnung des Reichstages ge
ſetzten Jnterpellation des Abg. Winterer betreffend die
Verweigerung der Erlaubniß zum Erſcheinen des Blattes
„Der Elſäſſer“ weiſt die „Straßburger Zeitung“ darauf
hin, daß die betreffende Genehmigung deshalb nicht er
theilt worden ſei, weil durch die Veröffentlichung des
Programms des projektirten Blattes in mehreren franzö
ſiſchen Journalen zweifellos dargethan worden ſei, daß es
ſich hierbei um Uebertragung der franzöſiſchen katholiſch
ſozialiſtiſchen Bewegungen auf das Reichsland gehandelt
habe.

Rom, d. 26. Februar. Der Cardinal Simeoni iſt
in ſeiner bisherigen Stellung als Staatsſecretär vom
Papſte beſtätigt worden. Alle höheren Aemter bei dem
päpſtlichen Stuhle ſollen bis nächſten Sonntag beſetzt
werden, weil der Papſt am Tage ſeiner Jnthroniſation
von allen hohen Würdenträgern bereits umgeben ſein will.
Die Frauen, welche bisher Wohnungen im Vatikan hatten,
ſind angewieſen worden, dieſelben zu verlaſſen. Die
Wohnungen ſollen zu Kanzleien eingerichtet werden.Pater Seccht (der rühmlichſt bekannte Aſtronom) iſt

geſtorben.
Haag, d. 27. Februar. Die Regierung hat den

Kammern einen Geſetzentwurf vorgelegt, betreffend die
Aufnahme einer Anleihe von 44 Millionen Gulden zu
4 pCt., rückzahlbar in 56 Jahren al pari. Dieſelbe ſoll
zur Deckung des Deficits und zur Ausführung öffentlicher
Bauten verwandt werden. Behufs der Zahlung der
Zinſen und der Amortiſation ſoll die Erbſchaftsſteuer um
2 Millionen erhöht werden.

London den 27. Februar. Die Regierung hat in
Dundee 50000 Sandſäcke beſtellt, welche binnen drei
Wochen geliefert werden müſſen. Das Märzheft der
Zeitſchrift „Neunzehntes Jahrhundert“ enthält einen Ar
tikel Gladſtone's, in welchem die Orientfrage beſprochen
und ausgeführt wird, daß, nachdem die Regierung be
ſchloſſen habe, die Frage der Durchfahrt von Kriegsſchiffen
durch die Dardanellen der Entſcheidung Europas über-
laſſen zu wollen, auch nicht der geringſte Vorwand zu
einem Separatkrieg oder zu Separatoperationen in der

trügen.
London, d. 27. Februar. Die „Pall Mall Gazette“

ſchreibt: Wir ſind autoriſirt zu erklären, daß man beſchloſ
ſen, Lord Napier of Magdala als Oberbefehlshaber eines
Expeditionskorps im Falle eines Krieges, mit Garnet
Wolſeley als Generalſtabschef, zu verwenden.

Wien, d. 27. Februar. Nach Meldungen der „Polit.
Correſp.“ aus Bukareſt hätten die Türken die Sulinaz
Mündung geräumt und die Ruſſen dieſelbe beſetzt.
Aus Athen wird derſelben Korreſpondenz von offizieller
Seite berichtet, daß die in den inſurgirten türkiſchen
Grenzprovinzen täglich zunehmenden Gräuelthaten tür-
kiſcher irregulärer Truppen die Bemühungen der griechi-
ſchen Regierung, eine mäßigende Haltung zu bewahren,
erſchweren und daß ſelbſt die militäriſche Disziplin darunter
zu leiden beginne. Von dem an der Grenze von Epirus
echelonirten Jägerbataillon deſertirten 200 Mann unter
Führung des Lieutenants Bairektari und überſchritten die
Grenze. Der Kommandant der Truppen, Zapunzakis,
wurde deshalb abberufen und der Kommandeur des be-
treffenden Bataillons, Oberſtlieutenant Douglis, zur Dis-
poſition geſtellt. Lieutenant Bairektari wurde in den
Armeeliſten geſtrichen der Präfekt von Akarnanien wurde
abgeſetzt. Die auf der Grenzlinie echelonirten Grenz-
bataillone wurden in Domnitza und Agrimion internirt
und der Reſt der an der Grenze ſtationirten Truppen
nach Carauavara und Vonitza zurückbeordert.

Petersburg, d. 27. Februar. Die „Agence ruſſe“
ſagt, die jüngſt von Londoner Blättern publizirten Mit
theilungen über die ruſſiſchen Friedensbedingungen wären
vielfach ganz unrichtig. So habe Rußland unter Anderem
z. B. niemals die Ausweiſung der muſelmänniſchen Ein-
wohner aus Bulgarien verlangt, ſondern nur die Abbe
rufung der türkiſchen Beamten und Truppen. Auch die
Angaben bezüglich der Dardanellenfrage ſeien unrichtig.
Dieſe Frage bleibe der europäiſchen Entſcheidung vorbe
halten. Der Reichskanzler Fürſt Gortſchakoff befindet
ſich heute beſſer.

Galatz, den 25. Februar. Die ruſſiſchen Behörden
ſind mit der DonauCommiſſion in Verbindung getreten,
damit letztere die Räumung der Sperre im SulinaArme
ausführe.

Konſtantinopel d. 25. Februar. Der zweite
türkiſche Bevollmächtigte, Saadullah Bey, hat ſich nach
San Stefano begeben. Die Unterzeichnung des Präli-
minar- Friedens wird jeden Augenblick erwartet.

Waſhington d. 26. Februar. Das Cabinet
discutirte heute die Silberbill, hat aber noch keinen Be
ſchluß in dieſer Frage gefaßt. Von verſchiedenen Seiten

Levante übrig bliebe, die einen provicatoriſchen Charakter wird ein ſtarker Druck auf den Präſidenten für und gegen
die Anwendung ſeines Vetorechtes ausgeübt.

Malta, d. 27. Februar. Das engliſche Geſchwader
unter Lord John Hay, beſtehend aus den Schiffen „Mi-
notaur“, „Black prince“, „Defence“, „Shannon“, „Fox
hound“ und „Wye“, iſt von Gibraltar hier eingetroffen.

Die „Coquette“ iſt nach der Beſikabai abgegangen.
Der „Helicon“ und der „Bittern“ werden demnächſt dort
hin gehen.

Zur Orientfrage.
Eine Beſtätigung der Kunde von der Unterzeichnung

des Friedens-Präliminar- Vertrages liegt auch
heute noch nicht vor. Was bei den türkiſchen Unterhänd
lern den Widerſtand immer noch nährt, iſt ſchwer zu ſagen.
Die Ohrenbläſereien Herrn Layard's ſind eben ſo wenig
verſtummt, als die Hoffnung der Pforte, mit dem Zeit-
gewinn ein Schlupfloch zu gewinnen. Mag ſein, daß
auch die Angabe der „Pol. Korr.“ einigen Grund hat,
wonach die Ceſſion der Flotte und der ruſſiſche Truppen
einzug in Konſtantinopel von der Pforte bisher nicht
hätten angenommen werden können. Wie ſehr aber auch
das Hinauszögern von den verſteckten Hoffnungen auf
Europa unterſtützt werden mag, ſo dürfe doch anzunehmen
ſein, daß jener Termin des 2. März, welcher von dem
ruſſiſchen Spezialgeſandten Onou der Pforte geſetzt wurde,
als äußerſter eingehalten werden wird für die Unterzeich
nung des Friedens.

Zu den Friedensbedingungen bringt die „Agence
ruſſe“ eine Erläuterung, die beſagt, daß die angebliche
Vergrößerung Serbiens in Bosnien ſicherlich nicht unter
den Bedingungen zu finden ſei. Das mag in dieſer einen
Frage etwas Beruhigendes für Oeſterreich haben. Jſt aber
anzunehmen, daß Manches, was die „Agence ruſſe“ nicht als
falſch in den Meldungen des „Bureau Reuter“ bezeichnet,
wahr ſei, ſo bliebe des Bedenklichen genug übrig. Jm
engliſchen Parlament ſelbſt erklären übrigens die Miniſter
ihre Unkenntniß über den zuverläſſigen Jnhalt der
Friedensvorlage. Jnzwiſchen rüſtet England energiſch
weiter.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 25. Februar. Se. Majeſtät der König

haben geruht: Der Wahl des bisherigen Rektors des Pro
gymnaſiums in Sangerhauſen, Dr. Carl Auguſt Albert
Fulda, zum Direktor dieſer zu einem Gymnaſium er
hobenen Anſtalt die Allerhöchſte Beſtätigung zu ertheilen

Unſer Kaiſer ſchreibt die „Prov.-Correſp.“ hat
an den weiteren Feſtlichkeiten, welche ſich an die doppelte Ver
mählungsfeier am königlichen Hofe knüpften, in bewun
derungswürdiger Friſche bis zum Ende Theil genommen
und ſich zugleich in lebhafteſter Weiſe dem Verkehr mit

12] Die Königin ohne Namen.
Eine geſchichtliche Legende, aus dem Spaniſchen.

(Fortſetzung.)

Theodoſinda gab einem Diener ein Zeichen, daß er den
Befehl des Königs vollziehe. Dieſer winkte allen Herum
ſtehenden und ſie zogen ſich an die Enden des Saales zurück.
Der König ſprach in leiſer Stimme weiter, der Art, daß nur
Theodoſinda ihn hören konnte.

Jch bin nach Segobriga gekommen, um mich mit zwei
Perſonen auszuſöhnen, mit Dir und mit Floriana. Wundre
Dich nicht, erſchrecke nicht über dieſen Eingang, Theodoſinda,
denn ſicherlich wirſt Du gar ſeltſame Dinge vernehmen und
nicht alle ſind erfreulich.

Ganz Spanien kennt mich, ſeitdem ich König bin;
Deine Familie und Du, ihr habt mich ſchon früher gekannt;
es wäre vergeblich, wollte ich mich anders geben als ich bin.
Mein Leben iſt ſo ſtürmiſch als lang geweſen. Durch einen
Zeitraum vieler Jahre lebte ich ohne Zügel; da giebt es kein
Verbrechen, das ich nicht habe begehen wollen ich bin in den
Laſtern der größte und der erſte geweſen. Dieſe Worte ſollen
buchſtäblich in meine Grabſchrift aufgenommen werden, deren
Abfaſſung in Verſen ich bereits dem Metropoliten meiner
königlichen Stadt, dem heiligen Eugenius, aufgetragen habe.
Da nach der Ordnung der Natur mir nur geringe Lebenszeit
noch bleiben ſoll, ſo gehe ich bereits an die Vorbereitungen
der Reiſe. Ja, bald wird auf meinem Körper die Erde laſten:
nichts wird mir dann nützen das königliche Kleid, die köſt-
lichen Steine, die glänzende Krone, das Gold in meinen
Kiſten, noch die Pracht meines Palaſtes; nur das Gute, das
ich gethan, kann mir dann von Dienſt ſein. Glücklich Der,
welcher, unwandelbar der Tugend ergeben, die hinfälligen
Güter der Erde geringſchätzt!

Dieſe Worte finden ſich wirklich in der Grabſchrift Kindas
winth's, die uns in den Werken des h. Eugenius erhalten iſt.

Dieſer Eingang, deſſen letzte Hälfte mit lauter und wohl-
klingender Stimme geſprochen worden war, brachte in Allen,
die ſich zugegen befanden, eine Aufregung hervor.

Jch will, fuhr er fort, mit Frieden in die Gruft ſteigen.
Böſe bin ich geweſen, Böſes habe ich gethan, aber ich habe
auch viel Gutes ausgerichtet; ich habe verſtanden, was Viele
nicht verſtanden, ich habe Spanien mit Geſchick regiert, mit

Ruhm; für meine Eigenſchaften als König kann man mir
meine Fehler als Bürger verzeihen. Da ich mich ſelbſt mit

Strenge beurtheile, ſo iſt's nicht zu verwundern, daß ich auch
ſtreng mit den Andern bin, auch mit Dir. Höre mich, Theo-
doſinda.

Als ich auf den Thron erhoben wurde, da wurde Deine
Heirath mit meinem Sohne feſtgeſetzt: Dein Bruder war es,

der damals am meiſten zu meinen Gunſten thätig war; Dein
Bruder betrieb die Verbindung, nichts konnte ich Deinem
Bruder verweigern. Du erfuhreſt auf der Stelle die Ueber-
einkunft; ich nahm mir Zeit, um meinen Sohn vorzubereiten
da er ein Mann war, konnte man ihm nicht gebieten wie
einem Knaben.

Dir zu Kopf ſtieg, wuchſen Deine Fehler ganz offenbar,
Deine Tugenden verſchwanden gänzlich. Jch wollte, daß
Rekiswinth mir in der Regierung nachfolgte, ich kenne die
Herrſchaft, welche eine Frau auf das Gemüth eines Monarchen
ausübt. Theodoſinda, Gattin Rekiswinth's im Privatſtande,
machte mir keine Sorge; Theodoſinda Königin, machte mir
viel. Jnzwiſchen hatte mein Sohn ſich in Floriana verliebt;
Dein Bruder drängte mich, daß Eure Verlobung gefeiert
würde, ich mußte mit meinem Sohne reden; er, um ſeine
Leidenſchaft zu einem Mädchen zu vergeſſen, deren Hand ihm

unterſagt war, bot Dir die ſeinige an und gab Dir den Braut-
kuß. Dieſer Kuß hat Dich vollſtändig verdorben: Dein Stolz
artete in Verachtung Aller aus, Deine Seelenkälte in Un
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Du warſt bis dahin eine züchtige und gute
Jungfrau geweſen, wenngleich hart und hochmüthig; aber
ſeitdem der ſtolze Gedanke einer königlichen Schwiegertochter

menſchlichkeit. Jch ſchwor, Du ſollteſt nicht Königin von
Spanien werden.

Theodoſinda ſah Flavius mit Augen wie glühende
Kohlen an.

Aber ich gebe Niemandem Rechenſchaft von meinen Vor
ſätzen, ich bereite ſie vor, warte, daß die Gelegenheit kommt,
und führe ſie aus. Mein Sohn, deſſen Leidenſchaft wieder
heftiger geworden war, diente mir, ohne es zu wiſſen; Froya
gab mir Kunde von der Liebe Rekiswinth's und ſeiner nahe
bevorſtehenden Heirath; dieſes letzte war mir nicht recht, weil
es ihm bei vielen Vornehmen zum Nachtheil gereichen mußte.
Seitdem ſeid ihr, mein Sohn, Dein Bruder und Du, von
Spionen umgeben geweſen. Erzittere nicht, Theodoſinda; ich
habe Dir geſagt, daß ich kam, mich mit Dir zu verſöhnen:
jetzt ſollſt Du erfahren wie.

Froya und Du, Jhr habt gegen mich eine Verſchwörung
angezettelt und ihr ſeid noch darin. Erhebe Dich nicht, Frau;
wohin willſt Du gehen? Höre das Ende, das, meine ich,
Dir nicht ſo unangenehm ſein wird. Dein Bruder, Du und
Deine Freunde, ihr ſeid mächtig; ich bin alt und ich bin der
Kämpfe müde, ich ſuche den Frieden. Du träumſt von Macht,
Du erſehnſt die Größe; ich war es, der dieſen Träumen und
dieſer Sehnſucht den Spielraum gab; es iſt gerecht, daß ich
das Heilmittel auf meine Koſten bringe. Zur Seite eines
Mannes, wie mein Sohn, der geneigt iſt, weiblicher Lieb
koſung nachzugeben, muß eine Gattin ſtehen, die beſſer iſt
als er, damit er gewinne, wenn er dem Einfluß ſeiner Ge-
mahlin ſich fügt. Du dagegen brauchſt einen Gatten, deſſen
feſter Sinn Dich zu Deinen alten Tugenden zurück führe und
Deine jetzigen Fehler im Zaume halte. Mein Sohn verſprach
Dir die Ehe, und zum Wohl des Landes darf er ſein Wort
nicht erfüllen: er will es nicht und ich will es auch nicht.
Aber eben ſo wenig iſt es gerecht, daß ein König und der
Sohn eines Königs ihr Wort brechen, ſei es auch zum Heil
des Staates, ohne, ſo weit es möglich iſt, die Perſon zu ent
ſchädigen, welche beeinträchtigt wird. Du wirſt Dich nicht



ſeinen hohen fürſtlichen Gäſten gewidmet Der größere
Theil derſelben hat noch in der vorigen Woche, der König
und die Königin der Belgier, denen im Kreiſe unſeres
Königshauſes die herzlichſte Aufmerkſamkeit gewidmet wurde,
am vorigen Sonnabend, der Prinz von Wales und der
Herzog von Connaught am Dienſtag Berlin wieder ver
laſſen. Neben den Pflichten der aſtfreundſchaft haben
die Staatsgeſchäfte den Kaiſer unausgeſetzt in Anſpruch
genommen: er hat wiederholt die Vorträge des Reichskanz
lers, des Staatsſekretärs im Auswärtigen Amt und an-
derer hoher Beamten entgegengenommen und den wichtigen
Vorgängen im Reichstage die lebhafteſte Aufmerkſamkeit
gewidmet.

Wie die „Poſt“ hört, wird zur Feier der Anweſenheit
des Kronprinzen Rudolf von Oeſterreich am Sonntag
ein größeres Diner im königlichen Palais und Abends
Feſtvorſtellung im Operhauſe ſtattfinden. Am Montag
wird der Botſchafter Graf Karolyi den Thronfolger mit
den kaiſerlichen Majeſtäten zu einem Diner bei ſich ſehen,
Abends iſt eine muſikaliſche Soriée im königlichen Palais
beabſichtigt. Dienſtag wird der hohe Gaſt dem Faſtnachts
ball im königlichen Schloſſe beiwohnen und am Mittwoch
einer Einladung des kronprinzlichen Paares zum Diner
folgen.

Die Angriffe, welche geſtern im Reichstage aus
dem Kreiſe der Centrumsfraktion gegen den Reichs
kanzler gerichtet wurden, geben der halbamtlichen
„Provinzial-Correſpondenz“ zu folgender Bemerkung An-
laß: „Dem neuen Papſte wird nach einigen Ankündigungen
eine verſöhnliche Geſinnung nachgerühmt, mit wieviel
Recht, wird ſich zeigen müſſen. Jedenfalls hat ſich eine
Rückwirkung dieſer Geſinnung auf die Haltung der Cen-
trumspartei im Reichstage bisher nicht kundgegeben. Die
letzten Verhandlungen geben vielmehr erneutes Zeugniß
davon, daß dieſelbe parlamentariſche Kampfes- und Rede-
weiſe, welche ſeit Jahren, in Uebereinſtimmung mit dem
Geiſt und Weſen der ultramontanen Preſſe, ſo viel zur
Verbitterung und zur Schärfung der Gegenſätze, weit,
über das in der Sache begründete Maß, beigetragen hat,
ungeſchwächt fortgeſetzt wird, theilweiſe mit beſonderer Vor
liebe zu perſönlich verletzenden Angriffen zugeſpitzt, zur
Vergiftung aller Erörterungen, auch ſolcher, welche dem
kirchlichen Kampfe durchaus fern liegen.“

Einem Gerüchte zufolge wird im deutſchen Reichs-
tage demnächſt eine Erklärung des Reichskanzlers
über die Haltung der Reichsregierung gegenüber dem
neuen Papſte provocirt werden.

Der Bundesrath ſtimmte in ſeiner vorgeſtrigen
Plenarſitzung dem Abſchluß eines Nachtragsvertrags zu
dem Gotthardvertrage zu, durch welchen Deutſchland
ſich zur Erhöhung der Subvention um 10 Millionen Fran-
ken verpflichtet. Weiter wurde u. A. die Einziehung der
Hundertmarknoten der preußiſchen Bank beſchloſſen.

Der „Poſt“ zufolge iſt die Mittheilung, daß M. M.
von Weber in die Eiſenbahn- Abtheilung des Handels-
Miniſteriums als vortragender Rath berufen worden ſei,
und daß dieſe Berufung in Zuſammenhang ſtehe mit der
Einrichtung eines GeneralBetriebs-Direktoriums für die
preußiſchen Staatsbahnen, nicht richtig. Derſelbe werde
nicht jetzt, ſondern ſpäter in einer freien Stellung, mit
welcher ein Rang nicht verbunden iſt, dem Handelsmini
ſterium ſeine Dienſte widmen.

Nachdem durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre beſtimmt
worden iſt, daß die kirchliche Feier der halben Feier-
tage mit Genehmigung des evangeliſchen Ober- Kirchen
raths aufgehoben werden könne, hat letzterer die Geneh
migung in allen Gemeinden, wo ſie beantragt wurde,
ertheilt.

Die Zahl der in Elſaß-Lothringen ausgewan-
derten Militär pflichtigen iſt, wie man der Karlsr.
Zeitung ſchreibt, eine ſehr bedeutende, wenn ſie auch von
Jahr zu Jahr abgenommen hat.

pflicht entzogen hatten; in 2317 Fällen blieb die Unter-
ſuchung noch in der Schwebe. Daraus ergiebt ſich auch
die Tragweite des in allen Gemeinden in Plakatform an
geſchlagenen kaiſerlichen Gnadenaktes, der den Betreffenden
ſtraffreie Rückkehr in die Heimath geſtattet. Es dürfte
kaum zu hoch gegriffen ſein, wenn man die Zahl der
Amneſtirten auf 10,000-—-15,000 anſchlägt.

Beiſpielsweiſe wurden
1876 3923 Perſonen verurtheilt, welche ſich der Militär
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Parlamentariſches.
Die Budgetcommiſſion hat das „Deficit“ abermals um

ca 1, Millionen ermäßigt, indem ſie an dem Ordinarium des Poſt
und Telegraphenetats Streichungen etwa in der Höhe dieſer
Summe beſchloß. Man erklärte dem Generalpoſtmeiſter Stephan
gegenüber, daß die leßigen Zeiten nicht dazu angethan ſchienen ſo
viele neue Dienſtgebäude raſch aufzuführen, ſobald nicht ganz dringende und unabweisliche Bebürfuſſe vorlägen.

Die Abgg. Liebknecht und Haſenclever ſtellen den fol
genden Antrag, der von den Socialdemokraten, dem Dr. Grothe
(hannoverſcher Particulariſt) und den ſüddeutſchen Demokraten
deutſche Volkspartei) unterſtützt wird: Der Reichstag wolle beſchließen,
en Reichskanzler aufzufordern: bei der preußiſchen Regierung dahin

zu wirken, daß der zu eirgis inhaftirte Reichstagsabgeordnete Bebel
während der Dauer der Reichstagsſeſſion aus der Haft beurlaubt
werde. Ferner wolle der Reichstag beſchließen, den erſten Abſatz des
Artikels 31 der Verfaſſung des Deutſchen Reiches wie folgt zu faſſen:
„Ohne Genehmigung des Reichstages kann kein Mitglied deſſelben
während der Sitzungsperiode verhaftet oder in Strafhaft gehalten
oder wegen einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung
gezogen werden. Ausgenommen allein iſt die Verhaftung eines Mit
gliedes, welches bei Ausübung der That ergriffen wird, doch iſt in
dieſem Falle ohne Verzug dem Reichstage Kenntniß zu geben und
ſeine Genehmigung einzuholen.“ Der Artikel 31 der Verfaſſung in
ſeinem Wortlaute beſtimmt „Ohne Genehmigung des 2c. wegen
einer mit Strafe bedrohten Handlung zur Unterſuchung gezogen oder
verhaftet werden, außer wenn es bei Ausübung der That oder im
Laufe des nächſtfolgenden Tages ergriffen wird“.

Der Chauſſee-Neubau.
Die Frage, welche Stellung die Landespolizeibe-

hörden fortan nach dem Uebergange der Fürſorge für den
Chauſſeeneubau auf die Provinzialverbände den ausge-
bauten Kreis, Gemeinde, Privat, Actien u. ſ. w.-Chauſſeen
gegenüber einzunehmen und in welcher Weiſe ſie bei Chauſſee
neubauten eine Prüfung der Projecte vorzunehmen haben werden,
wird durch den dem Landtage der Monarchie zur Zeit zur
Beſchlußnahme vorliegenden Entwurf einer Wegeordnung ge-
regelt werden. Bis zu einer ſolchen geſetzlichen Regelung
wird nach einem Circularerlaß des Handelsminiſters vom
8. v. M. nach folgenden Grundſätzen zu verfahren ſein:
Durch Uebertragung der Fürſorge für den Chauſſeeneubau
und der Verwaltung und Unterhaltung der vormaligen Staats

chauſſeen auf die Provinzialverbände iſt das Recht und die
Pflicht der Landespolizeibehörde, die Kreis Gemeinde, Pri-
vatActien u. ſ. w.-Chauſſeen zu beaufſichtigen, nicht berührt
worden; eben ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß auch be-
züglich der in provinzialſtändiſche Verwaltung und Unterhal-
tung übergegangenen früheren Staatschauſſeen den ſtaatlichen
Organen das Aufſichtsrecht in derſelben Weiſe wie bezüglich
der übrigen Chauſſeen und aller öffentlichen Wege überhaupt
zuſteht. Die Bezirksregierung hat daher darüber zu wachen,
daß auch nach den zufolge des Dotationsgeſetzes eingetretenen
Veränderungen den Bedürfniſſen und Anforderungen des
öffentlichen Verkehrs Genüge geſchieht. Für die Ausübung
des ſtaatlichen Aufſichtsrechts in dieſer Beziehung wird es in
deß völlig genügen, die bautechniſchen Mitglieder der Regierung
ſowohl wie die Landräthe und Localbaubeamten anzuweiſen,
bei Gelegenheit ihrer Dienſtreiſen auch auf den Zuſtand der
Chauſſeen zu achten und erhebliche Mängel zu ihrer Kenntniß
zu bringen auch wird es ſich empfehlen an die provinzial-
ſtändiſche Verwaltung das Erſuchen zu richten, die ordnungs-
mäßige Unterhaltung der Kreis u. ſ. w. Chauſſeen gleich
falls durch ihre Organe überwachen und die dabei ge-
machten Wahrnehmungen zu ihrer Kenntniß gelangen zu
laſſen. Was die Frage anbetrifft, in welcher Weiſe Projecte
von Chauſſee Neubauten ſeitens der Landespolizeibehörde zu
prüfen ſein werden, ſo iſt eine ſpecielle Reviſion dieſer Pro
jecte den provinzialſtändiſchen Organen zu überlaſſen. Die
Regierung hat ſich bei Prüfung der Projecte, die überhaupt
nur in ſo weit zu erfolgen haben wird, als eine Verleihung
des Enteignungsrechts das Recht der Wegegelderhebung und
der ſonſtigen fiscaliſchen Vorrechte in Frage kommt, auf die
in landespolizeilicher Beziehung und im Intereſſe des allge
meinen Verkehrs wichtigen Geſichtspunkte zu beſchränken.
Dabei ſind die Regierungen noch darauf hingewieſen worden,
daß es überhaupt im Intereſſe der durch das Dotationsgeſetz
vom 8. Juli 1875 angeſtrebten Erweiterung der Selbſtver
waltung ſich empfehlen wird, bei Ausübung des Aufſichtsrechts
ſowohl betreffs der Unterhaltung der früheren Staatschauſſeen,
wie betreffs der Prüfung von ChauſſeeneubauProjecten von
einer jeden nicht unbedingt gebotenen Einmiſchung abzuſehen.

Zur deutſchen Auswanderung im Jahre 1877.
Dem Reichstag iſt ein Bericht über die Thätigkeit des Reichs

Commiſſars zur Ueberwachung des Auswanderungsweſens während
des Jahres 1877 zugegangen. Demſelben entnehmen wir folgende
Angaben Es wurden im Ganzen aus den deutſchen Häfen Hamburg

non

mit meinem Sohne verheirathen; aber darum ſollſt Du doch
Königin werden.
Hand zu reichen.

Ueberraſchung, Verwirrung und ſelbſt Reue ergriffen auf
einmal das Herz Theodoſinda's.

Theodoſinda, ich bin gekommen, Dir die

Während meines Lebens, das freilich nur kurz ſein wird,
Zeit nöthig gehabt, um Deine Tugenden zu erproben und zuwirſt Du den Prunk und die Größe genießen, die Dir ſo

ſchmeicheln. Schaden wirſt Du nicht thun können, denn ich erkennen, der Tag iſt gekommen,
werde es Dir nicht geſtatten, vielmehr umgekehrt, durch Deine

ſtimme, ſollſt Du jetzt mir den Becher zureichen, nimm ihn,Hand werde ich alle meine Gnaden austheilen. Die Aus-
übung des Guten, freiwillig oder gezwungen, wird es Dir
lieb machen und Du wirſt die Gewohnheit der Tugend an
nehmen; die Segenswünſche, die Du empfängſt, werden Dich

des Königs dort, noch der Ton, in welchem er zu ihr ſprach,in ihr befeſtigen. Nach meinem Hinſcheiden mußt Du, nach
der Sitte, in ein Kloſter gehen; auf die Weiſe entgehſt Du machten den geringſten Eindruck auf ſie;
einem Rückfall ins Schlechte, wenn Dir auch meine Wachſam
keit fehlt.
danken und gieb die Hand Deinem Manne.

Weiß der König, was wir zuletzt angeordnet haben?
ſagte Theodoſinda zu ſich ſelbſt.
gekommen. Jn meiner Hand habe ich es, Königin zu ſein,
und wenn ich mich räche, werde ich es nicht. Aber, es iſt
ſo ſüß, ſich zu rächen!

Auf drum, Theodoſinda, entſage Deinen Rachege

Unmöglich, er iſt ohne Leute

Herr, ſagte ſie endlich, ohne ſich zu erkühnen, dem Könige
die Hand hinzuſtrecken, was wollt ihr mit Floriang machen?

Ich will es Dir nicht länger verheimlichen, antwortete
der König in leiſer Stimme: Floriana ſoll die Gattin Rekis-
winth's werden.

Seine Gattin! rief Theodoſinda, ſich erhebend ohne ſich
halten zu können, ſeine Gattin!

Beim Aufſtehen hatte ſie über den Balkon des Saales
zahlreiche Schaaren ſehen können, welche die Felder dicht bei
der Stadt erfüllten. Schon hörte man dentlich die kriegeriſchen
Jnſtrumente, ſchon verbreiteten ſich innerhalb Segobrigas
aufrühreriſche Stimmen. Die Verſchworenen ſahen ſich ein-
ander mit Genugthuung an Theodoſinda ſetzte ſich wieder

und ihre innere Befriedigung ausdrückend, dabei aber ſo
thuend, als ob ſie nur den Ausruf „ſeine Gattin“ beſtätigen
wollte, fügte ſie das einzige Wort hinzu: Gut!

Jn dieſem Augenblick trat Floriang in das Zimmer, der
Zorn Theodoſinda's wuchs bei ihrem Anblick.

Meine Tochter, ſprach gütig der König zu ihr, ich habe

an dem ſie ihren Lohn
empfangen ſollen. Als Anfang der Ehren, die ich Dir be-

Floriana.
Florianga, wie ſchlaftrunken, betäubt vom Schmerz, war

mechaniſch bis in den Saal gekommen; weder die Gegenwart

ſie fühlte nur, ſie
begriff nur, es konnte ihre Einbildungskraft nur bei dem
ſchrecklichen Gedanken weilen, ſie ſollte die Gattin Froya's
werden.

Meine Tochter, fuhr der König fort, bring Du mir den
Gruß, damit ich trinke. Floriana verſtand ihn nicht.

Trink Du zuerſt, Floriana, trink Du zuerſt aus dem
Becher, deſſen Dein König ſich bedienen ſoll, wiederholte
Flavius und gab der Tochter des Thales den Becher in die
Hand.

Die eiferſüchtige Theodoſinda, welche Floriana mit dem
Becher an den Lippen ſah, vergaß vollſtändig Alles was vor
her verabredet worden war; nichts lag ihr an der größeren
Gefahr, wenn nur die verhaßte Nebenbuhlerin umkam; nicht
beachtete ſie die fragenden Blicke, welche einige der Ver-
ſchworenen ihr zuwarfen. Der König ließ Floriana den ganzen
Becher leeren. Als ſie ausgetrunken hatte, trat Froya eilig
und verſtört in den Saal.

Entferne Dich von hier, Schweſter, ſchrie er mit entſetz
licher Stimme, entferne Dich von hier, ſie haben uns verkauft.

Der größere Theil der Verſchworenen, nicht wenig ver
legen ſchon, ſeitdem ſie geſehen, daß Flavius das Gift nicht

und Bremen nach überſeeiſchen Plätzen 41,759 Perſonen gegen 50,577
im Jahr 1876 befördert, und zwar gingen von dieſen über Hamburg
22 570 Perſonen über Bremen 19,189. Von den über Hamburg
expedirten wurden direct in 80 Dampfſchiffen und 11 Segelſchiffen
18,573, indirect über England 3570, in 72 nicht als Auswanderer-
ſchiffe declarirten Schiffen 427 befördert. Unter dieſen Perſonen
befanden ſich 17,289 Erwachſene, 4063 Kinder von 1--10 Jahren,
1218 Kinder unter einem Jahre. Ferner männlichen Geſchlechts
13,840, weiblichen Geſchlechts 8730 Perſonen. Von dieſen über Ham
burg expedirten Perſonen gingen nach NewYork 12,643, nach Weſt
indien 274, nach Braſilien und dem La Plata 2920, nach dem Cap
der guten Hoffnung 1295, nach Chile 38, nach Auſtralien 1405. Jn-
direct über England 3570, nach verſchiedenen transatlantiſchen Häfen
427. Unter den über Bremen expedirten 19,189 Perſonen befanden

ch 14,933 Erwachſene, 3160 Kinder von 1--10 Jahren, 1096 Kin-
er unter einem Jahre. Ferner männlichen Geſchlechts 11,162, weib

lichen Geſchlechts 8027 Perſonen. Hiervon gingen nach NewYork
13,357, nach Baltimore 3180, nach New-Orleans und Havannah
858, nach Braſilien 1013, nach dem La Plata 781 Perſonen. Die
ſämmtlichen über Bremen beförderten Perſonen wurden in 101
Dampfſchiffen des Norddeutſchen Lloyd befördert. Die Nationalität
anlangend befanden ſich unter den über Hamburg und Bremen be
förderten 41,759 Auswanderern 21,618 Ausländer. Es wurden näm
lich befördert über Hamburg 3253 aus Rußland, 3588 aus Oeſter-
reich-Ungarn, 1215 aus Dänemark, Schweden und Norwegen, 3789
aus dem übrigen Ausland über Bremen bezw. 1752, 3428, 4 und
4589, zuſammen alſo 21,618 Ausländer. ährend die Geſammt
auswanderung aus den deutſchen Häfen in dem vergangenen Jahre
um 8818 Perſonen gegen die des Jahres 1876 abgenommen hat, iſt
die nach Capland um 1220 Perſonen und die nach Braſilien und
den La Plata- Staaten um 2936 Perſonen geſtiegen, welche letztere
Erſcheinung faſt lediglich dem Auswandererzuge von Rußland nach
Süd- Amerika zuzuſchreiben iſt.

Der Fernſprecher (Telephon).
Die ſeitens der Telegraphenverwaltung mit dem Fernſprecher

bisher erzielten Ergebniſſe haben wie von unterrichteter Seite
mitgetheilt wird, die an die Leiſtungsfähigkeit dieſes Apparates von
vornherein geknüpften Erwartungen nicht nur in vollſtem Maße ge
rechtfertigt, ſondern in mancher Hinſicht noch übertroffen. Der Be
trieb bei den bereits in größerer Anzahl beſtehenden Fernſprechäm-
tern entſpricht nach den bisherigen Erfahrungen in r Beziehung
den zu ſtelkenden Anforderungen namentlich geht das Geben und
Aufnehmen der Telegramme mittels des Fernſprechers bei den be-
treffenden Aemtern raſch und glatt von ſtatten. Unzuträglichkeiten
ſind daraus bis jetzt in keiner Beziehung hervorgegangen. Die tech-
niſchen Einrichtungen der Fernſprechanſtalten haben ſeit Einführung
dieſes neuen Verkehrsmittels in die Praxis in vielen Beziehungen
Verbeſſerungen erfahren namentlich ſind in neuerer Zeit Vorrich-
tungen getroffen worden, welche die zum Zwecke des Anrufes früher
erforderlich geweſene Einſchaltung einer beſonderen elektriſchen Batterie
entbehrlich machen. Bei dem Umſtande, daß zu der Handhabun
des Fernſprechers es keiner beſonderen techniſchen Fertigkeiten bedarf,
können auch ſolche Orte, in denen die Einrichtung von Telegraphen-Betriebsſtellen wegen Mangels an geeigneten Perſonlichteiten 2c.

früher nicht thunlich war, dem Telegraphennetze angeſchloſſen werden
und ſoll im Hinblick auf die bis jetzt erzielten günſtigen Erfolge
dem Vernehmen nach in nächſter Zeit noch eine weitere, ziemlich be-
de Anzahl geeigneter Orte mit Fernſprechämtern verſehen
werden.

Deutſches Schützenfeſt.
Das Central-Comitee des ſechsten deutſchen Bun-

desſchießens in Düſſeldorf hat einen „Aufruf an die
deutſchen Schützen“ verſandt, in welchem es zur Theil-
nahme an dem Feſte, das im kommenden Sommer in
Düſſeldorf abgehalten werden ſoll, einladet.

Ausſtellungen.
Aſchersleben, den 20. Februar. Die Commiſſion der Kunſt“,

Gewerbe und landwirthſchaftlichen Ausſtellung für Aſchersleben und
Umgegend hat ſich nunmehr nach der auf ſie gefallenen Wahl (in
dieſelbe wurden gewählt Hr. Bahnhofs-Reſtaurateur Ad. Gröbler,
e Kaufmann Frd. Dav. Stange, Hr. Fabrikant H. Ladenſack, Hr.
e chlermeiſter J. Hartmann, Hr. Oekonom u. e G. rn

r. Bauunternehmer J. Schmitz und Hr. Techniker G. A. Schwa
conſtituirt und fungirt Herr Ad. Gröbler als Vorſitzender und
deſſen Stellvertreter und Chef des Bureaus Herr Frd. Dav. Stange.
Alle ſchriftlichen Anfragen und Sendungen bittet die Commiſſion
unter der Adreſſe: „An die Commiſſiop der Kunſt-, Ge-
werbe- und landwirthſchaftlichen Ausſtellung für Aſchers-
leben und Umgegend“ z. H. des Herrn Frd. Dav. Stange ge-
langen zu laſſen. W der Herren Ausſteller ſind bis zum
15. März zu machen, da dieſelben bis zu dieſem Tage ihren Abſchluß
finden müſſen. Des leichteren Arrangements halber wird gebeten,
möglichſt ſchon früher die Anmeldungen zugehen zu laſſen. Die
hierzu nöthigen Anmeldeſcheine ſind unter obiger Adreſſe zu beziehen.

Marktberichte.
e rm d. 27. Februar. Weizen 190--215 Voggeg

145-—-155 Gerſte 145--216 Hafer 135——155 pr.
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 27. Februar. Kartoffelſpiritus pr.
10,000 1- loco ohne Faß 52,10--51,60

Berlin, den 27. Februar. Weizen loco ſtill, Termine höher,
gekünd. Ctnr., a bez. Loco 185--225 Rm.
nach Qualität bez. pr. dieſen Monat Rm. bez. r
Rm. bez. April Mai 204,5--205 Rm. bez., Mai/ Juni 205,5 Rm.
bez. Juni Juli 206,5 Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr,

e re

Termine behauptet gekünd. Ctnur., Kündigungspreis Rm. bez.
Loco 138--150 Rm. nach Qualität gefordert, ruſſiſch. 138 141,5

getrunken hatte, eilte hinaus, als ſie dieſe Worte hörten.
Es blieben in dem Saale einige wenige unbeweglich.

Flavius, fuhr Froya fort, ich habe Dich entthronen
wollen und Du haſt meine Pläne vereitelt. Die Truppen,
welche dieſe Stadt umgeben, ſind auf Deiner Seite, obgleich
ſie vorgaben, ſie ſeien mir treu. Aber wenn auch Deine
Soldaten Segobriga umſchließen und in die Feſtung eindringen,
ſo befindeſt Du Dich unvorſichtiger Weiſe hier in der Mitte
der Meinigen. Mein Tod iſt gewiß, aber Du ſollſt zuerſt
ſterben.

König los.
An meine Seite! rief Kindaswinth.
Die Verſchworenen, welche geblieben waren, ſchon früher

vom Könige gewonnen, zogen ihre Schwerter und ſtellten ſich
zur Vertheidigung vor Flavius, laut ſchreiend: Es ſterbe der
Verräther!

Jch ſoll mich nicht rächen! brüllte Froya.
Jch bin glücklicher geweſen, entgegnete Theodoſinda, und

zeigte auf Floriana, die ohne Bewußtſein auf den Boden
gefallen war. Meine Nebenbuhlerin iſt todt, ſie iſt ver-
giftet.

Du haſt mir meine Liebe geraubt! ſchrie Froya, mit
den Zähnen knirſchend. So will ich Den töden, der der
Gegenſtand der Deinigen iſt. Damit lief er aus dem Saal.

Folgt ihm und nehmt ihn gefangen, ſagte der König zu
einigen der verſtellten Verſchworenen. Froya wird Rekis-
winth im Kerker nicht mehr antreffen. Jhr, ſchließt dieſes
Weib ein und ruft einen Arzt, ruft Leute, um dieſer andern
Unglücklichen beizuſtehen,

Die, welche Froya nicht gefolgt waren, umringten Theo-
doſinda und entfernten ſich mit ihr; der König blieb einige
Augenblicke allein mit Floriang.

(Fortſetzung folgt.)

Froya ging mit dem Schwert in der Hand auf den
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0,577 Rm. ab Bahn bez., inländiſch. 140-146 Rm. ab Bahn bez. W u bez., April Mai 68,00 bez. Mai/ Juni 68,00 bez. Wetter

RKm eburg rufſ. Rm. ab e pr. d 7ä r e s c r b d. 27. geb Wein d auf Tenna Veriix, d. et Sbrſennachrichten.
ä ril bez. April Ma bez. Mai Jun amburg, d. 27. Februar. zen loco und auf Termine ru- erlin d. 27. Februar. Die heutigeet e R re Juli 145 Rm. ben Juli Aug. hig. Roggen loco ruhig a Termine feſt. Weizen pr. April Mai eröffnete zwar in ziemlich feſter Salne i Kuh r

derer Rm. bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr., große und kleine, 130-- 211 Br. 210 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo 213 Br., 212 G. auswärtige Notirungen; der Verlauf des Verk ließ aber gra
ſonen 195 Rm. nach Qualität bez. Hafer loco matt, Termine ohne Roggen pr. April Mai 151 Br., 150 G., Mai Juni pr. 1000 Kilo dige Luſtloſigkeit nen Die Spekulation hielt ſich ſehr reſervirt
ahren, Umſatz, gekünd. Ctnur., Kündigungspreis RKm. bez. Loco 105 151 Br., 150 G. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl matt, loco 73, und die e bewegten fich in ſehr engen Grenzen. Aus dieſem
lechts Di165 Rm. nach Qualität bez., pr. dieſen Monat Rm. bez. April- Mai pr. 200 Pfd. 71. Spiritus feſter, pr. Febr. März Grunde blieben die Coursveränderungen im Allgemeinen unbedeutend

am Mai 138 Rm. r r e i 42 Wer n 43 Mai Juni pr. 1000 Liter 100 pCt. r a der negativen Seite hin. Die Stimnom. Ma ut beha gekünd. Ctnr. Kündi- r: Regen. mung blieb auch am uß der Börſe it a Duighpreis Rm. pr. tod Kilogr. bez. Loco 148—152 im. nach Amſterdam d. 27. Febr. (Schlußbericht.) Weizen auf Ter markt bewahrte c heinſat ſolide Wege dltdeſſt ſein
Zu lität bez. pr. dieſen Monat Rm. T Erbſen pr. 1000 mine höher, pr. März 314. Roggen loco flau, auf Termine feſter fremde Papfere dieſer Gattung durchſchnittlich etwas abgeſchwa t er
Häfen Kilogr. Kochwaare 151--200 Rm. nach Qualität bez. Futterwaare P März 176, Mai 180. Raps pr. Mai 433, Herbſt 408 Fl. Rüböl ſcheinen. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige waren ziem
anden 133--150 Rm. nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000 Kilogr. loco 41 pr. Mai 397/,, Herbſt 38*,. lich behauptet und ruhig. Der Geldſtand hat ſich nicht weſentlich

Kin Rm. bez., gekünd. Ctnr., Winterraps Rm. bez., Winter- London, d. 27. Febr. (Schlußbericht.) Fremde Zufuhren ſeit verändert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 2,
weib rübſen bez. Sommerrübſen Rm. bez. Dotterſaat Rm. letztem Montag: Weizen 8940, Gerſte 6680, Hafer 8850 Quarters. diskontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien auf

v. York bez. Leinſaat Rm. bez. Rüböl flau, gekünd. mit Faß Weizen ſchwer verkäuflich, angekommene Ladungen matt. Hafer beſ-herabgeſetztem Niveau ziemlich lebhaft bei ſchwankender Tendenz um
annah Ctnr., ohne Faß Ctnr., Kündigungspreis mit Faß Rm. vez. ſer. Andere Getreidearten nominell unverändert. Wetter Schön. Franzoſen waren wenig verändert und ruhig. Lombarden gan ſtill
Die ohne Faß Rm. pr. 100 Kilogr. bez. Loco mit Faß 69,3 Rm. Liverpool, d. 27. Febr. Baumwolle (Schlußbericht) Um Von fremden Fonds waren Oeſterreichiſche Renten matt, Ruſſi
t 101 bez., loco ohne Faß 68 Rm. bez. pr. dieſen Monat 68,5 Rm. bez. ſatz 8000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen, ſche Anleihen und Jtaliener etwas abgeſchwächt. Deutſche und
nalität Febr. März 68 Rm. bez. März April Rm. bez., April Mai 67,95 Amerikaner und Surats billiger. Preußiſche Staatsfonds verkehrten in ſehr feſter Haltung ruhig, land
n be 68 67,8 R. bez. Mai Juni 68-—67,5 Rm. bez. Juni Juli Petroleum. (Berlin, d. 27. Febr.): Loco und pr. Febr. ſchaftliche Pfand und Rentenbriefe ſowie Prioritäten waren gut be
näm Rm. bez. Sept. Oct. 65, 7--65,2 Rm. bez. Leinöl pr. 100 Kilogr. 25.2 bz. pr. Febr. März 24,4 bz. Hamburg: Matt, hauptet und ſtill. Auf dem Eiſenbahnactienmarkte entwickelte ſich
Deſter ohne Faß loco Rm. bez. Lieferung Rm. bez. Spiritus Standard white loco 10,90 Bf., 10,70 Gd. pr. Febr. 10,70 Gd. nur geringfügiger Verkehr; RheiniſchWeſtfäliſche Bahnen, Berlin-
3789 Anfangs feſt, ſchließt matter, gekünd. Liter, Kündigungspreis pr. Aug. Dec. 12,20 Gd. Bremen. (Schlußbericht.) Standard Stettin, Potsdam Schleſtſche Eiſenbahndeviſen ſowie leichte inlän

4 und Rm. pr. 1600 Liter à 100 10,000 Loco mit Faß Rm. white loco 11,00 bz., pr. März 11,00 bz., pr. April 11,10 bz., pr. diſche Bahnen erſcheinen zumeiſt ſchwächer; Thüringer, Berlin Dres
ammt bez., pr. dieſen Monat Febr. März u. März April 51,8 Rm. bez. Sept. 12,15, pr. Aug. Decbr. 12,30. Antwerpen (Schlußbe- den, Oſtpreußiſche Südbahn c. wurden etwas höher notirt. Bank-
Jahre April Mai 52 7-52.5 Rm. bez. Mai Juni 529--52.7 Rm. bez. richt). Raffinirtes, Type weiß loco 27 bz. u. Bf. pr. Februar actien und Jnduſtriepapiere waren wenig verändert und ſtill; Dis-
at, iſt Juni Juli 52,9--53,7 Rm. bez. Juli Auguſt 54,9--54,7 Rm. bez. 27 bz., pr. März 27, bz., 27 Bf., Pr. Sept. 30 Bf. pr. konto Commandit Antheile weichend Laurahütte niedriger ängebo
n und Aug. Septbr. 55,6——-55,3 Rm. bez. Spiritus pr. 100 Liter à Sept. Dec. 31 Bf. Ruhig. NewYork (d. 26. Febr.): Petro- ten. Courſe um 2 Uhr: Ereditactien 389 00 Frauen
letztere 100 10,000 ohne Faß, loco 51,7 Rm. bez. leum in NewYork 12 do. in Philadelphia 12 rohes Petroleum 440.00, Lombarden 126,00, Diskonto-Commandit 117 25 Bergiſche
d nach Weizenmehl Nr. 00 30,50--28 00. Nr. 0 28,00--27,00, Nr. O do, Pipe ine Certiſteats 1 D. 71 O. Wechſel auf London 74,25, CölnMinden 91,00, Rheiniſche 105 50 n

und 1 a r. r r M r r in Gold 4 D. 83 C. Goldagio 17,, r vom 27. Februar. Deutſche Reichs Anleihe vngspreis Rm. pr. ogr. bez. Nr. 0 un r. v. 5000 4 96,40 G., oInverſt incl. Sack, pr. dieſen Monat u. Febr. März 19,85 Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff- 96,30 B., Königl. ſächſ. See Anieige 186 v e
recher 19,80 Rm. bez. März April 19,85-19 80 Rm. bez. April Mai 20 ſchleuſe bei Trotha) am 27. Febr. Abends am neuen Unterhaupt 3,20, 72,70 B., do. v. 500 .4 3 72,70 B. do. ſächſ Staats Anleihe

Seite Rm. bez. Mai/ Juni 20, 15 Rm. bez., Juni Juli 20,20 R. bez. am 28. Febr. Morgens am neuen Unterhaupt 3,24 Meter. von 1830 von 1000 u. 500 3 95 50 G., do. v 200 25
es von Stettin d. 26. Februar. Weizen pr. Frühj. 205,50 bez. Mai- Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 27. Febr. Vor 3 95,50 G., do. v. 1855 v. 100 30 82,25 G. do v. 1847
aße ge Juni 206,00 bez. Roggen pr. Frühj. 143 00 bez., Mai Juni 142,50 mittags 2,57 Meter. v. 500 4 97,60 G., do. v. 1852 1868 500 L 97 45der Be bez. Rüböl 106 Kilogr. pr. Febr. 69,00 bez. April Mai 68,00 bez. Waſſerſtand der Unfſtrut am Brückenpegel bei Strauß bz., do. v. 1869 v. 500 4 97,45 bz. do. v. 1852 1868 v. 100 27
rechäm- Spiritus loco 50,40 bez. pr. Febr. bez., April Mai 51,40 bez. furt am 27. Febr. 1,40 Meter über 0. 4 98,50 bz. do. v. 1869 v. 100 4 98,50 bz. do v. 1869
ziehung Breslau d. 27. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr. Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 27. Febr. Am v. 50 u. 25 4 9 98,75 bz., do. von 1870 v. 100' u. 50 49/
en und ebruar 50,90 bez. April Mai 51,40 bez. Juli Aug. bez. Pegel 2,55 über 0. 98,75 bz. do. v. 500 5 104,60 G., do. v. 100 507 104 60
den be eizen p. Februar 196,00 bez. Roggen pr. Febr. 135,00 bez. Wafſferſtand der Elbe bei Dresden am 27. Febr. 42 Centi- G., do. LöbauZittauer t. A. à 100 h 88 G., do. Löban-
x April Mai 136,00 bez. Mai Juni 137,50 bez. Rüböl pr. Febr. l meter über 0. Zittauer Lit. B. à 25 4 97 G. t
vie ech e u 6eeeeeeeweeoeeeeceedeeß 1 örſe vom 27. Februar. Dividende 1876 1877 Dividend 1876 [1877 Magdeb.Halberſtädter 4Sngen Beruner s Breslauer Discontobank 4 (60,25 G Berlin Hamburg. II I68, 10bz 2 e See n
Vorrich- Amſterdam 160 Fl.ſ 8 T. 3 168,70bz Coburger Creditbank 4 5 69,50B BerlinPotsdamMagdeb. 3 77,75bz do. do. v. 1873 a 98,59bz Gfrüher u n e. S. 8 T. 3 20, 38bz Darmſtädter Bank 6 107, 25bz G Berlin Stettin I102. 00etw bz G agdebg.Wittenberge 43 99,006Batterie Paris 10d Fr. 8 T. 2 581, 10b3 do. Zettelbank 51 95, 50bz BreslauSchwd.Freib. 5 63,50bz do. do. 3 74 758
habun Wien öſterr. W. 100 Fl. 8 T. a 170, 3063 Deſſ. Creditbank, neue 5 65,90B CölnMindener S 91,00bz agdeb.-Leipz. Lit. A. 41,,101, 00bz B
bedarf Petersburg 100SR 3 W. 5 218,30b3 do. Landesbank s 103, 75G alleSorauGubener 0 14,50bz B do. do. Iit. B. 4' 86, 80b3raphen Wa wen ho0oeRl 8 T. z 218,60bz Deutſche Bank 6 90bz annoverAltenbekener 0 II11,25 z G ainzLudwigshafen 5 1103,70Biten c. Disconto Berlin: Wechſel 49,, Lombard 59 do. Genoſſenſch. 5 88, 90 G ärkiſch-Poſener 0 117, 40bz icderſchleſſch vier I. e. 4
werden Disconto-Command. (117 00bz MagdeburgHalberſtadt 8 106,09bz G do. II. Ser. à 62Erfolge er 25bz Seraer Bank 2 72,80 b Niederſchleſ.-Märk. gar. 44 96,25bz do. Obvl. I. u. I. G. 1 97.008lich be Souvereign.20, 34 b eſterr. Bankn. 3 Gewerbebank Schuſter o NordhauſenErfurt gar. 4 4 19, 25bz G berſchleſiſche A. T 4 93, 55B
verſehen 20. FrrsSt. 16. 208 „Silberg. 181 e Hannoverſche Bank u 6 100. 90bz G Oberſchl. A. C. D. E. 92, 121-3083 do. g.Dollars 4,185G RMRuſſ. Banknot. 218, 25 bz yp.-B. (Hübner) i 98, 25 G do. B. gar. 31 93 I114, 25bz do. D. 92, 75

erials 16,665 G eipziger Ereditanſtalt 652,,104, 75 G Oſtpreußiſche Südbahn 0 38,50b3 do. E. 37,85, 30bz
onds und Staatspapiere. Magdeburger Bankverein 5 81.80G Rechte Oderuferbahn 6 06 25bz do. F. u 100,60 GBun- Deutſche Reichs Anleihe (4 196, 20bz Meininger Creditbank 2 13,90bz G Rheiniſche. T I106. 50 bz do. G 99, 706Conſolidirte Anleive 4 105, 10bz B Norddeutſche Bank 88 137,00B do. B. gar 4 83, 90etwbz G do. H. 101 29bzan die do. Güo 1876 4 90,60bz Nordd. endet 81 5 77. 29B Rhein-Nahe I o 60 do von 1869 3' 102,00bz S

o 3803 z 1Theil Staats Anleihe (4 (96,306 Heſterr. Creditanſtalt 220489490, Sarg oſen 4 Ar, 101, 50etwbz B do. (BriegNeiße) A.ner in do. 1850/52 4 75bz Preuß. BodenCred. Anſt. 96. 10bz Thüringer A. 9 112, 50bz do. (CoſelOderberg) 4
Staatsſchuldſcheine 3 92, 70 b. do. Centr.-Vod. Er. Anſt. ſo s 258 do. B. 4 4 50b G do. do z 103, 306St. -Pr.-Anl. v. 1855 3 138, 69b5 teichsbank 155,80 G do. H. t a 100,25bz do. StargardPoſenj 4Landſchaftl. Central. 4 95, 90b do. ultino Weimar-Gera (gar.) 2 37, 75bz do. II. u. III. Em.Kunſt Kur U. Neumärkiſche 4 95,20 G e Bank 8 104,00 G reu iſche Südbahn 5* 99,60bz Gben und Oſtpreußiſche (4 95, 20 G Schleſiſcher Bankverein 5 79, 75bz G Berl.-Görlitzer St. Pr. [51 o 30, 90bz G Slchte derufer Pr 4,,99,75bz G

vahl (in do. 101, 90bz Thüringer Bank. o 74, 75 G alleSorauGuben 5 o 35, 25b3 e eGröbler, Pommerſche 83 Weimariſche Bank 0 40,606 e 5 o 24,00 bz G do. r E. v. Staat g. 3
ſack, Hr. S do. 6 Jn Liquidation. e ener I[5] 3 75, 60 bz G do. III. E. v. 58 u. 60 4 101,00 G nKlinge, S do. e e ob ziger Bereinsbank ne alberſt. J 3 r do. do. v. 62 u. 64 4 101,60 GSchwaff) neue Se ſwe Creditbank. I04,00G Nordhureg 550 7,3065 do. do. v. 18656 [101, 00 Gund J t nduſtrie- Papier S u n n 1 e e St. g. I. Em.4 101,70Ge e geh e e e e e e e e eno. o. r ar-Cera 17,006 W 9ſchers: do. II Ser. 5 105,00B do. Vo r Saat 147 r n x vgen Neun eiſche e e e. Ziele 3 c Saalünſtrutbahn r 6 Se h äb.50is zum re u. Neum e c 5 do. Ser. 1Kſehlng ommerſche (4 5,50bz do. Unions terfabrik v Amſterdam Rotterdam 5 I113, 75bz do. v Se n 190
gebeten. ZPoſenſche er e e 16 130,258en. Die s ßiſche 4 (95,509bz Lnbahnh Berliner ſfr 636,006 Böhm. Weſtbahn 50/, gar. 6 74, 30B ChemnitzKomotbeziehen. an Weſtfäl. r 6 örliter W De 75bzG u r z n Gr z s 273 Dur Boe bach an. e FF 76

ſche 31 a e Ldw. B. 2 „75 aSa eſiſche 4 95,90b do. Oberſchleſiſche Aeeh ehe 82. o do do. neue 5 50.6063Glauziger Zuckerfabrik S 46,00 G Dur-Prag. fr. 21,806 4Roggen ad. Pr.-Anl. 67 4 I20,90b Körboborfer Zuckerfabrik 0* D 31-006 Oeſterr.FranzStaatsbahn g3 144039, 50 b Gal. CarlLudw.B. ga 5 86, de Bpr. 100 do. 35-Fl.- Looſe II39,90 9 SpritFabrik Sagen do. Nordweſtbahn [5 184,00bz B do. d 75ritus pr Baier. Präm.Ant 4 122,2563 G anehrger Srga 7 do. B 51 o 81 60 gar Z. 735r en 20 h Looſe st. Sr. So h Walter r Fawäner. o P vor n a le höher, S r Anleihe 3, 16 503 San S h gar 5 e ha a225 Rm. Deſſauer St. Pr. A. 3 117, 29bz r. Friede v 167006 Südoſt. (Lomb.) 0 125,50à26 bz Kronprin Rudot 3 6 25b; 6
März Lübecker PrämienAnl. 3 170, 40bz do. Hannoberſche. z 10:306 e n rK. Meining. 4 Thlr. L. p. St. 18, 90B v. Schwa wpft: T 805006 Warſchau Wien (6 160, 46B LembergGrer ar. 233
r Schwarzkopff 3 80,00 G 1 embergCzernowitz gar. 5 65,40BVerkehr, Oldenb. 40 Thlr. L. p. St. 3 138,50bz G do. Wohlert d 8,60G do. do. I. Em. 5 (665,30bzv r Ausländiſa e 5 55 00699 ob do. Zeitzer o 19,00B Eiſenb.-Priorit.-Actien do. do. III. Em. 5 66,00bz Gn e d Rente 4 62, 60bz 3 Omnibus Geſellſchaft 7 8 193,50bz und Obligationen Oeſt. Frz.-Stsb., alte gar. 3 331,006G
e Oeſterrei a R Z. al dore Bergwerks- der Berlin u. Leipz. Börſe Zf. do. neue gar. ce hörten Oaerr. e Hütten Geſelſchaften. AachenMaſtricht 21,256 do. do. neue II. E. 5 97, 7öetwrz Geweglich i re Ser Stück 297 do renberg, Bergbau o 1I03,50 G do. I. C. 5 (99,99 G Oeſterr. Nordweſtb., gar. 5 75,60bzglich. Oeſt. er pr. Stü 5 (105 908 BergiſchMärk. Bergw. o 13,00bz do. III. E. 5 97,503 do. Läit. B. Elbethal (5 65,906ithronen do. 18 s S ha hob c Bochum Bergw. A 9 109, 50bz Berg. Märk. I. s.. II. I0c, 20Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 238, 2563Truppen, v e do do. B. r do. III. S. v. St. 3, gar 85, 50bz do. do. neue gar. 3 237, 75etwbz Ge d e r n i do. Gußſtahlfabrit o 26, 256 do. III. S. z. do. zu 85.,50b do. do. Odl. gar (5 2565 6ch Deine enſe 5 r Bonifacius 0 31, 50 G do. IV. S. 4 100,90 G Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 57,25bz Gndri Engl. Anl. 71/72/75 5 83,5063 Boruſſia Bergwerk ehe do. V. S. 4 100,00 VI. 100,00] do. Oſtbahn gar. 5 54,90bz Bndringen, Ruſſ n leihe von 1877 5 8360b Braunſchweiger Kohlen o 23, 50B do. VII. S. 5 103,50etwbz B. ſCharkow-Aſow. gar. 5er Mitte auf Wer S b a Stin nen d v S. 4 e T e c gar. r9 Do under 25 4 ark-Kremen 4,un zuerſt do. Pr. -Anl. r r Duxer Kohlenverein o 16,00B pö. AachDuſt in. S. a JelezOrel ger s W. 5 35.258

do. An ne z elſenkirchener a 90,00 G do. DortmSoeſt II. S. JelezWoroneſch gar. 5 86,90Bauf den J Türkiſche e „75 bz eorgMarienBergw.V. 6 64, 00 G do. Nordb. (Fror.-W.) 5 103,50 G KoslowWoroneſch gar. 5 (91,50bz B
ypothekenCertiſitcate. arpener BergbauGeſ. o 70,00 G BerlinAnhalter 4 I Kursk-Charkow 5 85,50 zLandesb. S 5 103,806 Wwernita 50 G do. I. u. II. m. 4 100, 20bz G Kursk-Kiew gar. 5 (93,25bz Gn früher W r Bk. 5 75bz O Hörder Hüttenverein. o 27,00B do. Lit. B. 4 [100. 20bz G oskoRjäſan gar. 5 99,25bz GUten ſich Uk. H. P. Pr. Bod.-C. rz. 110 5 101,75 G ölnMüſener Bergwv. Berl.Dresd. v. St. gar. 4 101 50bz MoskoSwolensk gar. 5 85, 80bz

ellten do. do. do. 100 5 100,75G Königs u. Laurahütte 2 70, 10bz G BerlinGörlitz 5 100,756 jäſanKoslow gar. 5 95, 10bz Gſterbe der e n 5 100, 10bz König Wilhelm o 17, 90bz G do. Lit. B. 4 Rybinsk Bologoye 5 83,69bzrdd. GrundCred.-Bank 5 94, 75bz G Lauchhammer o 17, 75bz G BerlinHamb. I. E. 4* 94,20bz do. II. Em. 5 77,40b, Ge 7 rz. 120) 5 96,00bz Loutſe Tiefbau o l 20,006 Berl.-Ptsd.-Mgd. A. u. B. 4 C. 92, 70SchujaJwanowo gar. 5 685,50 Gd b. Pfobr. CentralBod.Cr. 4 100, 20bz eburger 7 I114,50 G do. D. 4 98,90 G E. 98, 50Wa a er gar. 5 86, 25BV der e W 1 Marienhütte 64 do. F. u 97,206 auWien. II. Em. 5 094,50bz Gen Vo v. o. üchz. 6, 90bz Kchernicher 9 142,50B BerlinStettin. I. Em. en o. III. Em. 5 91,40bziſt ver do. do. do. 4 93,00bz Menden, Schwerte 4 55, 00bz B do. II. Em. gar. 3, 4 93,80bz GW 5 107 ob Os r St. le o do. III. Em. do. 4 93, 80bz Gi Krupp. Pa d. Phönix, Bergw., A. o 42,0 do. IV. Em. v. St. g. 4 102, 10B Leipziger Börſe vom 27. Februar.oya, mit Oeſterr. Bodenerd. Pfobr. 5 5 4 do. B.. vo 29,506 do. VI. Em. do. 4 33,25 z G uſſig Tepleer von es 5 vo
der der S m br. J 2 Tuto Bergw.Geſ. o do. VII. Em. 4 92, 25 bz B do. von 18374 5 (97,00B

o. v Schleſ. 1 „50in r Kuff. Ctr.Bod.Er.-Pfobr. e thr. a läi, 7 o v Sie w. w u kohs Sehnn ine on er [5g. Dividende Thale, Eiſenwerk. I 1231, 25G do. 1876 5 101,50 G Buſchtiehrader, alte 5 68 40bd Rekis Bank Papiere.“) 1876 1877 Viſſener, St.Pr le 0 1I15,406 CölnMinden I. Em do von is7i 5 62.00eßt dieſes Aachener Disconto 5 74,50 G do. do. h do Em. 103,756 do. von 1872 5 58,50bz Bdern Amſterdamer Bank 4 83,00 G Eiſenbahn Stamm und do. T x on 8,52 bzr gnve Bank f. Rheinl. u. Weſtf. 2 33, 106 Stamm Prior. Actien. do m em. 4 53,306e Bank 3 80,756 S 1 19, 00bz G do. 156 808 ra e eten Theo Berliner Caſſenverein IIO0 8 15143, 75B Altona-Kieler 8 127,50B do. 31 IV. Em 94, 50etw bz B 8 5 i 92e 3 gar. IV. S etw bz chldſch. Mansf. Gwrkſch. 4 98,50 Gteb einige als S 5 reiche 3 do. V. Em. 4 92,50bz B do. do. 5 102,59B70, 60bz 86, o. 92,50 „5Bank 5 580,75G WBerlin- Dresden. (9 10/ so 4 r v s e 1876 n n el Gdo. Creditbank 4 75,0053 G WBerlin-Görliitz 0 l 14, 20bz Hann.Alt. III. gar. Mgd. H. 4 93, 75 G
Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatzznicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.



Bekanntmachungen.

An alle Beamten, Geiſtlichen
und Lehrer.

Herr Profeſſor Dr. Grelle aus Hannover hat für nächſten
Sonnabend, 2. März, hier einen Vortrag über die Be
ſtrebungen und Ziele, ſowie über die bisherigen Er-
folge des Preuß. Beamtenvereins zugeſichert.

Zu dieſem Vortrage, der im Saale des neuen Thea-
ters Abends S Uhr ſtattfinden wird, laden wir alle unmittelbaren
und mittelbaren Herren Staatsbeamten, ſowie die Herren Privatbeam-
ten, Geiſtlichen und Lehrer hierdurch ein.

Der Vortrag dürfte wohl von allgemeinem Jntereſſe ſein.

Dr. Huyſſen, Profeſſor Dr. Köſtlin, Dr. Rödenbeck,
Berghauptmann. Rector der Univerſität. Geh. Ober-Reg.Rath und

Curator der Univerſität.

Profeſſor Dr. Naſemann,Profeſſor Dr. Krahmer,
Gymnaſialdirector.Director der Franckeſchen Stiftungen.

D. Dryander, v. Hornemann, Braune,
Conſiſtorialrath. Kreisgerichts-Director. Geh. Poſtrath und

Ober-Poſt Director.
Dr. Hochheimer,

Reg.-Rath und Vorſitzender der
Eiſenbahn Commiſſion.

Lapdolsschulo n. Faufin Dochschulo zu Gera.

Am 25. April d. J. Beginn des 29. Schuljahrs. All-
gemeine, fremdſprachliche (engl., franz., ital.) und handels-
wiſſenſchaftliche Ausbildung jüngerer (nicht unter 13 Jahre
alt; Curs: 3-—-4jährig) und Fortbildung älterer, aus den höhe-
ren Klaſſen der Gymnaſien, Realſchulen c. oder aus der kaufm.
Praxis c. kommenden Zöglinge (Curs: 2jährig, nur bei ſehr guten
Vorkenntniſſen weniger; für ſolche, die kein Reifheitszeugniß bean-
ſpruchen, in der oberen Abtheilung der Anſtalt, der ſog. Hochſchule
oder Selecta, akademiſche Einrichtung, auch ſemeſtrale Ver
pflichtung und Auswahl unter den Collegien). Die Reifheitszeug-
niſſe der Anſtalt berechtigen zum Ijähr. Freiwilligendienſt
in der Deutſchen Armee.
F Ueber Schulbeſuch aus Jn- und Ausland, Aufnahme, Lehr-
gang, Unterkunft c. Näheres durch die Proſpecte.

Giera, den 24. Januar 1878. [H. 0295.)
Dir. Dr. Eduard Amthor.

Freiherr v. Hagen,
Bürgermeiſter.

Megjers Hand- Lewicon
Zweite Auflage 1876

gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen-
stand der menschliohen Kenntnis und auf jede Frage

naoh einem Namen, Begrif, Fremdwort, Ereignis, Da
tum, einer Zahl oder Thatsache auenbhen
Bescheid. Auf ca. 2000 hleinen Oktauvseiten über
60,000 Artikel mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen.

24 Lieferungen, à 50 Pfennage.

I Subription in allen Buchkandlungen.
Verlag des Bibliographischen Instätacts

in Leipaig-
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Walzen Gliederwalzen, Schollenbrecher, ferner
reinigt die gefährdeten Stellen continuirlich ſelbſt.
maschinen, Drillmaschinen in 3 verſchiedenen Syſtemen, von
1 Meter bis 4 Meter Spurbreite (letztere für große Güter äußerſt vor
theilhaft). Kartoffellegemaschinen, die neueſte die es giebt,
ſehr präciſe arbeitend, für 2 und 4 Reihen, halten wir zur Frühjahrs
beſtellung beſtens empfohlen.

Jlluſtrirte Cataloge, Preisverzeichniſſe und jede wünſchenswerthe
Auskunft ertheilen wir umgehend.

Zörbiger B
von Sohroeter,

in Törbig.

ank- Verein
Koerner Co.

Fraubfurt-Behraer Disenbahn.

Die Zimmerarbeiten inel-
Materiallieferung zu den Locomo
tivſchuppen auf Bahnhof Nord

Die Herren Actionaire unſeres Vereins werden hiermit zu der auf hauſen und Leinefelde im un
Dienstag den 12. März d. J. Nachmittags 2 Ubr
im z ſwven Gaſthofe in Zörbig angeſetzten GeneralVerſammlung
eingeladen.

3) Ertheilung der Decharge pro
4) Mittheilung über die Vertheilung des Reingewinns und Feſt

ſtellung der Dividende pro 1877.
5) Wahl von Aufſichtsraths- Mitgliedern an Stelle der ausſcheidenden

Herren Mette, Pfeffer und
Zörbig, den 22. Februar 1878.

Der Aufſichtsrath
des Törbiger Bank- Vereins von

Schroeter, K
Walter, Vorſitzender.

Tagesordnung:
1) Rechenſchaftsbericht der perſönlich haftenden Geſellſchafter pro 1877.
2) Bericht des Aufſichtsraths pro 1877.

1877.

PlIier.

oerner Co.

Billicste Gardinen-Offerte!
Jn Folge günſtiger Einkäufe empfehle

8/4 breite Zwirn-Gardinen,

1074 do. do. a 15 -21 .4.10/4 Mull- Gardinen a 15 t.8/4 do. do à 8--1010/4 Mull- Gardinen mit breiten Tüllkanten,
à 27—36

10/4 engl. Tüll-Gardinen, gebogt, Meter 1
Abgepaßte Mull- Gardinen mit

große Auswahl.
Bunte Köper-, Cattun- und

und 100
Gr. Steinſtr. 73. z Robert Cohn.

d. St. 33 Ellen à 10

Tüll u. ganz Tüll-Gardinen,

Creton- Gardinen à 35, 60
p. Meter.

e

Geschäſts-Eröſſfmumg.
Jch errichtete heute einen Verkauf von Mehl- und Futter-

waaren und halte mich bei Bedarf beſtens empfohlen.
Wilhelm Boehr, am Leipziger Thurm.

9000000000
9 The Englishmwan.
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O machen.

aller Art, als: Glattwalzen, Ringelwalzen, O ſind
Oangeführt und durch paſſende

Düngerstreumaschinen, patentirt, die vollkommenſte ihrer Art, S Beiſpiele nebſt richtiger Aus
Breitsäe-

O Lehrer der engliſchen und franzöſi-

Um den Reſt meines Cigarrenlagers

Salvadora
Nuevo Mundo, resp. Commercio
Vp mann Mariposa II
Cabinet-Regalita
Victoria MenangAngiolina Recommandation
Preferencia
Triuno.BRrillante Regaliag,104 Leipzigerſtraße 104.

vollſtändig zu räumen, verkaufe ich:

ſtatt à 37. 50 27.
50. 2 39.
50. 2 39.
60. 48.66. 54.75. 60.100. 75.105. 2 80.
120. 90.G. Gr ön.

0

9
9
0

Bei uns erſchien:

Ein leichtes Hülfsmittel,
um in kurzer Zeit einen Jeden
in den Stand zu ſetzen, ſich
den Engländern verſtändlich zu 0

Ojüng. Landwirthſchafterin

0 Familie, welch. die ff. Küche gel.,

Aeltere Landwirthſchaf-
terinnen, Köchinnen, ff. Stu
benmädchen u. Mädch. f.
Küche u. Haus geſucht.

Stellen ſuchen
nen, 1 jung. Mädch. aus anſt.

Nach einer neuen Methode
alle Redetheile ſtufenweiſe

9
9

ſprache praktiſch erläutert
von

F. W. Günither,
ſchen Sprache.

9
9

9

9
Bremen.
C. Schünemann's Verlag.

1320000800000Wir gewähren jede billigerweiſe zu verlangende Garantie und kom
men jedem ausführbaren Wunſche, auch hinſichtlich des Zahlungszieles,
bereitwilligſt entgegen.

Geſchätzte Aufträge bitten wir uns frühzeitig zukommen zu laſſen.

W. Siedersleben Co.,
Jabrik landwirthſchaftlicher Maſchinen und Eiſengießerei,

Bernburg Anhalt. [H. 5837.]
Freitag den I. März

ſteht ein großer Transport
Schweinfürter Zugochſen
zum Verkauf bei

Gebr. Fricdmann,
Marienſtraße 1.

Von Dienstag d. 5. 8. März
ſteht ein ſehr großer Transport
der beſten Altenburger hochtra-
enden und friſchmilchenden
ühe und Ferſen ſowie einige

Zuchtbullen, worunter ein ächter Siebenthäler,
Verkauf beim Viehhändler

R. Petfeaold.Weissenfels a/S.
Annonce.Lehrlings-Gesuch, Drei Gang 4“ Rad und eine

Ein Lehrling findet Oſtern dreitheilige Walze, 15“ ſtark, hat
bei mir Platz. zu verkaufen Stellmachermeiſter
Otto Merbst. Uhrmacher, C. ZJiegler in Cönnern,
Halle a S., Kleinſchmieden 7.

zum

Rothenburger Str. Nr. 1.

Die Strohhut- Fabrik
Von

W. Pospichal,
Leipeigerstr. 14,

empfiehlt ſich zum Waſchen,
Färben und Moderniſiren
der Strohhüte.

Mauersteine
beſte hartgebrannte Waare vor
räthig Ziegelei H. Fritſch in
Schlettau bei Halle.

Ein mit guten Schulkenntniſſen Ulrich, Halle a/S. kl. Ulrichſtr. 29.
verſehener junger Mann kann Oſtern
unter günſtigen Bedingungen als
Lehrling eintreten in dem Comp-toir der Maſchinenfabrit u.
Eiſengießerei von Alwin
Taatz in Halle a/S.

Ein ſchwarzer Pudel zugelaufen.
Gegen Erſtattung der Jnſertions-
u. Futterkoſten abzuh. im Gaſthof
zu Naundorf bſR.

mit ſehr gut. Zeugniſſ. LJungfer
u. verſch. Mädch.
1 jung. Landmädch. ſucht
bei mäß. Lehrgeld ff. Küche zu
erlernen durch

Emma Lerche, Halle a/S.
Rathhausgaſſe 14 (z. Glocke).

stelle Gesuech.
Ein junger Mann mit beſten

Referenzen ſucht pr. jetzt oder ſpäter,
womöglich in einer Colonial
waaren Handlung, Engage-
ment. Gefl. Offerten M. E. 100
durch Ed. Stückrath in der
Exped. d. Ztg. erbeten.

Zur Bewirthſchaftung eines grö
ßeren Gutes in der Nähe von
Halle wird zum 1. April ein
tüchtiger, unverheiratheter
Jnſpector geſucht. Offerten
unter A. B. 1I00 durch Ru-
dolf Mosse, Halle a/S.,
erbeten.

Ein Gaärtner, der zugleich die
Aufſeher-Stelle mit verſieht, über-
haupt ein Jntereſſe an der Wirth-
ſchaft hat, findet z. 1. April Stellung.
Abſchrift v. Zeugn. erb. Näh. H.

G. Schönberger, Merseburg
empnehltEnglische Biscuits

und Cakes
stets frisch und bester Oualität

Niederlage für Halle bei Herrn
Conditor FB. DAVID

am. Markt und Geiststrasse

gefähren Betrage von 20,000 Mark
ollen in 2 Looſen im Wege öffent

licher Submiſſion vergeben werden.
Die ſpeciellen Zeichnungen, Holz
liſten, ſowie die allgemeinen und
ſpeciellen Submiſſions- und Liefe-
rungsbedingungen liegen im Bureau
der unterzeichneten Bauinſpection,
ſowie im Baubureau auf Bahnhof
Leinefelde zur Anſicht bereit,
auch können die letzteren nebſt Sub
miſſionsformular gegen portofreie
Einſendung von 2 Mark von da
bezogen werden.

Unternehmungsluſtige wollen ihre
Offerten portofrei und verſiegelt
mit der Aufſchrift: „Offerte zur
Uebernahme von Zimmerarbeiten
nebſt Material für die Bauten auf
Bahnhof Nordhauſen reſp. Lei-
nefelde“ bis ſpäteſtens
Sonnabend den 16. März e.

Vormittags 11 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Bau
inſpection einreichen, woſelbſt deren
Oeffnung im Beiſein der etwa er
ſchienenen Submittenten ſtattfindet.
Nordhauſen, d. 18. Febr. 1878.
Königliche Bau Inſpecrtion V.

A Richter.

Ein Oekonomie-Verwal-
ter, der auf einem Rittergute
Oekonomielehrling, auf einem an
dern Verwalter war, darauf ſeiner
Militärpflicht genügte und zur Zeit
die hieſige land wirthſchaftliche Win-
terſchule beſucht, ſucht durch den
Unterzeichneten zum 1. April eine
Stelle. Seine Zeugniſſe ſind gut,
und von vorgenannter Schule kann
er beſtens empfohlen werden.

Merſeburg, d. 26. Febr. 1878.
C. GIass,

Hauptlehrer der landwirthſchaftl.
Winterſchule.

75000 Mark
auf erſte gute Hypotheken per
1. April (auch in getrennten
Poſten) auszuleihen durch
Ernst Haussengiéer.

Ziehung G. März C.
Schleswig-Holstein',ene
Landes Industrie I otterio- I. ooso

Zur 3. Kl. Kaufloose à 3 bei
Ernst Haass engier.

Güter u. Kapitalgeſchäfte vermittelt
F. Schiller Niemeyerſtraße 13.

Mansfelder Zanernverein.
Die verehrten Mitglieder werden

hierdurch zu der am Freitag den
15. März e. in dem Albertſchen
Gaſthofe zu Schwittersdorf ſtatt-
findenden Vereinsverſammlung mit
dem Bemerken ergebenſt eingela-
den, daß die Tagesordnung noch
beſonders bekannt gemacht werden

wird. Der Vorſitzende.
Brassert.

FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich:
Helene Maenicke,

Otto Moldenhauer.
Zaſchwitz, Wettin,

im Februar 1878.

Verbindungs Anzeige.
Jhre am heutigen Tage vollzo-

gene eheliche Verbindung zeigen
hiermit an

Arwed von Sommerfeld
und Falkenhayn,

Hauptmann und Compagnie Chef
im 6. Thüringiſchen Jnfanterie-

Regiment Nr. 95.
Adele von Sommerfeld

und Falkenhayn
geb. Mumme.

Göhren i. d. Nieder-Lauſitz,
d. 27. Februar 1878.

TodesAnzeige.
Heute Morgen Uhr entſchlief

nach kurzem Krankenlager unſer
lieber Sohn Fritz im Alter von
1 Jahr 10 Monat.

Dieſe Trauernachricht allen Ver
wandten und Freunden mit der
Bitte um ſtilles Beileid.

Halle, den 28. Februar 1878.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Friedrich Vock und Frau.

Erſte Beilage.
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Zeilage-

ſchäftigung ſorgt,

Geſchichtliche Erinnerungen.
Freitag, d. 1. März.

1481. Geb. Ritter Franz von Sickingen, auf Schloß
Sickingen (im Badiſchen).

1765. Geſt. H. S. Reimarus, der „Wolfenbüttler Frag
mentiſt“, zu Hamburg.

1869. Geſt. M. L. A. P. de Lamartine, franzöſiſcher
Dichter und Schriftſteller, zu Paſſy.

1871. Die Friedenspräliminarien durch die Nationalver-
ſammlung in Bordeaux genehmigt.

Die gewerblichen Fragen.
Dem Reichstage ſind zwei Geſetzentwürfe betr. die

Abänderung der Gewerbeordnung und betr. die
Gewerbegerichte vorgelegt worden. Die Motive be-
ſagen: Die Löſung der für die Bundesregierungen ge-
ſtellten Aufgabe iſt, entſprechend der im Reichstag vor
wiegend zum Ausdruck gelangten Meinung, davon aus
gegangen, daß die Reviſionsarbeiten zunächſt auf diejenigen
Fragen beſchränkt werden, in welchen das Bedürfniß nach
Abänderungen des Geſetzes am meiſten hervorgetreten iſt
und gleichzeitig die Anſchauungen über die Art der Ab-
änderungen am meiſten ſich genähert haben. Die Ziele,
welche ſich unter der Vorausſetzung einer ſolchen Beſchrän-
kung für die Reviſion des Geſetzes ergeben, ſind nun
folgende: 1) eine größere Sicherung der Betheiligten
gegen die Verletzung der durch den Arbeitsvertrag einge-
gangenen Verpflichtungen, 2) eine ſtrengere Ordnung des
Lehrverhältniſſes, 3) eine Regelung der Beſchäftigung
jugendlicher Arbeiter, welche den beſonderen Verhältniſſen und des beſſeren Ueberblicks wegen nachträglich noch einen
der verſchiedenen Jnduſtriezweige Rechnung trägt, 4) eine
zweckmäßige Ausbildung der zur Erledigung der Streitig
keiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern vorgeſehenen
Einrichtungen. Jn Anſehung aller übrigen grundſätzlichen
Beſtimmungen des hier in Frage kommenden Theiles der
Gewerbeordnung wird eine Abänderung des Geſetzes ent
weder überhaupt nicht für erforderlich oder doch gegen
wärtig noch nicht für zeitgemäß zu erachten ſein. Denn
theils haben alle bisher ſtattgehabten Erörterungen und
Erhebungen das Bedürfniß einer weitergehenden Reviſion
keineswegs ſo klar hervortreten laſſen, daß die Geſetzge
bung in die gerade jetzt ſehr empfindlichen Beziehungen
des gewerblichen Lebens ohne Bedenken einzugreifen ver-
möchte, theils gehen auch die Anſchauungen über Das
jenige, was von der Geſetzgebung zur Abhülfe der vielfach
empfundenen Uebelſtände erwartet werden darf, ſo weit
auseinander, daß es richtiger erſcheint, der Zeit noch einigen
Raum für ihren vermitteinden und klärenden Einfluß zu viel Halt hatte, erſt zerreißen mußte, bevor er beſtimmte

Anhaltspunkte fand, von wo aus er die Unterſuchung mit
Er ſucht den erſten drei der vor-

laſſen. Der vorgelegte Geſetzentwurf bewegt ſich in dem
bezeichneten Rahmen.
gedachten Geſichtspunkte Rechnung zu tragen. Die ander
weitige Regelung der Einrichtungen für die Erledigung
der Streitigkeiten zwiſchen Arbeitgebern und Arbeitern iſt
aus Gründen der Zweckmäßigkeit einem beſonderen Geſetz
entwurfe vorbehalten worden. Der Entwurf zerfällt in
drei Artikel. Artikel 1 enthält die polizeilichen, Artikel 2
hauptſächlich Strafbeſtimmungen, Artikel 3 ſetzt den Zeit-
punkt (1. Januar 1879) feſt, mit welchem die Beſtim-
mungen der erſten beiden Artikel in Geltung treten ſollen.
Wir führen die wichtigſten S nachſtehend an.

107. Perſonen unter achtzehn Jahren dürfen, ſoweit reichsge
ſetzlich nicht ein Anderes zugelaſſen iſt, als Arbeiter nur beſchäftigt
werden, wenn ſie mit einem Arbeitsbuche verſehen ſind. Bei der An
nahme ſolcher Arbeiter hat der Arbeitsgeber das Arbeitsbuch einzu
fordern. Er iſt verpflichtet, daſſelbe zu verwahren, auf amtliches Ver
langen vorzulegen und nach rechtsmäßiger Löſung des Arbeitsverhält-
niſſes dem Arbeiter wieder auszuhändigen. S

S 114. Die Gewerbtreibenden ſind verpflichtet, die Löhne ihrer
Arbeiter baar in Reichswährung auszuzahlen. Sie dürfen denſelben
keine Waaren kreditiren. Dagegen können den Arbeitern Wohnung,
Feuerung, Landnutzung, regelmäßige Beköſtigung, Arzneien und
ärztliche Hülfe, ſowie Werkzeuge und Stoffe zu den ihnen über-
tragenen Arbeiten unter Anrechnung bei der Lohnzahlung verabfolgt
werden

kündigung können Geſellen und Gehülfen die Arbeit verlaſſen: 1)
wenn ſie zur ort der Arbeit unfähig werden 2) wenn der

Arbeitgeber oder ſe t ei Bedigungen gegen die Arbeiter oder gegen ihre Familienangehörigen
zu Schulden kommen laſſen; 3) wenn der Arbeitgeber oder ſeine
Vertreter oder ſeine Familienangehörigen die Arbeiter oder ihre Fa
milienangehörigen zu Handlungen verleiten oder mit den Familien-angehörigen der Arbeiter Fandiuagen begehen, welche wider

die Geſetze oder die guten Sitten laufen 4) wenn der Arbeit-
geber den Arbeitern den ſchuldigen Lohn nicht in der bedungenen
Weiſe auszahlt, bei Stücklohn nicht für ihre ausreichende Be-

oder wenn er ſich widerrechtlicher Uebervor-
theilungen gegen ſie ſchuldig macht; 5) wenn bei Fortſetzung der
Arbeit das Leben oder die Geſundheit der Arbeiter einer erweislichen
Gefahr ausgeſetzt ſein würde, welche bei Eingehung des Arbeitsver
trages nicht zu erkennen war. Jn den unter Nr. 2 und 3 gedach-

ten Fällen iſt der Austritt aus der Arbeit nicht mehr zuläſſig, wenn
die zu Grunde liegenden Thatſachen dem Arbeiter länger als acht
Tage bekannt ſind.

124. Ein Arbeitgeber welcher einen Geſellen oder Gehülfen
verleitet, vor rechtmäßiger Beendigung des Arbeitsverhältniſſes die
Arbeit zu verlaſſen, iſt dem früheren Arbeitgeber für den dadurch
entſtehenden Schaden als Selbſtſchuldner mitverhaftet. Jn gleicher
Weiſe haftet ein Arbeitgeber, welcher einen Geſellen oder Gehülfen
annimmt oder behält, von dem er weiß, daß derſelbe einem anderen
Arbeitgeber zur Arbeit noch verpflichtet iſt.

F 126. Der Lehrling iſt der väterlichen Zucht des Lehrherrn
unterworfen. Demjenigen gegenüber, welcher an Stelle des Lehrherrn
ſeine Ausbildung zu leiten hat, iſt er zur Folgſamkeit verpflichtet.

128. Verläßt der Lehrling in einem durch dies Geſetz nicht
vorgeſehenen Falle ohne des Lehrherrn die Lehre, ſo
kann Letzterer den Anſpruch auf Rückkehr des Lehrlings nur geltend
machen, wenn der Leyrvertrag ſchriftlich geſchloſſen iſt.

F. 135. Die Beſchäftigung eines Kindes in Fabriken iſt nicht
eſtattet, wenn dem Arbeitgeber nicht zuvor für daſſelbe eine Ar-keltelerte eingehändigt iſt. Eines Arbeitsbuches bedarf es da-

neben nicht. e J136. Sollen jugendliche Arbeiter in Fabriken beſchäftigt
werden, ſo hat der Arbeitgeber vor dem Beginn der Beſchäftigung
der Ortspolizeibehörde eine ſchriftliche Anzeige zu machen.

138. Durch Beſchluß des Bundesraths kann die Verwen-
dung jugendlicher Arbeiter für gewiſſe Fabrikationszweige, welche
mit beſonderen Gefahren für Geſundheit oder Sittlichkeit verbunden

d, von beſonderen Bedingungen abhängig gemacht werden.
Der vorliegende Entwurf, betr. die Gewerbegerichte,

bezweckt, für die Streitigkeiten, welche im gewerblichen
Verkehr aus dem Verhältniß zwiſchen den Arbeitgebern
und Arbeitern zu entſpringen pflegen, eine in beſonderem
Maße des Vertrauens der betheiligten Kreiſe verſicherte

ne Vertreter ſich Thätlichkeiten oder grobe Belei-

und beſonders ſchleunige Rechtspflege zu ſchaffen.
den Jnhalt des 9 108 der Gewerbeordnung erſetzen.
dem Jahre 1873 iſt darüber allgemeines Einverſtändniß
erreicht, daß jene Beſtimmung der Abſicht des Geſetzes

Er ſoll
Seit

nicht genügt. Bei Beantwortung der Frage, was an die
Stelle der geltenden Beſtimmungen geſetzt werden ſolle,
geht der vorliegende Entwurf davon aus, daß das dem
9 108 zu Grunde liegende Princip jedenfalls feſtgehalten
werden müſſe und daß es nur darauf ankomme, daſſelbe
in einer den praktiſchen Bedürfniſſen mehr entſprechenden
Weiſe zur Anwendung zu bringen. Wenn es bei einer
ſo geringen practiſchen Bedeutung des d 108 geblieben iſt,
ſo liegt dies in der mangelhaften Durchbildung ſeiner Be
ſtimmungen, nicht in einer Abneigung gegen den wichtigſten
Gedanken deſſelben, wonach die Entſcheidung über die
Streitigkeiten gewerblicher Arbeiter mit ihren Arbeitgebern
möglichſt unter der Mitwirkung von Standesgenoſſen der
ſtreitenden Theile erfolgen ſolle.

Der Marpinger Prozeß.
DVC. St. Wendel, 2l. Februar. Die Vorunter-

ſuchung, betreffend die Muttergotteserſcheinungen in Mar-
pingen und die ſich daran anknüpfenden Exceſſe, iſt jüngſt
geſchloſſen worden und hat nunmehr die Rathskammer
darüber zu befinden, ob und welchem zuſtändigen Gerichte
die Sache zu überweiſen iſt. Die Unterſuchungsakten ſind
zu ſtattlichen Folianten angewachſen: man mußte wegen
der Maſſe des Materials, das ſich allmälig angeſammelt,

[Bei dem Eisgang der Weichſel] hat das
Telephon als Verkehrsmittel zwiſchen den Eiswachen
an beiden Ufern. des Stromes eine überaus praktiſche
Verwendung gefunden. Bisher war es für die auf beiden
Seiten poſtirten Wachen ganz unmöglich, ſich über ihre
Beobachtungen zu verſtändigen. Jetzt iſt der Verſuch ge
macht worden, auf ſiebenhundert Meter Länge eine Tele
phon-Leitung mit den nothwendigen electriſchen Apparaten
an beiden Seiten herzuſtellen und dieſelbe hat ſich außer
ordentlich gut bewährt. Ueber das Toben des Elements
hinweg kann man nun von einem Ufer zum andern mit
einander mündlich verkehren.

[Eiſenbahn-Wagen-Heizung.] Ein junger
der Eiſenbahn- Direction des Grand Central belge zu-
getheilter Jngenieur, Namens Belleroche, hat ſoeben
ein Mittel gefunden, alle Wagen der Perſonenzüge
mit wenig Koſten zu heizen. Das Syſtem beſteht darin,
daß man auf 38 erhitztes Waſſer welches vom Tender
der Locomotive ausgeht, den ganzen Zug durchläuft und
die gewünſchte Wärme den in den Fußböden der Wagen
angebrachten Metallplatten mittheilt und wieder zum
Tender zurückkehrt fortwährend rotiren läßt. Zehn

Minuten nach Ankuppelung der Maſchine an die Wagen,

Auszug davon anfertigen, der jedoch noch immer ſehr um
fängreich iſt. Der Prozeß wird wohl Anfangs März be-
ginnen und werden wir dann unſer blaues Wunder ſehen
an den Dingen, die Aberglaube, Unverſtand, Fanatismus
und Trug zur Schinde des Chriſtenthums in die Welt
geſetzt haben. Wir ſind beſonders geſpannt zu erfahren,
welches Schickſal ein gewiſſes, bereits vor der Unterſuchung
bekannt gewordenes Protokoll gehabt hat, wonach die
Wunderkinder vor Zeugen, ohne daß ver geringſte Druck
ausgeübt wurde ſämmtliche Wunder bis
bloßen Schein, den ſie geſehen haben wollen, widerrufen
haben.

beſtimmen gewußt hat. Wenn man bedenkt, daß die
Marpinger Affaire die manigfaltigſten Vergehen im Ge-
folge hatte und der Unterſuchungsrichter ein wohlange-
legtes Lügengewebe, das an gewiſſer Stelle leider nur zu

Sicherheit weiterführen konnte, daß endlich hochſtehende
Perſonen die leichtlebigen Marpinger, als wären ſie gott-

begnadete Märtyrer, in ihrem Widerſtande noch beſtärkten,
ſo darf man ſich nicht wundern, daß die Vorunterſuchung
ſo lange dauerte. Uebrigens kann eine völlige Klarſtellung
der Thatſachen viel zur Ausſöhnung der ſo heftig hervor-
tretenden Parteigegenſätze beitragen, wenigſtens dürften gefördert.
die Hetzer und Schreier in Folge derſelben eine Zeit lang
ruhig ſein.

Viertes Abonnementeconeert.
Am 26. ſchloß ſich der diesmalige Cyclus der Abonnement-

Concerte und reihte ſich das letzte nicht nur würdig den früheren an,
ſege knüpfte ſich zufällig gerade an das erſte, ſofern der damals
chon in Ausſicht genommene Hofopernſänger, Herr Bulß aus
Dresden, für dieſes letzte endlich zu gewinnen war. So weit ſich
die Stimmung des Publikums beurtheilen ließ, hat er die Er-
wartungen,
Stimmen auswärtiger Blätter erregt hatten, vollſtändig befriedigt:

die große wohlklingende Stimme, die Herrſchaft über dieſelbe, der
dramatiſche, ja theatraliſche Ausdruck ſprach allgemein an.

123, Vor Ablauf der vertragsmäßigen Zeit und ohne Auf

Für die
Größe der Stimme war der Saal eigentlich zu klein, ſie verlangt
ein Theater und läßt ſich wohl denken, daß darum Manchem die
zarteren Partien ſeiner Geſänge die zuſagenderen waren. Daß der
Ausdruck bei einem Opernſänger eine theatraliſche Färbung an-

nimmt, iſt natürlich, zumal in Stücken, die er gewohnt iſt auf der
Bühne darzuſtellen und an den Geſang gleich das Spiel anzu-

e

die rein muſikaliſchen Forderungen ſind ihr niemals

knüpfen, ſo daß es ihm geradezu ſchwer fallen muß, im Saal die
nothwendige Ruhe zu beobachten. Auch erzielt er ja gerade dadurch
ſeine Wirkungen. Das erfuhren wir in den gewählten Liedern
„Aus deinen Augen“ von Ries und „Jch grolle nicht“ von Schumann,
die ihm beſondre Gelegenheit gaben, die Manigfaltigkeit ſeines
Ausdrucks zu zeigen. Eine neue Seite, die ſchelmiſche, fügte noch
das zweite Lied von Ries hinzu „Mädchen mit dem rothen Münd-
chen“, welches er dem im Beifall ſich kund gebenden Wunſche des
Publikums ſchenkte. Seine Hauptſtärke, das Pathetiſche, nach der
freudigen und nach der ſchmerzlichen Seite hin, konnte er in der
Arie aus Hans Heiling von Marſchner, ſo wie in dem großen Duett
aus dem „Fliegenden Holländer“ von Wagner offenbaren. Dieſes
letztere wird nicht nur Denen, die es noch nicht kannten, ſondern
auch Denen, die es ſonſt ſchon gehört, durch die Vortrefflichkeit der
Darſtellung willkommen geweſen ſein. Die weibliche Stimme war
durch Frau Voretzſch vertreten; die Vorzüge ihres Geſanges ſind
uns hinlänglich bekannt und dürfen wir uns daher begnügen, auf
die Anmuth hinzuweiſen, mit der ſie das Lied von Schubert „Aufdem Waſſer zu kg und „O ſüße Mutter“ von Reinecke ſang,
ſo wie auf den ſeeliſchen Ausdruck und die Bravour, d'e ſie in dem
Duett entwickeln konnte. Die Orcheſterleiſtungen des Abends waren
die G-dur Sinfonie von Haydn Nr. 13, welche beſonders im
vierten Satze ausnehmend zierlich geſpielt wurde, die Ouvertüre zu
Euryanthe und als Novum Wallenſtein's Lager von Rheinberger;
es iſt der dritte Satz, das Allegretto eines ſinfoniſchen Tonge-
mäldes „Wallenſtein“ und gehört alſo mehr oder weniger zur Pro-
gramm Muſik. Man mag nun dieſe theoretiſch billigen oder aſen

u erlaſſen
und in dieſer Beziehung war der erſte Eindruck des Stückes ein
günſtiger, das leicht bewegte melodiöſe Spiel der Jnſtrumente, bei
dem auch alte Soldatenlieder benutzt ſein ſollen, hörte ſich gar an-
genehm an, keine Extravaganzen ſtörten. Nur mit dem Trio konnten
wir uns weniger befreunden und ohne die Erklärung hätten wir
ſchwerlich verſtanden, daß es die Kapuzinerpredigt darſtellen ſoll,
welcher Abſicht es auch wohl ſeine ausgedehntere Länge verdankt.
Jmmerhin hatte man ſich dieſer Erweiterung unſrer muſikaliſchen
Kenntniß zu erfreuen.

Am Schluß des Cyclus wollen wir dem Unternehmer der
Abonnement--Concerte, Herrn Muſikdirector Voretzſch, für die Ueber-
windung der manigfachen großen innern und äußern Schwierigkeiten
unſern warmen Dank abſtatten. Die Herbeiziehung großer, ſonſt
nicht zu hörender Geſangkräfte, die Vorführung auch neuerer Orcheſter-
werke neben älteren, namentlich lange nicht dageweſenen das ſind
Ziele, welche die Unterſtützung des Publikums verdienen, zumal
wenn die Ausführung ſo gelingt, wie in dieſem Jahre. Hoffen wir

darum, daß die Theilnahme, welche die Concerte gefunden einen
feſten Boden abgeben auf welchem das Unternehmen ſich auch in
künftigen Jahren ſicher werde fortführen laſſen.

auf einen

welche ſein Geſang hier vor zwei Jahren und die

welche ſie ziehen ſoll, beträgt die innere Temperatur der
Wagenräume 15 bis 18 Grad über Null und bleibt dieſe
Temperatur conſtant während der ganzen 122 Kilometer
langen Fahrt zwiſchen Antwerpen und Charleroi. Der
Grand Central belge verdient für dieſe Einführung alle
Anerkennung, denn der Comfort der Reiſenden läßt Nichts
zu wünſchen übrig, jedwede Hand-Manipulation wird bei
dieſer Beheizungsart überflüſſig und die Koſten hierfür
beſchränken ſich auf die Amortiſation der Apparate und
Erſatz der Rohre, welche die Wagen verbinden. Ein
derart geheizter Train circulirt täglich zwiſchen Antwerpen
und Charleroi.

[Graf Moritz Sandorl, der kühnſte Reiter
dieſes Jahrhunderts, von deſſen Verwegenheit viele Anekdo-
ten curſiren, iſt am 22 d. M. an Gehirnerweichung ge
ſtorben. Er war lange Jahre hindurch eine der populärſten

t e n Figuren Wiens. Er wiederholte die kühnſten WageſtückeNicht minder ſind wir neugierig zu wiſſen, auf
welche Weiſe man nachher die Kinder zum Widerruf zu

der ſtärkſten Männer der Renaiſſance, eines Lionardo,
Cäſar Borgia, Leon Battiſta Alberti, ſetzte mit ſeinem
berühmten Springpferde Tartar über einen mit drei Pfer-
den beſpannten Bauernwagen, ritt ein anderes Mal zwei
Treppen hoch zum Beſuch, überſetzte zu Pferde bei Peſt
den Eisſtoß während des Ganges c. Das ſogenannte
Sandor-Album, beſtehend aus Bildern des mit dem Grafen
eng befreundeten Thiermalers J. G. Preſtel, hat alle dieſe
hippologiſchen Thaten verewigt. Wie oft der Graf Arm
und Bein gebrochen, läßt ſich nicht feſtſtellen, Thatſache
aber iſt, daß manche ſeiner Reiter- Abenteuer nicht ganz
glatt abliefen. Der Graf trieb aber den Pferdeſport nicht
blos als Liebhaber, er war ein gründlicher Kenner, und er
hat die öſterreichiſche Pferdezucht in anerkennendſter Weiſe

Graf Sandor vermählte ſich im Jahre 1835
in ſeinem dreißigſten Lebensjahre mit der Tochter des
Fürſten Metternich Leontine, aus deſſen Ehe mit Leonore
Fürſtin Kaunitz. Die gegenwärtige Fürſtin Pauline Met-
ternich iſt die einzige Tochter und Erbin des Grafen
Sandor.

[Adele Spitzeder] hat, wie man erfährt, auch
gegen die Gebrüder Caſtan, die Beſitzer des Panopticums,
eine gerichtliche Beſchwerde erhoben, weil ſie ihre Figur
im Verbrecherzimmer aufgeſtellt haben.

[Eine ſonderbare Kircheninſchrift] erhielt
anläßlich der Trauerfeierlichkeit für Pius IX. die
San-Antoniokirche zu Mailand. Man las dort in großen
Buchſtaben „Traueropfer für den „unſterblichen Papſt“
Pio IX., 'amante di Maria Vergine Immacolata“ (den
Geliebten der unbefleckten Mariga). Das demokratiſche
Blatt Jl Secolo findet dies ebenſo ſchamlos als lächerlich.

[Der größte Mann in Englandſiſt der „Lancet“
zufolge ein Herr William Laupbell in Newegſtle onTyne.
Derſelbe iſt 6 Fuß 4 Zoll groß und wiegt 364 Pfund.
Um die Schulter mißt er 96 Zoll, um die Taille 85 Zoll,
der Umfang ſeiner Wade beträgt 35 Zoll (engliſches Maß.)

[Eine Diamantenkönigin.] Auf einem am 7.
Febr. von dem deutſchen Verein „Liederkranz“ in Newyork
veranſtalteten Maskenballe erregte eine Dame durch ihren
Diamantſchmuck allgemeine Senſation. Sie trug einen
ganzen Taillen-Gürtel mit Brillanten beſäet, vier eben-
ſolche Armbänder (zwei über der Hand und zwei nahe
den Schultern) und eine ebenſolche Broche. Die Schöne
war die auf der Reiſe nach Europa begriffene Gemahlin
des Herrn Bell aus San Francisco, Vicepräſidenten der
dortigen „Bank of California“. Das Einkommen dieſes
Herrn ſoll 2,000,000 Dollar per Jahr betragen. Die
Diamanten, die ſeine Frau trug, werden von Juwelieren
auf 200,000 Dollar geſchätzt. Und ſie hat mehr ſolcher
Garnituren bei einem Newyorker Juwelier aufbewahrt.
Frau Bell iſt eine ſchmächtige, blaſirt dreinſchauende Blon
dine. Jhr Geſicht ſpricht etwa: „Was koſtet Newyork?
Sie ſaß, obwohl im Masken -Coſtüm, ſtundenlang unbe-
weglich in einer Loge und prominirte ſpäter im Saal an
der Hand ihres franzöſiſchen Garderobiers.

Ein altehrwürdiges Denk mal deutſcher Baukunſt,
die architektoniſch merkwürdige St. Katharinenkirche in Oppen-
heim a. Rh. welches von den Franzoſen im Jahre 1689 auf Lud-
wig XIV. Befehl zerſtört wurde, wird nunmehr beſtimmt innerhalb
der nächſten Jahre in voller Pracht wiederhergeſtellt werden. Se.
Mafeſtät der Kaiſer hat lebhaftes Jntereſſe an dieſem Acte der
Pietät bekundet und ſchon in den diesjährigen Reichs Etat als erſte
Beitrags-Rate für den Wiederherſtellungsbau die Summe von

165,000 einſtellen laſſen desgleichen hat der Landtag des Groß
herzogthums Heſſen einen Beitrag von jährlich 50,000 bewilligt.
Behufs Deckung des Reſtes durch Sammlung freiwilliger Gaben hat
ſich ein Comité in Darmſtadt gebildet, welches u. A. auch eine be
hördlich genehmigte Verlooſung werthvoller Gemälde und
Kunſtblätter veranſtaltet, zu welcher Looſe à 3 von Herrn
Carl Gaulé in Darmſtadt zu beziehen ſind. Wer ſein Scherf-
lein beitragen will kann durch Entnahme eines Looſes gleichzeitig
Gelegenheit zu einem werthvollen Gewinn finden. Nieten eriſtiren nicht.
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Aiterariſches.
„Fragmente“ Roman von Wilhelm Jenſen. 2 Bände.

Verlag von S. Schottlaender. Jn mächtigem landſchaftlichen
Bilde taucht die weißſandige Düne am nordiſchen Meere vor uns
auf, wir hören ſeine gewaltige Brandung, wir ſehen die Sturmvögel
fliegen, und die Vorgänge, die hier ſich abſpiegeln, dringen wie mitelementarer Heftigkeit auf uns ein. Das iſt des Romans erſter

Theil und iſt echt Jenſen'ſche Poeſie, ſchön und furchtbar zugleich,
und ſo wundervoll ſchön und ſo gewaltig furchtbar, daß es uns wie
das Beſte vom Beſten erſcheint. Und wenn er dann hineingreift in
das volle Menſchenleben, und uns in ſeiner Art die alte, ewig neue
Geſchichte ergreifend erzählt, wenn uns hier der Schwung der dich-
teriſchen Darſtellung, die gluthvolle Pemrale mit fortreißt, und dort
gedankentiefe Reflexion uns ſelbſt ernſt zu denken giebt dann wird
uns bewußt, daß wir überhaupt vor einem der bedeutendſten Werke
des bedeutenden Dichters ſtehen. Die „Fragmente“, in ihrer origi-
nellen Faſſung gehören zu den reifſten Arbeiten Jenſen's und ge-
rechtes Aufſehen wird ihrem Erſcheinen ſicher folgen. Die Ausſtattung
des Buches iſt ſchön und elegant.

Handel, Jnduſtrie, Verkehr, Volkswirthſchaftliches.

Der Bundesrath hat in ſeiner Sitzung am 22. v. Mts.
beſchloſſen, daß vom 1. Februar d. J. das in den Apotheken oder
pharmaceutiſchen Laboratorien nach den Vorſchriften der Pharma-
copoea Germanica bereitete, einer Gährung nicht unterworfene
Malzextrakt (extr. malti) der Brauſteuer nicht mehr zu
unterwerfen ſei, jedoch einer allgemeinen Aufſicht zur
Verhütung von Mißbräuchen.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß die preußiſchen
Scuſhnbig werhile en ohne alle Ausnahme mit dem 230. k. Mts.
voll tand werthlos werden.

Von den vor längerer Zeit ſchon, zur Einlieferung auf-
i Zweithalerſtücken ſind immer noch ziemlich beträcht-
iche Summen im Publikum vertheilt, die nicht mehr in den Ver-

kehr gebracht und von den Staatskaſſen nicht mehr zum vollen Be
trag angenommen werden können. Wie die „Berl. B.Ztg.“ hört,ſollen nun dieſe Münzen in nächſter Zeit für Rechnung der Affinir-
Anſtalten aufgenommen werden, und zwar zum Preiſe von 5 Mark
80 Pf. per Stück, alſo mit einem ſehr kleinen Verluſt.

Falſche Thalerſtücke vom Jahre 1866, auf denen der
Kopf des Königs den Lorbeerkranz trägt (ſogenannte „Siegesthaler“),
befinden ſich jetzt vielfach im Umlaufe. Sie fühlen ſich etwas fettig
an und ſind mit einiger Anſtrengung biegſam. ir warnen das
Publikum vor Annahme ſolcher Münzen.

Die Frankfurter Handelskammer hat auf Anregung
eines dortigen Geſchäftshauſes in einer Eingabe an das Reichs-
kanzleramt den Vorſchlag der Errichtung eines deutſchen Silber-
marktes gemacht. Durch die Silberdemonetiſirung den Ländern mit
der größten Silberproduction gleichgeſtellt, habe, wie der betreffende
Bericht ſagt, Deutſchland es gegenüber dem Silberbedarf einer großen
Anzahl europäiſcher Länder zu Münz und Fabrikationszwecken und
bei den eventuellen Silberprägungen in Nordamerika in der Hand,
einen Silbermarkt in Deutſchland einzurichten, der den Preis des
Silbers beſtimmt, indem die Silberberkäufe in England ſiſtirt und
entweder das Silber durch die Reichsbankhauptſtellen zu fixirten
Preiſen abgegeben wird, oder wöchentliche Auctionen größerer Mengen
abgehalten werden. Hierzu wäke, neben Hamburg und Berlin,

rankfurt a. M. ſehr geeignet, da es auf dem Wege über Trieſt und
enedig mit London vortheilhaft concurriren kann und durch den

bedeutenden Beſitz öſterreichiſcher Silberpapiere und deren Coupons
beſonders intereſſirt iſt.

Wir haben bereits vor einiger Zeit mitgetheilt, daß ſich der am
k. Mai in Paris zuſammentretende Poſtcongreß mit einer Ueber
einkunft über den Austauſch von Poſtanweiſungen zu beſchäftigen

aben wird. Man erfährt nun weiter daß auch der Allgemeine
nspertrag vom 9. November 1874 und die n ſüpruieerim

mungen zu demſelben einer Reviſion unterzogen und eine Ueberein-
kunft über den Austauſch von Briefen mit Werthangabe abgeſchloſſen
werden ſoll.

Beobachtungen der meteorologiſchen Station in Halle
27. Februar. org. 6 U. Nachm. 2U. Abds. 10 U. Mittel

Luftdruck Par. Lin. 335,92 335,78 335,33 335,68
Luftdruck Millim. 757,78 757,46 756,45 757,23
Dunſtdruck P. L. 2,21 2,83 2.77 2,60Dunſtdruck Mm. 4,98 6,39 6,25 5,87Druck der P. L. 333,71 332,95 332,56 333,07
trockenen Luft Mm. 752 80 751,07 750,20 751,36
Rel. Feuchtigkeit 100,0 92,5 96 2 96,2
Wärme Réaum. 1,1 48 4,1 3,3Wärme Celſius 1,38 6,00 5,15 4,17ind NW 1. Xw l. NW' I.immelsanſicht be 10. bedeckt 10. bedeckt 10. bedeckt 10,

olkenform Nimbus. Nimbus. Nimbus.
Der Luftdruck iſt auf 0 reducirt.

Wärmeminimum in der Nacht vom 27, 28, Februar:
8 Cc

3,5 R.

Verzeichnißder mittelſt der r nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne,

Neuſtadt- Buckau. Am 26., Februar. Löſche, Steuerm. Gor-
e Güter, v. Hamburg n. x Boſſe, Guano, v. Magde-
urg n. Wettin, N. N. F.D.-S.-G Steuerm, Brucke, v. Ham-

burg n. Deſſau.

Börſenberichte.
Magdeburger Börſe, d. 27. Februar. Amſterdam kurze Sicht

168,75 Bf. do. 2 Monat Paris 8 Tage London 8 Tage
20,385 Bf. do. 3 Monat Conſolid. Preußiſche Anleihe 4
105,10 Bf. Conſolid. Preuß. Anleihe 4 96,35 Bf. Reichs An
leihe 4 Dampſſchifffahrts Stamm Actien 4 doPrioritäts-Actien 5 101,50 Gd. Magdebutg-Halberſt. Eiſenbahn
Actien 4 106,50 Bf. Magdeb.-Halberſtädter Stamm-Priorit.Actien
Lit. B. 3 68,80 Bf. agdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.Actien
Lit. C. 5 97,70 Bf. Magdeb.-Halberſt. 4, Oblig. pr. 1851 492,90 Gd. Magdeb, Halberſt 4 Oblig. 1. Emiſſ. 4 100,50

Gd. Magdeb.-Halberſt. 4/, Obl. 2. Emiſſ. 4 99,10 Gd. Mag
deburg Halberſt, 42 Oblig. 3. Emiſſ. 4 98,60 Bf. Magde-
burg Leipziger neue Oblig. 4 100,90 Gd. Magdeb Leipziger neue
Oblig. 4 87,90 Bf. Magdeb.-Wittenb. Stamm-Actien 3 75,00 Bf.
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,00 Gd. Hannov.Altenb,
tat Orn 3. Emiſſ. 4 93,90 Gd. Magdeb. Stadt-Oblig,
4 agdeb, Allg. Verſ.-Actien 283,00 Bf. Magdeburger
Feuerverſ. -Actien 1925,00 Bf. Magdeb. Hagelverſ. Actien 175,00
Gd. Magdeburger Lebensverſ.-Actien Magdeburger Rück-
Actien Magdeb. WaſſerAſſecur.-Actien Magdeb. Allg. Gas
Actien 4 99,00 Bf. Magdeb. Bankverein -Actien 4 81,50 Gd.
Magdeburger Privatbank-Actien 4 105,00 Gd. Magdeburger
Baubank Actien 4 Magdeburger Bergwerk Actien 49
Magdeburger Bergwerk-Stamm-Prioritäts-Actien 4 Magdeb-
Sprit- Actien 4 13,00 Bf. r Theater Actien 3
70,25 Gd. Magdeburger Bade- u. W.-A.-Actien 4 60,00 Gd.
Neuſt. A. Brauerei Actien 4 135,00 Gd. Beuchel und Co.
Actien 4 70,00 Gd. Carol., conſ. Bergwerk-Actien 4 Chem.
Fabrik BuckauActien 49 166 Gd. i. D. Deſſauer Gas Actien 4
162,00 Bf. Eiſengießerei Nienburg-Actien 4 45,00 Bf. Marie,
conſ. Bergwerk-Actien 4 63,09 Bf. Sudenburger Maſchinenf.Actien
4 Sped.Comt. Fritſche-Actien 4 Magdeburger Stra-
ßenb.Actien 100,00 bz.

Bericht des Sekretärs des BVörſenvereins
in Halle a/S.

Halle, den 28. Februar 1878.
Preiſe mit Ausſchluß der Courtage.

Weizen 1000 Kilo geringer 186--195 Mk. bez., beſſerer
198--204 Mk. bez., feiner bis 213 Mk. bez.

Roggen 1000 Kilo 150--153 Mk. bez.
Gerſte 1000 Kilo Landgerſte geringe 174——186 Mk. bez.,

beſſere 189——195 Mk. bez. feine und Chevalier 198
—-201 Mk. bez.

Gerſtenmalz 50 Kilo 14 15 Mk. bez.
Zalfe 1000 Kilo 144--156 Mk. bez.

ülſenfrüchte 1000 Kilo Futtererbſen 165— 168 Mk. bez.,
Kocherbſen 186 189 Mk. bez., Victoria 180 204
Mk. bez.

Bohnen p. 50 Kilo 10--11 Mk. bez., Linſen p. 50
Kilo 10--13 Mk. bez.

Kümmel 50 Kilo 42—-43 Mk. bez.
Wicken 1000 Kilo 156-159 Mk. bez.
Mais 1000 Kilo 156-162 Mk. bez.
Lupinen 1000 Kilo gelbe 129 Mk. bez.
Kleeſaaten 50 Kilo roth 42-51 bez., weiß 40—65,

e rire 21-—23 Mk. bez., ſchwed. Klee 80——95
bez.

Esparſette 18--19 Mk. bez.
Stärke 50 Kilo 22*/, Mk. bez.
Spiritus 10,000 Liter-pCt. loco höher, Kartoffel- 51,80

Mk. bez., Rüben- 50 Mk. bez.
Rüböl 50 Kilo 35 Mk. bez.
Malzkeime 50 Kilo 5--5 Mk. bez.
Futtermehl 50 Kilo 7 8 Mk. bez.
Kleie Roggen 6 Mk. bez., Weizenſchaalen 5 Mk. bez.,

Weizengrieskleie 5* Mk. bez.
Delkuchen 59 Kilo 7,30--7,80 Mk. bez.
Heu 50 Kilo 3--3 Mk. bez.
Stroh 50 Kilo 2—-2 Mk bez

Getreidebericht von H. Wagner u. Sohn.
Halle, den 28. Februar 1878.

Heute war die Zufuhr nur mäßig und wurden letzte Preiſe
gern bewilligt. Für Gerſte blieb die Stimmung flau.

Weizen 200--213 Mk. p. 12 Säcke à 85 Kilo brutto.
Koggen 150--156 Mk. p. 12 Säcke à 84 Kilo brutto.
Gerſte 168 Mk., feine und Chevalier 177—180 Mk.

p. 12 Säcke à 75 Kilo brutto.
Hafer 90--96 p 12 Säcke à 50 Kilo brutto.
Mars 162 Mk. p. 1000 Kilo netto, amerikan. 156 Mk.
Rapsſaat 312 Mk. p. 12 Säcke à 76 Kilo br.
Victoria- Erbſen 204-216 Mk. p. 12 Säcke à 90

Kilo brutto.
Lupinen p. 1000 Kilo n. 126-130 Mk. bez.
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Dehanntmachungen.

Bekanntmachung.
Am 22. Februar 1878 wurde in der Saale bei Lettin ein un

Derſelbe gehörte
einem Manne von 35 bis 50 Jahren an, von voller muüskulöſer Kör

etwa 1 Mtr. 70 Etmr. Größe, mit mäßig langem,
ſchwarzem Kopfhaar, ſchwarzem Vollbart, dunkelm Schnurrbart und

Der Leichnam war bekleidet mit langſchäftigen,
einnäthigen, einfachſohligen Stiefeln von ſchwachem Rindsleder, blau
wollenen, gewalkten, vielfach geſtopften Strümpfen, leinenem Falten-

dunkelgrauer Weſte,
leichtem Röckchen, anſcheinend von Turnertuch, Rock von dunkelbrau-
nem Tuch und Ueberzieher von dunkelbraunem ſtarkem Stoff endlich
einem ſeidenen Halstuch von heller Farbe und einem wollenen Hals-

Bei der Leiche fand ſich auch eine
ſilberne einhäuſige Taſchenuhr mit langer, anſcheinend vergoldeter Kette,

ein Taſchenmeſſer mit gelblicher

bekannter männlicher Leichnam gefunden.

perkonſtitution,

vollem gutem Gebiß.

hemd ohne Kragen, dunkelgrauer Buckskinhoſe,

tuch von geſtreifter bunter Farbe.

ein Sackportemonnaie mit 37 Rpf., Taſche
Hornſchale und ein großer franzöſiſcher Thürſchlüſſel.

Jch bitte um Mittheilungen über die Jdentität und Art der Ver
unglückung. Die vorgefundenen Gegenſtände befinden ſich beim Schul
zen Herrn Blume zu Lettin zur Anſicht.

Halle a/S., den 25. Februar 1878.
Der Königliche Staatsanwalt.

schienene Werk:

Aussergewöhnliches Aufsehen
erregt Uberall das mit grösster Spannung erwartete und
soeben im Verlage von s, Schottlaender in Breslau er-

letzten Papste

Submission.
Die Maurerarbeiten beim

Neubau einer Scheune in Zſcher-
nitz bei Brehna ſollen verdungen
werden. Bedingungen, Koſtenan-
ſchlag und Zeichnung ſind beim Hrn.
Lieutenant Bieler in Zſchernitz
einzuſehen, und die vollſtändig aus-
gefüllten und aufgerechneten Offer
ten ebendaſelbſt bis Dienstag

ſu
E.

Von

Rom.
Jubelphänomen.

Zuckerfabrik Spora, eiogetr Gen.
Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden zur General ver-

sammlung auf
Montag den A. März a. e. Nachmittags A Uhr

in den Gaſthof „zum Palmbaum“ zu Zeitz
hierdurch ergebenſt eingeladen.

Tages Ordnung:
1) Wahl eines Gruben Repräſentanten zu notariellem Protokoll.
2) Bericht über die Koſten der Diffuſions- und der OsmoſeAnlage.
3) Bericht über den Verlauf der Campagne 1877/78.
4) Genehmigung von Veränderungen in der Mitgliedſchaft.
5) StatutenVeränderungen.
6) Allgemeine geſchäftliche Angelegenheiten.

Zeitz, den 27. Februar 1878.
Der Ausschuss der Zuckerfabrik Spora, eingetr. Goen.

gez. H. Schaoede, Vorſitzender.

Erscheinens Ver griffen

Spanisches und Römisches,

8. Elegant broschirt.

8. BElegant broschirt.

Gesichtspunkten betrachtet.

verſcher

alt, trifft am 28.
len wir dieſelben beſtens.

Ein Transport ſchwerer
Oldenburger und H

pann- und Wa-
Seogenpferde, 5 und 6 Jahre

Februar
Aschersteben ein und empfeh-

(H. 51031.]

Friedrich Boekhoff aus Ostfriesland.

Curei.
8. Elegant broscehirt.annö-

Ketzerbriefe aus Rom

G. COonra äl.
Inhalt: Statt des Vorwortes, Von Montecasino nach

Pio Nono der Grosse und sein Reich.
Der Cardinnl-Camerlengo (Pecei,

jetat Leo XIII) Das Weib im Leben Pio Nono's.
Pio Nono's Nachfolger. Wie Päpste gemacht werden.

In elegantem Umseblag broschirt. Preis M. 3.
Die erste Auflage wurde am Tage ihres

der zweite (unveränderte)
Neudruck ist soeben unter der Presse.
setzung des so schnell berühnt gewordenen Werkes
in französische, engliüsche, italienische, russische und
holländische Sprache in Vorbereitung

Von demselben Verfasser sind im gleichen Verlag er-
schienen und wurden von der Presse allgemein als ebenso
geistreich, wie interessant und anregend erkannt:

Kritische Plaudereien über
Don Emilio Castelar, Pio Nono, den vaticanischen
Gott, und andere curiose Zeitgenossen.

Preis 5.Die religiöse Krisis., Ein atheistischer Versuch. Aus dem
It alienischen übersetzt, eingeleitet und glossirt.

Preis 4.Die eclericale Schilderhebung. Aus italienisch- deutschen
Mit einem bisher un-

gedruckten Dokument des Jesuitenpaters C. M.

Preis M 3.
Vorräthig in allen Buchbandlungen des In- und Auslandes.

d. 5. März Vorm. 10 Uhr
abzugeben.

StadtTheater.
Freitag den l. März.

Mit aufgehobenem Abonnement.

Einmali es Gaſtſpiel des
Fräul. Marie Ceistinger:

Das

Die Conclave der guten alten Zeit. Vaticanisches Still- Medea,
leben. Die letzten Piusse. Nach dem Tode Pio Nono's. F iel iSehlusswort. Trauerſpiel in 5 Acten v. Grillparzer.Medea Frl. M. Geiſtinger

als Gaſt.
Preiſe der Plätze:

Fremden-, Orcheſter-, Prosceniums-

loge 4 Balkon 3 Parquet
u. Parquetloge 2 I. Parterre-
loge u. J. Rang Mittelloge 1 .4
25 I. R.-Seitenloge u. II. Par
terreloge 1 II. Rang 60
Galerie 40

Sonntag, den 3. d. Mts.
Concert u. Ball,
wozu freundlichſt einladet

II. Kertscher,
Oberröblingen a/S.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Statt beſonderer Meldung.
Heute wurde uns ein Söhnchen

geboren.

Teber-

in

bei mir zum Verkauf.

Von Sonnabend d. 22. März
ab ſteht ein Transport der ſchön-
ſten Altenburger bochtragen-

C ELeden und friſchmilchenden
Kühe und Kalben

Halle, d. 27. Februar 1878.
M. Beyer und Frau

geb. Hildebrand.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief

ſanft nach langen ſchweren Leiden

0 T im Alter von 47 Ja unſereWilhelm Steinhauf in Aschersleben, Merseburg. L. Vürnerger, e e der denen
Promenade 3. e dw Chriſtian WeißbornEin Lehrling für die Gelb- Zwei Füchſe, ſelbſtgezogen, 4 Freygans. Dies zeigen lief

ſpr inhr ar Zwebendorf. gießerei wird unter günſtigen und 2 Jahr alt, mittler Statur,! betrübt an
iſt in der „Stadt Zürich Zum Ball Sonntag d. 3. März Beding. geſucht. N. Gressler, Raſſepferde, ſtehen zu verkaufen in die trauernden Hinterbliebenen.
zu verkaufen. ladet freundl. ein G. Reiche. Halle, Eremitage. Merſeburg, Unteraltenburg 54.! Halle a/S. d. 28. Febr. 1878.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdryckerei in Halle.
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Kredit von 60 Millionen Gulden.

Zweite Beilage zu 51 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke')chen Verlage).

Telegraphiſche Depeſche der Halliſchen Zeitung.
ondon, d. 28. Februar. ie Ernen-

nungen Lord Napiers of Magdala zum Ober-
befeblshaber des Expeditionscorps und des
Generals Wolſeley zu deſſen Generalſtabs-
chef ſind offieiell beſtätigt. Die Gardebrigade
iſt auf den Kriegsfuß geſetzt und die Arſe-
nale entfalten eine verdoppelte Thätigkeit;
das Material für eine temporäre Eiſenbahn
wird beſchafft. Das Kriegsamt inhibirte
bis auf Weiteres den Uebertritt in die Re-
ſerve. Der „Standard“ dementirt auf das
Entſchiedenſte das Gerücht, daß Lord S 3p
in Folge der Ernennungen demiſſionire un
glaubt, dieſe Maßregel ſei nöthig geworden,
weil England die ruſſiſchen Bedingungen
nicht ſanktioniren könne; falls Rußland nicht
Conceſſionen mache, werde man das Schwert
ziehen müſſen.

Petersburg, d. 27. Febr. Ein offizielles Tele
gramm aus dem Kaukaſus vom 26. d. meldet: Am 22.
d., Vormittags um 11 Uhr, erfolgte die endgiltige Räu-
mung Erzerums durch die Türken und die Beſetzung deſ
ſelben durch die ruſſiſchen Truppen. Die Bevölkerung
verhielt fich vollkommen ruhig. Jn der Stadt blieben nur
türkiſche Kommandos bei den Lagervorräthen, bis dieſe
den Friedensbedingungen gemäß den Ruſſen übergeben
werden.

London, d. 27. Februar. Muſurus Paſcha hatte
eine längere Konferenz mit Lord Derby. Heute hat
ein Miniſterrath ſtattgefunden.

Waßhington, d. 27. Februar. Aus gut unter
richteter Quelle verlautet, daß der Präſident Hayes, wenn
er die Silberbill nicht mit ſeinem Veto belege, ſeine Appro-
bation mit einer Botſchaft an den Kongreß begleiten
werde, in welcher demſelben eine ergänzende Geſetzgebung
an empfohlen werden ſoll.

Oeſterreichs Rüſtungen.
Damit uns in dieſen ſchweren Zeiten der Humor

nicht vollends ausgehe, beginnt Graf Andraſſy einiges mit
dem Säbel zu raſſeln und fordert „für nicht ganz genau
zu ſpezificirende Ausgaben der Kriegsverwaltung“ einen

hafte Graf, den ſeine ſeiltänzerhafte Politik noch nicht aus
dem Sattel zu heben vermocht hat, hat etwas von Eng-
land gelernt. Er fordert Geld, um etwas zu retten, was
kaum mehr zu retten iſt, und um ſeinen augenblicklichen
Freunden an der Themſe in nichts nachzuſtehen, fordert er
genau ſo viel als jene, nämlich 60 Millionen Gulden,
welche den engliſchen ſechs Millionen Pfund Sterling faſt
auf den Pfennig entſprechen auch dem deutſchen Reichs
kriegsſchatz von 120 Millionen Mark, welche im Julius
thurm in Spandau liegen. Nun beſteht aber ein kleiner
Unterſchied zwiſchen Deutſchland, England und Oeſterreich.
Deutſchland hat ſeine 120 Millionen, in blanken Gold
ſtücken ſorfältig in Fäßchen verpackt, zum ſofortigen Ge

brauch bereit liegen, England weiß, wo es ſie ſofort
findet, aber Graf Andraſſy muß ſeine Creditforderung
erſt bewilligt erhalten und dann kann er noch lange
nicht mit den Silberzwanzigern klappern, weil er
ſie zuerſt irgendwo zuſammenſuchen muß. Was das
erſtere betrifft, ſo kommt ihm bei ſeinen Beſtrebungen
wieder der leidige Ausgleichſtreit in die Quere. Die Un-
garn ſagen Ja, wenn ein Krieg mit Rußland bis aufs
Aeußerſte geführt werden ſoll, dann ſind wir bereit, ſo
viel Geld zu bewilligen, als man haben will, aber zu
einem ſolchen Kriege ſind 60 Millionen nur ein Tropfen
Waſſer auf einen glühenden Stein, will man aber mit
dieſen 60 Millionen nur etwas demonſtriren, ſich auf der
Conferenz wichtig machen, oder gar einen Einmarſch in das

Gebiet unſerer guten Freunde, der Türken machen, dann
geben wir keinen Pfennig her.“ Die Deutſchen ſagen:
Wir laſſen uns unſere Hälfte an den 60 Millionen ſchon
gefallen, aber wenn die Ungarn einen Krieg gegen Ruß-
land wollen, der hunderte von Millionen koſtet, ſo möge
man unſere Geldbeutel verſchonen. Trotz dieſes Dilemma's

Man ſieht, der dauer-

Halle, Freitag den 1. März 1878.

hofft Graf Andraſſy, ſeine Forderung durchzuſetzen und
zwar bei den öſterreichiſchungariſchen Delegationen,
welche ſich vor einiger Zeit ſeiner Politik günſtig zeigten.
Aber in Oeſterreich wechſelt der Wind gar häuſig und die
Delegationen haben ſchon oft heute Ja und morgen Nein geſagt.
Angenommen jedoch, die Sache habe ſonſt keine Schwierigkeiten

mehr und Graf Andraſſy die Kreditbewilligung in der
Taſche, ſo tritt an ihn die viel ernſtere Frage heran, wo
er das Geld hernimmt. Aus dem Staatsſäckel kann er es
nicht nehmen, ebenſogut könnte er die 60 Millionen aus
der Erde ſtampfen, es findet ſich auch kein patriotiſcher
Unterthan, der ſie hergiebt, ſelbſt Kaiſer Franz Joſeph
nicht, der ebenſo wenig wie ſein Vorgänger Ferdinand
ſeine „Goldfaſſerle in den Kellern der Wiener Hofburg
anſchlag'n läßt“, um dem Staat aus der Verlegenheit zu
helfen. Es bleibt ihm alſo nur der Weg der Anleihe
übrig. Aber damit iſt's auch gar kläglich beſtellt, denn
aus den oben bereits angeführten Gründen wird ſich
weder Cis- noch Transleithanien ſtark an derſelben be
theiligen. Rothſchild und die öſterreichiſche CreditAnſtalt,
welche bisher die Retter in der Noth waren haben auf
eine eventuelle Anfrage bereits erklärt, daß ſie mit der
Anleihe nichts zu thun haben wollten und darauf hat
Graf Andraſſy ſeine Blicke auf England gerichtet, wo er
die verzrauliche Anleihe unterzubringen hofft. Aber dort
kennt man den Stand der öſterreichiſchen Finanzen ebenſo
genau, als in Wien und würde das Geld nur dann be-
ſchaffen, wenn das gleichzeitig im Jntereſſe der engliſchen
Regierung liegen, dieſe gewiſſermaßen eine moraliſche Bürg-
ſchaft übernehmen würde. Das würde aber nur der Fall
ſein wenn Oeſterreich ſich in einen Krieg mit Rußland
einlaſſen würde und dazu gehören wieder mehr als
60 Millionen und vor allem die Einwilligung der Deutſchen
Oeſterreichs, abgeſehen von der des Deutſchen Reichs, denn
wir haben in dieſer Angelegenheit auch ein Wort mit-
zureden. So dreht ſich die Geſchichte im Kreiſe herum
und heute oder morgen wird Graf Andraſſy weder mit
dem Demonſtriren noch mit dem Kriegführen vorgehen
können wir können daher die Dinge in aller Ruhe ab-

warten.

Berlin, den 27. Februar.
Bei der Auseinanderſetzung Camphauſen's mit

dem Fürſten Bismarck liefen dem Erſteren die hellen
Thränen über die Wangen. Als Fürſt Bismarck das ver-
langte Zeugniß über Camphauſen's Verhalten abgegeben
hatte, ſchüttelten ſich die beiden Miniſter vor dem Parla-
ment voller Bewegung die Hände. Das ändert aber
Nichts an der Thatſache, daß Camphauſen ſeine Rolle für
die Liberalen ausgeſpielt hat.

Die „Germania“ berichtet über eine beſondere Audienz,
welche Leo XIII. den Vertretern der deutſchen Katho-
liken ertheilte, die aus Deutſchland anläßlich der Trauer
feierlichkeiten für Pius IX. und der Neuwahl des Papſtes
nach der ewigen Stadt geeilt waren. Der Papſt empfing
dieſelben in höchſt gnädiger Weiſe, richtete überaus liebens
würdige Worte an jeden Einzelnen, gedachte des Beſuches,
welchen er dem ſeligen Cardinal und Erzbiſchof v. Geiſſel
noch im Jahre 1845 abgeſtattet hatte, und erinnerte ſich
lebhaft an ſeinen Aufenthalt in Aachen und Köln. Die
beſondere Aufmerkſamkeit Seiner Heiligkeit erregten zwei
Berliner Herren, welche als Vertreter der Katholiken der
Hauptſtadt des neuen Deutſchen Reiches in Rom erſchienen
waren andererſeits ſprach ſich der heilige Vater mit
großer Anerkennung über die „Feſtigkeit“ aus, mit welcher
die preußiſchen Katholiken im Allgemeinen „treu“ (wem?)
geblieben wären. Nachdem Leo XIII. die anweſenden
zweiundzwanzig Herren ſämmtlich zum Handkuſſe zuge
laſſen hatte, ertheilte er ihnen den päpſtlichen Segen.
Daß Alle, welche der Audienz beiwohnten, von der Liebens-
würdigkeit Seiner Heiligkeit gerührt und hocherfreut
waren, bedarf nach der „Germ.“ keiner beſonderen Er
wähnung.

Jn der Unterſuchung wider Biſhop machte ſich bei
den mit der Führung derſelben betrauten Richtern, den
Stadtgerichtsräthen Bailleu und Hollmann immer
dringender der Verdacht geltend, daß Biſhop von ſeinem
Gefängniſſe in der Stadtvogtei aus einen lebhaften Ver-

kehr mit der Außenwelt unterhalten müſſe, durch welchen
vielfach eine Verdunkelung des Thatbeſtandes herbeigeführt
werde. Maßgebenden Ortes wurde daher eine überaus
diskret geleitete Ueberwachung angeordnet, die in der That
die Vermuthung der Unterſuchungsrichter in vollem Maße
beſtätigt hat, indem es ſich ergab, daß ein Gefangenen
Aufſeher ſich zum Briefträger von Mr. Biſhop habe miß
brauchen laſſen. Der ungetreue Beamte iſt geſtern
verhaftet und hierbei im Beſitz von Briefſchaften
gefunden worden, welche er von dem Engländer zur Be-
ſorgung an beſtimmte Adreſſen erhalten hatte. Dieſer
glückliche Griff dürfte weitere einflußreiche Verbindungen
Biſhop's bloßlegen und ſomit für den flotten Fortgang der
Unterſuchung von hoher Bedeutung werden.

Die Socialdemokraten haben wiederum ein
neues Agitationsmittel in Scene geſetzt. Sie werden
mit dem 1. April hier ein „Arbeiter-Bildungs-Jnſtitut“
eröffnen in welchem ſich hierzu meldende Arbeiter prac
tiſchen Unterricht in der Culturgeſchichte, Nationalökonomie,
Naturwiſſenſchaften und namentlich in der Rhetorik er
halten. Man will auf dieſe Weiſe Agitatoren heranbilden,
welche in ſocialdemokratiſchen Verſammlungen durch Vor-
träge im Sinne der ſocialdemokratiſchen Principien wir-
ken ſollen.

Wie man aus Straßburg mittheilt, wird während
der großen Herbſtmanöver des 15. Armeecorps das
Hauptquartier des Kaiſers dort aufgeſchlagen werden und
ſind die bezüglichen Beſtimmungen an einſchlägiger Stelle
bereits eingegangen. Demzufolge wird auch die große
Parade des vereinigten Armeecorps in der Nähe von Straß-
burg abgehalten und der Paradeplatz vorausſichtlich zwi
ſchen der Stadt und den Forts beſtimmt werden.

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus der Provinz Sachſen und Umgebung,
d. 26. Februar. Vor Kurzem fand man den Handels
mann Meinert aus Schönewalde (Kreis Schweinitz)
in der Flur von Bärwalde in einem Waſſergraben er
trunken. Meinert iſt wahrſcheinlich infolge eines Rau-
ſches vom Wege abgekommen und in den Graben gerathen
ein Mord liegt augenſcheinlich nicht vor. Der „Gewerbe-
verein“ zu Gößnitz (Altenburg) hat in ſeiner letzten
Sitzung beſchloſſen, die ſeit längeren Jahren unter dem
Protektorate deſſelben ſtehende Webſchule mit dem
1. April c. aufzulöſen, da wegen der flauen Geſchäftskriſis
nur noch zwei Weberlehrlinge vorhanden ſind. Die auf
gehobene Webſchule wird dann durch eine Fortbildungs-
ſchule vertreten werden und haben ſich bereits 70 Lehr
linge angemeldet. Vor einigen Tagen ſtand ein
Schwindler vor dem herzoglichen Gerichtshofe zu Alten
burg, der Handarbeiter Martin aus Penig, der den
Hausbeſitzer Böhm in Eichlaide um 10,50 .4 betrogen
hatte, indem er demſelben einen angeblichen Hundertmark-
ſchein ſehen ließ, um ſeine Zahlungsfähigkeit zu documen-
tiren. Das betreffende Papier war aber kein Geldſchein,
ſondern er hatte es in einer Marktbude bei der „ſchönen
ſtarken Sachſin“ erhalten. Auf die Bemerkung, daß auf
dem Hundertmarkſcheine ja ein Frauenzimmer ſei, hatte er
die lakoniſche Antwort: „Es iſt engliſches Geld auf dem
ſtehen ſolche Frauenzimmer.“ Eine Zuchthausſtrafe von
1 J. 4 M. wird ihn eines Beſſeren belehren. Der
Vorſtand des landwirthſchaftlichen Kreisvereins“ zu Wor-
bis wird im Monat Juni c. eine „Füllenſchau“ veran
ſtalten, mit welcher eine Prämiirung verbunden werden
ſoll. Es dürfen jedoch nur ſolche Füllen vorgeführt werden,
die von kgl. Landbeſchälern abſtammen. Die „Ausſtel
lung von Lehrlingsarbeiten“ in Nordhauſen iſt nunmehr
als geſichert zu betrachten, da viele dortige Meiſter aller
Zweige des Hand und Kunſtgewerbes beigetreten. Der
„Gewerbeverein“ zu Aſchersleben zählt gegenwärtig
circa 300 Mitglieder. Jm Vorjahre wurden 32 Vorträge
gehalten darunter 14 von dem Vorſitzenden Oberlehrer
Dr. Braſack. Die Bibliothek des Vereins zählt gegen
520 Bände. Die Geſammteinnahme betrug 1019,15
die Ausgabe 1006,35

Wittenberg, d. 27. Februar. Hieſigen Nach
richten zufolge hat die Kettenſchleppſchifffahrts- Geſellſchaft

Ein bewegtes Leben.

Jn St. Marys, Ohio, im Weſten der Vereinigten
Staaten, ſtarb (wie ſchon erwähnt) am 28. Januar einer der
merkwürdigſten Männer, der General Auguſt Willich, deſſen
Carriere und Kriegsthaten in Europa und Amerika ſich wie
ein Roman leſen. Er war 1810 in einem kleinen Orte
Oſtpreußens, in der Nähe von Königsberg geboren. Sein
Vater, Mitglied einer alten Adelsfamilie, war Rittmeiſter in
einem Huſarenregiment. Der junge Auguſt Willich beſtand
bereits im Jahre 1828 ſein Officiersexamen und avancirte
1841 zum Hauptmann. Die Freiheitsideen, welche in jener
Periode Jung Deutſchland erfüllten, fanden auch in Willich
einen begeiſterten Bekenner. Sein Entlaſſungsgeſuch aus der
Armee wurde wiederholt ablehnend beſchieden, endlich aber be
willigt. Jn ſeinem 36. Lebensjahre, einer höchſt angeſehenen
Familie angehörig, gewohnt, ſich in der beſten Geſellſchaft zu
bewegen, that Willich nun einen Schritt, der ihm von ſeinen
Angehörigen nie verziehen wurde. Er legte den Adel ab,
erlernte das Zimmermanns Handwerk und machte ſich ein
ſpecielles Vergnügen daraus, jeden Morgen, mit dem Schurz-
fell angethan, die Axt auf der Schulter, an dem auf dem
Paradeplatze verſammelten Officiercorps vorüber zu mar-
ſchiren. Er betheiligte ſich ſpäter an der communiſtiſchen Be
wegung in ver Rheinprovinz und führte bei dem Aufſtande
in Köln die Volkshaufen zum Sturm auf das Rathhaus.
Der Sturmwind, welcher in den Märztagen 1848 durch das
deutſche Land brauſte, trieb auch Willich nach Baden. Er
betheiligte ſich mit Friedrich Hecker an dem Gefecht bei
Kandern, flüchtete nach dem mißlungenen Putſch in Be
gleitung Hecker's, Franz Siegel's, Theodor Mög-
ling's u, A. nach der Schweiz. Auch der aus Amerika zu
rückgekehrte Hauptrevoluzzer Karl Heinzen hatte ſich den
Flüchtigen angeſchloſſen. Jm Frühling des Jahres 1849,

als der Stern der Revolution wieder im Steigen begriffen
zu ſein ſchien finden wir Willich abermals unter Becker'
Oberleitung an der Spitze eines Freicorps. Jn dem Kampfe
bei Rothenfels war es, wo der zu Willich's Corps gehörige
Dichter Gottfried Kinkel leicht verwundet und gefangen
wurde. Nach dem badiſchen Feldzuge hielt ſich Willich noch
kurze Zeit in der Schweiz auf, begab ſich alsdann über
Frankreich nach London, dem Sammelpuncte der deutſchen
Flüchtlinge. Von jeher einer „der Rotheſten der Rothen“
zählte er bald zu den hervorragendſten Mitgliedern der radi-
calſten Clubs, der „Schwefelbande“, wie ſie Karl Vogt in
einer ſeiner Brochſüren nannte. Das Jahr 1853 brachte ihn
nach der neuen Welt, wo er mit dem höchſt abenteuerlichen
Plane landete, ein Heer zu ſammeln und einen Zug gegen
Hamburg zu unternehmen. Die Unausführbarkeit dieſer Jdee
mußte ihm indeſſen bald einleuchten und, faſt mittellos, griff
er nun abermals zur Axt, zu dem in Weſel erlernten Zim
mermannsGewerbe, um im Schweiße ſeines Angeſichts ſeinen
Lebensunterhalt zu erwerben. Bald darauf ſehen wir ihn an
der Spitze der Redaction des Deutſchen Republikaner“ in
Cincinnati. Beim Beginne des Seceſſionskriges der
Vereinigten Staaten reſp. des Nordens gegen den rebelliſchen
Süden trat er als Gemeiner in das 9. OhioRegiment,
wurde bald zum Adjutanten, Major, Oberſt und endlich zum
Brigade-General befördert. Er zeichnete ſich in einer Reihe
der blutigſten Schlachten aus wurde auch einmal gefangen
genommen, aber nach vier Monaten wieder ausgewechſelt.
Später erhielt er in einem Gefecht einen Schuß in die rechte
Schulter, welcher ſeiner activen militairiſchen Thätigkeit ein
Ziel ſetzte. Nun wurde er zum Commandeur des Diſtricts
von Cicinnati ernannt, marſchirte jedoch 1865 mit ſeinem
Corps nach Texas und verließ nach ſeiner Rückkehr den
Dienſt mit dem Range eines General-Majors. Er wurde
zum CountyAuditer erwählt. Nach Ablauf ſeines Amts-

Termins im Jahre 1869 begab er ſich nach Clevelan d
und beim Ausbruch des veutſch franzöſiſchen Krieges ſehen

wir ihn plötzlich in Berlin, er bietet in jugendlichem
Feuer dem König Wilhelm ſeinen Degen an! Sein
Anerbieten wurde dankend abgelehnt. Mit dem Eifer eines
Jünglings wurde der ſechzigjährige Greis nun „Student“, er
beſuchte die Berliner Univerſität und unternahm philoſophiſche
Studien. Jn Erfurt ſuchte er damals nach langer Trennung
ſeinen Bruder, der zum Commandanten der Feſtung ernannt
worden war, auf, jedoch ohne die gewünſchte Verſöhnung zu
erlangen. Jm Jahre 1872 kehrte er nach den Vereinigten
Staaten zurück und ließ ſich in St. Marys bei ſeinem ehe
maligen Adjutanten Hipp, der in der Schlacht an ſeiner
Seite einen Arm eingebüßt, häuslich nieder, wo nun der alte
Haudegen zur ewigen Ruhe eingegangen iſt. Er wurde mit
großem militairiſchen Pomp beerdigt. Willich war ein
eigenthümlicher und excentriſcher Charakter. Er hatte Eigen
heiten, Einfälle und Gewohnheiten um derentwillen er ſelbſt
von ſeinen beſten Freunden häufig ein „närriſcher Kauz“ ge
nannt wurde allein er beſaß auch Characterzüge und Vor-
züge, die ihn hoch über das Niveau der Gewöhnlichkeit ſtellten.
Zu dieſen gehörte vor Allem ſeine Entſchloſſenheit und Um-

ſicht in der Gefahr, ſeine nicht zu ſtillende Wißbegierde und
ſein Sinn für die Kunſt und das Schöne in Muſik, Geſang,
Malerei u. ſ. w. Das „LCincinnati-Volksblatt“, das mit

Willich manchen harten Strauß zu kämpfen hatte, ſagt am
Schluſſe einer ausführlichen Biographie über den Verſtorbenen:

„Seine militairiſchen Verdienſte, beſonders aber ſein
ebenſo geſchicktes wie entſchloſſenes Eingreifen in der Schlacht

bei Miſſion Ridge berechtigten ihn zu einem permanenten
Platz in der amerikaniſchen Geſchichte und zur dankbaren An-
erkennung aller Freunde der Union.“ E. T.)
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der Oberelbe mit der Dresdener Kaufmannſchaft das im
vorigen Jahre abgeſchloſſene Uebereinkommen auch für die
diesjährige Schifffahrtsperiode wieder erneuert, wodurch
eine ſchnelle und geordnete Güterbeförderung von Ham-
burg nach den wichtigſten ſächſiſchen Plätzen erzielt werden
ſoll. Als die weſentlichſten Vortheile, welche das Abkom-
men den Auftraggebern gewährt, ſind zu nennen ers-
mäßigte Frachtſätze, die erhöhte Garantie gegen Spoliirung
der Ladung während des Transports und die Verſendung
der Güter unter Steuerverſchluß, ſo daß durch Steuerre
viſion kein Zeitverluſt entſtehen kann.

O Aus dem Kreiſe Schweinitz, den 26. Febr.
Vorgeſtern ſtarb in Herzberg der auch in weiterem
Kreiſe wohlbekannte und hochgeſchätzte Geiſtliche, Ober-
prediger und Superintendent Franz Karl Ferdinand
Martius im 80. Lebensjahre. Derſelbe wurde geboren
am 12. November 1798. Jm Jahre 1825 wurde der
Verſtorbene Prediger in Spören bei Zörbig im folgenden
Jahre ſiedelte er nach Schkeuditz über, um dort zunächſt
das Amt eines Diaconus zu übernehmen. Jm Jahre
1836 wurde ihm die dortige Superintendentur übertragen.
Jm Jahre 1839 wurde Sup. Martius als ſolcher nach
Herzberg berufen, wo er ſeit nunmehr faſt 40 Jahren als
treuer Seelſorger ſegensreich gewirkt. Bei ſeiner 50jährigen
AmtsJubiläumsfeier wurde ihm von Sr. Majeſtät dem
Kaiſer Wilhelm der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen.

4 Merſeburg. Das hieſige Amtsblatt veröffentlicht
folgende vacante geiſtliche und Lehrerſtellen:

Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter
königlichem Patronate ſtehende, mit dem Minimal Einkommen ver-
bundene Pfarrſtelle zu Altendambach in der Ephorie Schleuſingen
vacant geworden. Zur Parochie gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung
erfolgt diesmal durch das königliche Conſiſtorium der Provinz
Sachſen ohne Concurrenz der Gemeindewahl. Durch Verſetzung
ihres bisherigen Jnhabers iſt die unter Privat Patronat ſtehende,
mit einem Jahreseinkommen von 3026 (excl. Wohnung) ver
bundene Pfarrſtelle zu Abberode, Diöces Ermsleben, erledigt Zur
Parochie gehören zwei Kirchen. Durch den Tod ihres Jnhabers
iſt die Oberpredigerſtelle an der Kirche zu Unſer Lieben Frauen in
Burg vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter Privat Patronat und
gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen von 4730 Ueber die
Stelle iſt bereits disponirt. Durch Emeritirung ihres Jnhabers
iſt die Pfarrſtelle zu Boragk, Diöces Liebenwerda, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (ercl.
Wohnung) ein Einkommen von 3326 Hiervon ſind an den
Emeritus jährlich 1170 abzugeben. Das Stellen- Einkommen
betrug bisher incl. Wohnung 3493 Für den NeoPfarrer kommt
aber eine Minder- Einnahme an Accidentien, ſowie der Umſtand in
Betracht, daß nach der Anſicht des Gemeindekirchenraths beim Ab-
Ieben des Emeritus eine KirchenackerNutzung z7 Werthe von
222 in Wegfall kommt. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die
Beſetzung erfolgt, dere 3 der Verordnung vom 2. December 1874
und H 32 der KirchengemeindeOrdnung, diesmal durch das könig-
liche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Ge-
meindewahl. Durch Ableben ihres Jnhabers iſt die Diaconat
ſtelle z. Gerbſtedt, Didces gleichen Namens, vacant geworden.
Dieſelbe ſteht unter königlichem Patronat und gewährt (excl.
Wohnung) ein Einkommen von 3440 Zur Stelle gehören zwei
Kirchen. Die Beſetzung erfolgt, gemäß H 3 der Verordnung vom
2. December 1874 und
durch das königliche Conſiſtorium der Provinz Sachſen mit Con
n der Gemeindewahl. Durch den zum 30. Juni e. er

en Eintritt ihres Jnhabers in den Ruheſtand wird die Pfarr
telle zu Seyda, Diöces Seyda, vacant werden. Dieſelbe ſteht unter
öniglichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein Einkommen

von 8850 .4. Hiervon ſind an den Emeritus jährlich 3100 ab
zugeben. Zur Stelle gehören drei Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,
ges 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und F 32 der

irchengemeindeOrdnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Da das
Einkommen (excl. Wohnung) 5400 überſteigt, ſo ſind nur Geiſt
liche von mehr als fünfzehnjähriger Dienſtzeit wählbar. Die
von uns unterm 15. November v. J. als erledigt publicirte Stelle
eines Hülfsgeiſtlichen in der unter königlichen Patronate ſtehenden
Parochie Söllichau, Diöces Eilenburg, womit ein Jahreseinkommen
von 1200 verbunden iſt noch nicht wieder beſetzt. Der Wohnſitz
des Hülfsgeiſtlichen iſt im Filial Schwemſal, derſelbe hat in zwei
Kirchen zu predigen und aus ſtaatlichen Fonds noch eine Beihülfe
von jährlich 300 zu erwarten. Bewerber um dieſe Stelle wollen
ſich baldigſt bei dem königlichen Confiſtorium der Provinz Sachſen
melden. Durch die Verſetzung ihres bisherigen Jnhabers iſt die
Pfarrſtelle zu Wendemark, Diöces Werben, vacant geworden. Die-
ſelbe ſteht unter Privat Patronat und gewährt (excl. Wohnung) ein
Einkommen von 2036 Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Durch
die Amtsniederlegung ihres Jnhabers iſt die Pfarrſtelle zu Wieders-
n Diöces Schleuſingen, vacant geworden. Dieſelbe ſteht unter
königlichem Patronat und gewährt (excl. Wohnung) das Minimal-Einkommen. Zur Stelle gehören 2 Kirchen. Die Beſetzung erfolgt,

gemäß F 3 der Verordnung vom 2. December 1874 und H. 32 der
Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal durch das königliche Conſiſtorium
der Provinz Sachſen mit Concurrenz der Gemeindewahl. Mit
Anfang des neuen Schuljahres wird die unter königlicher Collatur
ſtehende zweite Lehrerſtelle zu Oberteutſchenthal, Ephorie Schraplau,
durch Verſetzung des zeitigen Jnhabers erledigt. Dieſelbe gewährt
ein Einkommen von 900

Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps iſt folgende Stelle vacant: Seehauſen i. d. A.,
Kreisgericht, Lohnſchreiber, 50 bis 60 Gehalt monatlich
je nach den Leiſtungen, Anſtellung auf vierwöchentliche
Kündigung, Ausſicht auf Gehaltsverbeſſerung, erforderlich
ſchöne Handſchrift, Fertigkeit in der Orthographie und
Fertigung von 200 bis 240 Bogen Schreibarbeit monat-
lich, Bewerbungen an den königlichen Kreisgerichtsdirector
Schotte zu Seehauſen i. d. Alrmark.

Aus Anlaß der Vermählungsfeier des Erbprinzen
von Meiningen iſt in Sonneberg die Gründung
einer Charlotten-Stiftung zur Unterſtützung ſtreb-
ſamer Jnduſtriellen beſchloſſen worden. Der Kreis
Saalfeld hat dem fürſtlichen Paare an ſeinem Ehrentage
12 kunſtvoll gearbeitete Speiſe und ebenſoviel Deſſertteller
mit Anſichten der ſchönſten und merkwürdigſten Punkte
des Herzogthums, ausgeführt von den Malern C. F. Seel
und Sohn und dem Director Hutſchenreuter an der
Zeichenſchule in Lichte zum Geſchenk gemacht.

t Jn Jena brachte am 23. d. M. die dortige Stu-
dentenſchaft dem Geh. Hofrath Dr. Stickel durch einen
Fackelzug eine Huldigung zur Feier des 101. Semeſters,
welches der Genannte als Docent an der dortigen Uni
verſität unermüdlich und mit beſtem Erfolg thätig iſt.

t Die Oberlandsgerichtsfrage läßt den Magde-
burgern noch keine Ruhe. Da der Juſtizminiſter in der
betreffenden Herrenhausſitzung erklärt hatte: „Die Werth
verhältniſſe ſind ganz andere in Naumburg wie in Magde
burg, ebenſo die geſellſchaftlichen Verhältniſſe, die Geſell
ſchaftsklaſſen leben ſehr getrennt und von einer geiſtigen
Atmoſphäre für die Juſtizbeamten iſt in Magdeburg keine
Rede,“ ſo fühlt ſich die Stadt Magdeburg dadurch verletzt
und die Stadtverordneten haben in ihrer letzten Ver-
ſammlung darüber berathen, wie ſie ſich dafür Genug-

32 der Kirchengemeinde-Ordnung, diesmal

thuung ver ſchaffen ſollen. Nur war man darüber nicht
recht einig, in welcher Weiſe dies geſchehen ſolle die einen
wollten ſich an den Miniſter, andere an das Herrenhaus,
die dritten an den Kaiſer und wieder andere durch eine
Reſolution an die Oeffentlichkeit überhaupt wenden. Zur
Erledigung der Frage wurde eine Kommiſſion eingeſetzt.

Während die höheren Schulen anderer Städte
gewöhnlich Zuſchüſſe erfordern, haben die Gymnaſien zu
Eiſenach im Vorjahre 5400 .4 Ueberſchuß gewährt.

Um den Verkehr aus dem Unſtrutthale nach Sachſen
hin über Merſeburg zu leiten, werden daſelbſt jetzt
Anſtrengungen gemacht, den Bau einer Sekundärbahn
Artern- Merſeburg und eines Kanales Merſeburg-
Leipzig durchzuſetzen.

Die Handelskammer Halberſt adt hat ſich für
die Tabaksſteuer ausgeſprochen.

Von Apoldaer Strumpfwaarenfabrikanten aus
gehend, macht ſich jetzt das Beſtreben geltend, im Kurz-
waarenhandel ſtatt des Dutzends die Zehnrechnung einzu-
führen.

Der Vorſchußverein in Zeitz wird für das
verfloſſene Jahr eine Dividende von 8 pCt. gewähren.
Der Reingewinn beträgt 10,031,29 Mk., wovon 8,066,48
Mk. als Dividende zur Vertheilung kommen ſollen. Die
Mitgliederzahl betrug am Jahresſchluſſe 590. Der
Geſchäftsbericht des Weißenfelſer Vorſchußvereins er
giebt einen Geſchäftsumſatz von Mark 3,128,190, der
Bruttogewinn Mk 44,855, wovon zur Verheilung an die
Mitglieder 10 pCt. Dividende gelangen. Das Vermögen
des Vereins ſtellt ſich nunmehr auf Mk. 30,737, davon
gehören dem Reſervefond Mk. 28,525, Special- Reſerve
fond Mk. 2162 und Mitglieder-Guthaben Mk. 50,050.

F Die Stadt Eiſenach bekommt von einem ihrer
Einwohner, dem Herrn von Eichel-Straiber, ein neues
Theater geſchenkt, welches er jetzt bauen läßt, nachdem
er der Stadt bereits früher eine Schule und eine Kaſerne
geſchenkt hat.

t Am 24. d. M. feierten in Bleicherode die Färber
Dempwolf'ſchen Eheleute ihre goldene Hochzeit.

F Jn Burkersdorf bei Freiberg hat ſich eine neue
Religionsgemeinde gebildet, welche ſich vorgenommen
hat, demnächſt in's gelobte Land auszuwandern.

4 Die Land-Feuer-Societät hat auf die Ermit-
telung des Anſtifters der am 30. November, 10. Decem-
ber und 29. Januar in Obhauſen, Nicolai und Petri
ſtattgehabten Brände eine Prämie von 300 bis 600 Reichs
mark geſetzt.

Die diesjährige Diſtrikts-Thierſchau in Nord-
hauſen iſt auf den 24. Mai d. J. feſtgeſetzt worden.
Den Tag vorher wird die Centralverſammlung der Pro-
vinz Sachſen ebenfalls in Nordhauſen tagen.

Jn der Flur von Andisleben bis Gebeſee wurden
im Jahre 1877 ca. 4000 Stück Hamſter gefangen, welche
Seitens der Gemeinde-Kaſſe mit 4 Pfg. für die alten
und 2 Pfg. für die Jungen pro Stück bezahlt worden
ſind. Auch wurden 930 Stück Sperlinge welcher
Vogel in Andisleben ausnahmsweiſe gefangen werden
darf abgeliefert und das Stück mit 2 Pfg. bezahlt.

Von den wegen des an dem Oebſter Beyer in
Sangerhauſen im vergangenen Sommer verübten
Mordes inhaftirten drei Perſonen haben dem Vernehmen
nach zwei derſelben ihre böſe That eingeſtanden und ſollen
nächſtens vor das Schwurgericht zu Halle geſtellt
werden. Der Dritte iſt als unſchuldig entlaſſen worden.

Ueber die von uns bereits erwähnte Meuterei
unter den Strafgefangenen in Quedlinburg be-
richtet das dortige Kreisblatt:

Am 23. Februar cr. Vormittas, brachen aus dem Gefängniß
des königl. Kreisgerichts hierſelbſt die Gefangenen Theodor Schnabel,
Robert Schnabel, Heinrich Herfurt und Carl Tiebe von hier aus,
nachdem ſie die gefährlichſten Drohungen gegen den Unterſuchungs-
richter und die Anſtaltsbeamten ausgeſtoßen hatten. Zwei andere
Gefangene, Friedrich Herfurt und Koggel, welche dieſelbe Abſicht
hatten, wurden gefeſſelt. Auf Anſuchen des Gerichts und um weiteren
in der Abſicht der Genannten liegenden Gewaltthätigkeiten vorzu
beugen, begaben ſich faſt ſämmtliche Polizeibeamte nach dem Langen-
berge zur Wohnung des Robert Schnabel, um den darin verweilenden
Schnabel und ſeine Genoſſen feſtzunehmen. Die Beamten wurden,
als ſie ſich dem betreffenden Hauſe näherten, jedenfalls ſchon von
Th. Schnabel und Genoſſen erwartet, denn ohne angeredet zu ſein,
ſtürzten ſie ſich mit hochgehobenen Aexten und Beilen auf die Be
amten, welche nun das Seitengewehr zogen und auch zum Angriffe
übergingen. Bei dieſer Gelegenheit erhielt der Polizei-Sergeant
Schenk von Robert Schnabel meuteriſch gefährliche Verwundungen
durch 3 Axthiebe im Rücken, mehrere andere Beamte erhielten
leichtere Verletzungen durch Hiebe und Steinwürfe. Nachdem der
ſchwer verwundete Schenk vom Platze weg nach dem Krankenhauſe
geſchafft war, mußten ſich ſämmtliche Polizei-Beamte vor den
wüthenden Angriffen der entfeſſelten Horde zurückziehen, um nicht
weitere Menſchenleben zu gefährden und um den Angriff mit ver
e Kräften zu wiederholen. Dank dem Entgegenkommen des

ieutenants v. Enkevort konnte der Tr mit 30 Küraſſiren ſofort
wiederholt werden. Beim Anrücken des Militärs zogen ſich Schnabel
und Genoſſen in das Haus, in dem Robert Schnabel wohnt, zurück
und eröffneten vom Boden und Dach aus einen Hagel von Ziegeln
und Steinen auf die Angreifer. Tiebe verhielt ſich hier paſſiv. Trotz
dem wurden fie nach etwa einſtündiger Gegenwehr überwältigt, ge
feſſelt und unter militäriſcher Escorte nach dem Gefangenhauſe
urückgebracht. Der PolizeiSergeant Schenk iſt am 25. Februar cr.,

orgens 5 Uhr ſeinen Wunden erlegen. Sein Tod ruft einen all-
ſeitigen Schmerzensſchrei hervor. Er hinterläßt ſeine Wittwe und
5 Kinder im Alter von 17, 10, 8, 3 und 1 Jahren. Für die Hinter
bliebenen des Verſtorbenen werden Staats und Stadt Behörden ein-
treten. Die Verbrecher aber werden auf lange Zeit aus der menſch-
lichen Geſellſchaft entfernt werden.

Ein Act großer Rohheit hat ſich in der Zeit vom
16. bis 18. d. M. auf der von Gr.-Salze nach Calbe
führenden Kreischauſſee zugetragen. Von ruchloſer Hand
ſind dort 33 Stück der Commune Gr.Salze gehörige
junge Obſtbäume abgebrochen: an der Eggersdorfer Grenze
hat der Frevler Halt gemacht. Die Polizeiverwaltung in
Gr.Salze hat zur Entdeckung dieſes Baumfrevlers 30 .4
Belohnung ausgeſetzt.

Das Naumburger Kreisgericht verurtheilte in
dieſen Tagen den Zimmergeſellen Paul Heinicke zu
zwölf Monaten Gefängniß, weil dieſer im Anfalle frechen
Uebermuthes die Gattin des Obertelegraphiſten R., welche
harmlos ihres Weges ging, „angerempelt“ und die be-
ſtürzte Frau, unter Ausſtoßung ſittenloſer Redensarten,
an die Wand eines Hauſes geſchleudert hatte.

Die „Eisl. Ztg.“ bezeichnet die von ihr gebrachte
Nachricht, daß das in Kreisfeld von dem Schumacher
Aderhold mißbrauchte Kind geſtorben ſei, als irrig;
daſſelbe befinde ſich vielmehr nach Angabe des Arztes auf
dem Wege der Beſſerung.

Schon vor etlichen Wochen ſind in der Gegend der
Städte Schweinitz und Jeſſen vielfach Mord- und
Raubanfälle Urſache großer Aufregung geweſen; jetzt
ſcheint ſich dieſe nächtliche Unſicherheit auch auf die Ge
gend von Elſter erſtrecken zu wollen. Die Wälder zwi-
ſchen Gadegaſt und Zemnik, Gentha und Ruhlsdorf ſind
bei Nacht nicht ohne Gefahr zu paſſiren, wie Beiſpiele von
Anfällen gezeigt haben: in einer der letzten Nächte wurde
der Wald und Feldhüter des Rittergutes Hemſendorf im

nahen Forſte erſchlagen. t.Jn dem gothaiſchen Dorfe Aſchra erhängte ſich in
voriger Woche die 75 Jahre alte Frauensperſon M. D.
Obgleich Beſitzerin von ca. 40 Morgen Land, eines ſchönen
Wohnhauſes nebſt Jnventar und einem ziemlichen Baar-
vermögen glaubte ſie dennoch nicht auskommen zu
können.

Jn einem Städtchen in unſerer Nähe, ſchreibt man
dem „Saalf. Kreisbl.“ aus Coburg, ſchlug der Wirth
S. einige Weidenſtöcke ab, auf die der Bauer B. auch
Anſpruch zu haben glaubt, während S. ſie ſelber gepflanzt
haben und deshalb weder das Weidenholz, noch als deſſen
Werth ganze 30 Mark hergeben will. Gut, ſie prozeſ-
ſiren. Vermeſſungen, Zeugen, Beſichtigung durch Advo
katen und Kommiſſionen, Termine auf Termine folgen,
und jetzt machen die Koſten, in die neulich Wirth S. ver
urtheilt wurde, natürlich neben Erſatz des Weidenholzes
oder Bezahlung ſeines Werthes von 30 M., nicht weniger
ſchon als 9000 Mark. Und doch klagen hier zu Lande
manche Advokaten immer noch über „ſchlechte Zeiten“.

Auf dem Lande beſteht noch hie und da die Un
ſitte, daß bei Feſtlichkeiten geſchoſſen wird. So geſchah es
auch bei einer Hochzeit in Oberzella bei Vacha (Großh.
Weimar) am 22. dieſes Monats, während der Hochzeits-
zug ſich nach der Kirche bewegte. Ein Schuß aus einem
Terzerol traf dabei einen jungen Menſchen ſo unglücklich,
daß ihm ein Auge verloren ging. Eine ernſte Mahnung
iſt auch dieſer Fall, dem Unfug des Schießens bei ſolchen
Gelegenheiten zu ſteuern.

Zwiſchen Heudeber und Halberſtadt wurde am
Abend des 24. d. die Leiche eines Soldaten am Bahn-
geleiſe gefunden. Der Kopf war vom Rumpfe getrennt.
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Verſtorbene den
Tod ſelbſt geſucht hat. Jn der Hoſentaſche des Todten
wurde ein Zettel gefunden des Jnhalts: Emil Radicke,
12. Comp. 2. Magdeburg. Jnfanterie- Regiment Nr. 27.

Eine Petition aus Lehrerkreiſen.
Der Vorſtand des Lehrervereines der Provinz Sachſen hat

unterm 31. Januar d. J. eine Petition im Namen der Lehrerver
eine der Provinz an das Abgeordneten-, an das Herrenhaus und an
den Cultusminiſter abgehen laſſen. Jn derſelben heißt es: „Trotz
der anerkannt großen Uebelſtände, an welchen das Volksſchulweſen
krankt, trotz der Noth der Volksſchullehrer in materieller und geſell
ſchaftlicher Hinſicht iſt das lang verheißene Unterrichtsgeſetz nicht vor
gelegt worden. Das Volkswohl fordert baldige durchgreifende
Beſſerung dieſer Verhältniſſe. Je länger dieſe hochwichtige Ange-
legenheit hinausgeſchoben wird deſto verhängnißvoller müſſen die
Folgen ſein. Darum bitten die Lehrer um Abhülfe der drückendſten
Mißverhältniſſe durch Erlaß eines Dotationsgeſetzes und die Ent
bindung der Lehrer von den niedern Küſterdienſten. Jn Folge des
Aufſchwunges aller Verhältniſſe in den letzten zehn Jahren iſt das
Geld entwerthet; bei allen Ständen iſt Ausgleichung erfolgt, nur für
die Volksſchule und die Lehrer iſt geſetzlich nichts gethan, was den
Veränderungen entſpräche, es ſind Rückſchritte eingetreten. Es
werden ſeit langen Jahren bis heute auf dem Lande die Einkünfte
der beſſern Stellen zerſchnitten, um die Mittel zur Errichtung neuer
Stellen zu gewinnen; die Accidentien werden geſchmälert, die Ab-
löſung erfolgt meiſt mit geringen Anſätzen, die Singumgänge werden
beim Stellenwechſel durch S des betreffenden Einkommens
beſeitigt, im Regierungsbezirk Merſeburg hat der Lehrer für die Ein
nahme des Schulgeldes 8 von demſelben abzugeben. Es ſind
im Regierungsbezirk laut Amtskalender vom Jahre 1877 von 1387
Stellen in kleinern Städten und auf dem Lande 687 mit 750 Mk.,
361 mit 900 Mk., 237 mit 1200 Mk., 76 mit 500 Mk., 22 mit
1800 Mk. und 4 mit 2100 Mk. zu finden. Von dieſem Einkommen
erhalten die Eremiten als Penſion und dabei iſt keine Verpflich-
tung da, ältere Lehrer in beſſer dotirte Stellen aufrücken zu laſſen.
Jm Regierungsbezirke Merſeburg ſind 32 ſiebzigjährige Greiſe noch
mit dem Minimalgehalte angeſtellt. Der Gedanke an das Alter, wo
300--450 Mk. Penſion gewöhnlich gereicht werden, muß die Freudig-
keit zum Berufe vollends nehmen. Dabei hat der Lehrer als Küſter
Verrichtungen (Glockenläuten, Kirchenſingen, Wegekehren, Eintreibun
von Gebühren u. ſ. w.), welche ihn in den Augen der Kinder un
der Gemeindeglieder die als Erzieher erforderliche Achtung rauben.
Die Petition bittet um Beſeitigung dieſer Uebelſtände durch Erlaß
eines Dotationsgeſetzes und Befreiung vom niedern Küſterdienſte.

Halle, den 28. Februar.
Der Jnhalt der Urkunde, welche geſtern in den

Grundſtein zum geologiſchen Profil im Garten
des landwirthſchaftlichen Jnſtituts gelegt wurde,
iſt folgender:

Am 27. Februar des Jahres 1878 haben die ſtudirenden
Landwirthe der Univerſität Halle- Wittenberg zur Erinnerung
an die vor 150 Jahren erfolgte Errichtung des erſten Lehrſtuhls für
Landwirthſchaftswiſſenſchaft und die vor 15 Jahren unter Leitungdes Herrn Pref Kühn geſchehene Begründung des Landwirth-

ſchaftlichen Jnſtitutes, mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn
Kultusminiſter Dr. Falk, im Beiſein der Vertreter der Univerſität
und der hohen Behörden hier den Grundſtein zu einem geologiſchen
Profil gelegt.

Daſſelbe ſoll im Querſchnitt die Gebirgs und Erdformationen
Nord und Mitteldeutſchlands in natürlicher Aufeinanderfolge zeigen,
und ein Lehrmittel für den naturwiſſenſchaftlichen und landwirth
ſchaftlichen Unterricht bilden und wird zu dieſem Zwecke der Fürſorge
der Univerſität übergeben.

So geſchehen zu Halle a. d. S., im 17. Jahre der ruhmvollen
Regierung des Kaiſers Wilhelm I. von Deutſchland, unter dem Cu
ratorium des Geh. R.-R. Dr. Rödenbeck, während der Conſiſtorial-
Rath Dr. Köſtlin Rector war. (Unterſchriften.)

Die ganze Erinnerungsfeier erreichte geſtern programm-
mäßig ihren Abſchluß. Bei dem Diner, welches in den
Nachmittagsſtunden im untern Saale des Stadtſchützen
hauſes ſtattfand und gegen 300 Theilnehmer zählte, eröff-
nete der Lieutenant der Reſerve stud. agr. Römer die
Reihe der Tiſchreden mit einem Toaſte auf Se. Majeſtät
den Deutſchen Kaiſer. Hieran ſchloſſen ſich ein Toaſt des
stud. agr. Mertens auf die Univerſität und ihre Ver
treter die Rede des Conſiſtorialraths Prof. Dr. Köſtlin
auf die Anſtifter der ganzen Feier, die des Provinzial
ſteuerdirectors v. Jordan auf das landwirthſchaftliche
Jnſtitut und deſſen Vertreter, Prof. Dr. Kühn, der in
Reime gebrachte Toaſt des Herrn Schottelius auf den
Provinzialſteuerdirector v. Jordan als dem „Hechte im
Karpfenteiche müßiger Landwirthe“, der des Landesdirectors
v. Wintzingerode auf den Gemeinſinn, der das Studium
verſchöne Prof. Dr. Kühn toaſtete auf ſeine Collegen und
Docenten am landw. Jnſtitut, worauf noch Reden vom
Geheimrath Knoblauch, Prof. Märker und Oümmler
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und vielen Anderen folgten. Dem Commers am
Abend, wozu eine große Anzahl der Theilnehmer am Diner
gleich Ken geblieben war ſo daß ſih bei B
wen ſchon eigentlich das initium ßdelitatis breit machte,

wohnte Prof. Kühn, ſowie eine Anzahl anderer Docenten
ebenfalls bei. Die bunte Reihe der theils recht humo-
riſtiſchen Rede wurde von Herrn Schottelius auf Neu
kirch mit einem Toaſt auf den gefeierten Lehrer eröffnet.
Hieran ſchloſſen ſich Erwiderungen, Hochs und eine ganze
Collection von Salamandern. Dazwiſchen erklangen unter
inſtrumentaler Begleitung eigens zu dem Commers aus
gegebene Lieder nach bekannten Melodien. Bei ſeinem
Scheiden wurde dem Prof. Kühn ein dreifaches Hoch ge
bracht. Die letzten Zecher mag wohl das Morgengrauen
noch beim Gerſtenſaft getroffen haben.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
R ungen am 27. Februar 1878.

Aufgeboten: Der Troſchkenbefitzer C. Roſt Merſeburgerſtraße 3,
und C. Wurmſtich, Pfännerhöhe 1. Der Füſilier A. R. Th.
Kockel, Erfurt, und A. Schüßler, Fleiſchergaſſe 24. Der Tiſchler

G. Geyer und F. M. Leißring, Weißenfels.
Eheſchließungen: Der Kaufmann H. Potzelt, Klausthorvorſtadt 14,

und A. Ellrich, Schmeerſtraße 6. Der Kaufmann G. Damann,
Leipzigerſtraße 108, und E. Weickardt, Mühlengafſe 263.

Geboren: Dem Strohhutfabrikant R. Barth eine Tochter, alt.
Markt 30. Dem Tapezierer u. Decorateur M. Lange eine Tochter,

r. Märkerſtraße 17. Ein unehel. Sohn, Leipzigerſtraße 21.
Dem Kaufmann H. Beſchnidt eine Tochter, Bahnhofsſtraße 3.
Dem Handarbeiter C. Eckardt ein Sohn, Königeſtraße 23a.
Dem KreisgerichtsSecretär A. Oehler ein Sohn, Libenauerſtr. 6.

Dem Maurer H. Kuhndt ein Sohn, Fleiſchergaſſe 16. Dem
Profeſſor Dr. med. Bernſtein ein Sohn, gr. Sxginſtrae 32 a.
Dem Schriftſetzer G. Hädicke ein Sohn, Steg 10. Dem Haus-
mann C. Klepzig ein Sohn, Pfännerhöhe 4. Dem Fabrikarbeier
W. Kemper eine Tochter, Diemitz. ßGeſtorben: Der GasanſtaltJnſpector a. D. Adolph Weiſe, 43 Jahr
4 Monat 8 Tage, Phthiſis, Klinik. Des Bergarbeiter E. Heinicke
Sohn Eduard, 7 Monat 11 Tage, Keuchhuſten, Langegaſſe 22.
Der penſ. Berghautboiſt Auguſt Müller, 70 Jahr 21 Tage,
Brightſche Nierenkrankheit, Kuttelhof I. Des Kaufmann W.
Kiſchke Sohn todtgeb. gr. Klausſtraße 8. Des Bremſer A.
Muſchke Sohn Hugo 1 Jahr 2 Monat 4 Tage, Croup, Wörm
litzerſtraße 8e. Des Locomotivführer W. Liebrecht Sohn Faul,
1 Jahr 11 Monat 25 Tage, Lungenentzündung, kl. Sandberg 14.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Kaufl. Schmidts a. Cöln, Keßler a.
Elberfeld, Wohlgemuth a. Berlin, Humbert a. Frankfurt, Haß-
agen a. Bremen, Silberberg u. Heinrich a. Berlin, Cathrain a.

n. Hr. Chemiker Leupold a. Arnſtadt. Hr. Landwirth Gerber
a. Magdeburg. Hr. Gutsbeſitzer Wiere a. Ragoſen. Hr. Gutsbe-
ſitzer Winkler a. Damelang. Hr. Ingenieur Raſch a. Zſchorkau.
Hr. Referendar Zimmermann a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. Landrath v. Wedell a. Eisleben. Hr.
Gutsbeſitzer Henkel a. Berlin. Hr. Oberſt z. D. v. Langenn. Hr.
Rühtling m. Diener a. Coburg. Hr Rittergutsbeſ. Wulfing a.BergKr s Hr. Buchhändler Schotte a. Berlin. öymnaftaſt
v. Rarenhog a. Roßleben. Hr. Fabrikdirector Krüger a. Stöbnitz.

Hr. Fabrikant Dürkoop a. Braunſchweig. Die Hrrn. stud. jur.
w. Franzius u. Lürenhann a. Leipzig. Hr. Gutsbeſitzer Lezius a.Spyhanſen Hr. Eiſenbahnſecretär Jäkel m. Fam. a. Saarbrücken.

Die Hrrn. Kaufl. Hupfelo a. Weidenhauſen, Kern a. Hamburg,
Heberlein a. Frankfurt a. M. Grafe a. Darmſtadt Döhler a.
Crimmitſchau i. S., Sag a. Berlin, Seifert a. Braunſchweig,

eilmann a. Traben a. M. Argus u. Reiß a, Berlin, Bayer a.
resden, Philippens a. Arnheim (Holland).

Golduer Ring. Hr. Rittergutsbeſitzer Krüger a. Breslau. Hr.
Landwirth Kleemann a. Cannawurf. r. Landwirth Pötſch a.
Berlin. Hr. Gutsbeſitzer Günther a. Rehnien. Hr. Landwirth
Michelmann a. Bernbürg. Die Hrrnu. Kaufl. Lugken a. Trotha,
Löwenſtein a. Hamburg, Herzberg a. Aachen, Rütger a. Gerrers-
heim, Willms a. Frankfurt,
a. Berlin, Wehr a. Naumburg Schloth a. Auerbach Mahr a.
Berlin, Rambke a. Göttingen, Wieſenthal a. iprig, Meyer a.
Berlin, Fleiſcher a. Stuttgart, Schröder a. Dortmund, Jacobſohn
a. Stuttgart.

Goldene Kugel. Die Hrrn. Kaufl. Güldenpfennig a. Magdeburg,
Braun a. Caſſel, Friedberg a. München, Sömmering a. Berlin,
Hagen a. Leipzig Friedländer a. Remſcheid, Seidler a. Brüſſel.
Hr. Jnſpector Gröber a. Raſchwitz. Hr. Jnſpector Nichtitz a.
Briegſtädt. Hr. Dr. Walther a. Dresden. Hr. Rentier Klein a.
Hannover. Hr. Privatier Wolling a. Erfurt. Hr. Amtmann
Dunzel a. Queis. Hr. Gutsbeſitzer Knabe a. Glogau. Hr. Rentier
Schlemmer a. Lüttich.

Vermiſchtes.
[Bismarck überall.] Gegen die „France

eblieben war, ſo daß ſich bei Beginn deſ ſch
kei gelebt und mußten alſo genau den Zuſtand des türki-

wegen Rückerſatz von rund 1, Million Mark beim Appell

erg a. Aachen, Sachs u. Schidlower Gutsbeſitzer und deſſen Gattin wegen Betruges, verübt

in Preußen und Deutſchland zu decken,

Nouvelle“, ein an ſich wenig bedeutendes klerikales Pro
vinzialblatt, wird ein Preßprozeß angeſtrengt, weil
daſſelbe behauptet hatte, Bismarck habe den Republi-
kanern zur Deckung der Koſten ihrer letzten Wahl
kampagne mehrere Millionen zur Verfügung ge-
ſtellt. Das Blatt ſcheute ſich ſogar nicht, die Namen
einiger republikaniſchen Abgeordneten anzugeben,
welche von dieſer angeblichen Freigebigkeit des deutſchen
Reichskanzlers perſönlich profitirt hätten. Der Prozeß
findet ſowohl von Seiten der Staatsanwaltſchaft, als auch
von Seiten der verleumdeten Abgeordneten ſtatt.

[Jn diplomatiſchen Kreiſen erzählt man ſich
eine kleine Anekdote von einer beißenden Antwort, die
General Jgnatieff dem Czaren gegeben haben ſoll,

als dieſer ihm nach verſchiedenen Unfällen des Krie
ges den Vorwurf machte, die Kraft der Türkei unter-
ſchätzt zu haben. „Sie haben doch 15 Jahre in der Tür-

ſein. Jn der Familie

Daumen. Dieſelben

ſchen Heeres kennen!“ habe der Czar unwillig geſagt, Bei ſeinem
worauf Jgnatieff mit bedauerndem Achſelzucken erwidert
habe: „Allerdings, Majeſtät, den Zuſtand der türkiſchen
Armee habe ich genau gekannt, aber ich war 15 Jahre
von Rußland fort und kannte den Zuſtand des ruſſiſchen
r nicht. Der Czar ſoll nichts darauf erwidert
haben.

[Victor Tiſſot] hat neuerdings als „Typus
des deutſchen Volksliedes“ den Gaſſenhauer vom „lieben
Auguſtin“ überſetzt. Jm Franzöſiſchen klingt er folgender
maßen:

Nagel.

finger verwachſen bis

„„O mon pauyre Augustin
Plus d'argent, plus d'entrain!
O mon pauvyre Augustin

Voici la fin!“
Papſt Pius IX.), ſchreibt das „Pariſer Börſen-

blatt“, iſt in ein beſſeres Jenſeits abberufen worden, ohne
jemals an der ihm von der italieniſchen Regierung durch
Parlaments Beſchluß zuerkannten Jahresrente von
3,200,000 Lire auch nur einen Centime behoben zu haben.
Der ihm ſ. 3. (vor mehr denn 5 Jahren) officiell über
ſendete, auf Pergament- Papier auf das Prachtvollſte aus-
geſtattete Renten-Titre iſt von demſelben unberührt ge
blieben und an das Finanz- Miniſterium des Königs Victor
Emanuel noch am Tage des Empfanges zurückgeſtellt
worden. Die mittlerweile aufgelaufene Zinſenſumme,
welche ſeit 1873 bei den Pariſer Banquiers der italieniſchen
Regierung der Herren de Rothſchild freres immer mehr
und mehr anſchwoll, beträgt heute mehr denn 16 Millionen
Lire. Da dieſe Rente einem nominativen Titre zukommt,
der verſtorbene Papſt aber, wie wir vernehmen, über dieſes
Guthaben nicht verfügt hat, ſo iſt es die königliche italie-
niſche Regierung reſpective das italieniſche Volk, welches

zwei Daumen. Von

Einen ähnlichen Fall
Hühnern beobachtet.

Hühnern.
ganzen Gegend findet
zähligen Zehen. Der

vererbt hat.

Hände und Füße regelmäßig gebaut.
Mannes, ſowie der Großvater, beſaß wieder an jedem
Fuße zwei bis oben verwachſene Zehen, deren jede einen
Nagel trug. An den Händen waren die Daumen einfach,
aber an jeder Hand war der Mittelfinger mit dem Ring-

trennten und jeder einen Nagel zeigte.
Gamelon Vater, hat wieder, wie ſein Urahn, an Händen
und Füßen zweifache Daumen. Er iſt kräftig, robuſt und
ſtark gebaut, gleich ſeinem Weib, die mit ihm das nämliche
Alter beſitzt. Dieſer Ehe entſproſſen ſechs auffallend ſchöne
Kinder, drei Söhne und drei Töchter.
Füße der drei Söhne und der einen Tochter ſind ganz
normal; aber die zweite Tochter hat an der rechten Hand
zuſammengewachſene Daumen und an der linken Hand,
wie ihr Großvater, den Mittelfinger verwachſen mit dem
Ringfinger. Die andere Tochter beſitzt, gleich ihrem Vater
und ihrem Urahn, an jedem Fuße und an jeder Hand

Gamelon hatte der Urältervater an
jedem Fuße zwei große Zehen und an jeder Hand zwei

waren bis zum letzten Gliede ver
wachſen; die letzte Phalanx war frei und jede trug ihren

Sohne, dem Urgroßvater, waren
Der Sohn dieſes

zur oberſten Phalanx, wo ſie ſich
Deſſen Sohn,

Die Hände und

ihren fünf Kindern beſitzen vier
normal gebildete Extremitäten; bei dem fünften, einem
Knaben, ſind an beiden Händen die Daumen in der Ge-
ſtalt eines verlängerten C nach einwärts gebogen.

hat Herr Quatrefages kürzlich an
Ein Hahn mit zwei Sporen gab

Anlaß zur Bildung einer neuen Species von vielzehigen
Die Spielart hat ſich verbreitet und in der

man jetzt nur Hühner mit über-
neue Typus erhält ſich und wird

ſich ohne Zweifel fortpflanzen, gleichwie ſich in der Familie
Gamelon die Verwachſung der Finger an den Händen

durch den Hintritt Pius IX. Erbe dieſer bis heute noch
bei de Rothſchild frères erliegenden RentenSumme wird.
Wie ſich Leo XIII. gegenüber der Parlamentsacte von
1873 benehmen werde, iſt eine offene Frage.

Eine köſtliche Anzeige erläßt die kaiſerliche
Garniſon- Verwaltung in Stuttgart für das Jahr
1879. Sie betrifft eine „Conſumtibilien-Lieferung“
und enthält 356 Centner Steinkohlen, 15 Centner Pe-
troleum, 47 Meter Dochtband, 49 Pfund Lichter, nur 18
Pfund Seife, aber 300 Hektoliter Streuſand. Die
uten Schwaben werden in böſen Verdacht kommen. 300Hectoliter ſind etwa 15 zweiſpännige Wagen Streuſand

doch hoffentlich für die Fußböden und nicht für die

ſoll, kann ſich der Kritiker,
verſtehenden Lobes hoher

Aus der Werkſtatt Fritz Schaper's.
Nach einem Bericht, welchen Ad. Berger in der „M. Z.“ über

den Stand der neueſten Arbeiten des genialen Bildhauers giebt,
befindet ſich das von uns ſchon früher ausführlich gewürdigte Stand-
bild Goethe's für Berlin theils angelegt, theils punktirt im Atelier
des Künſtlers. Mit der Auffaſſung des Bismarck'ſchen Erzbil-
des für Köln, welches am nächſten 2. September enthüllt werden

trotz des bei dieſem Künſtler fo von ſelbſt
Schönheit, nicht einverſtanden erklären

Während ſich nämlich der Typus des kriegeriſchen Staatsmannes,
der durch „Blut und Eiſen“ ſeine Pläne zum Ziele führen mußte,in hohen Keiterſtiefeln und Jnterimsrock, die Feldmütze auf dem
Kopf, den Pallaſch vor ſich aufgeſtemmt, dem Volksbewußtſein ein
geprägt hat, ſtellt ihn Sſchaper allerdings auch im Waffenſchmuck,
aber in einer Haltung dar, wie er etwa dem Kaiſer ſeine ſchöpferi-

Schreibereien aber nur 18 Pfund Seife? 97 Jdeen zur Neugeſtalt ung unſeres Vaterlandes vortragend ent-

c [Ein fetter Proceß.] Die fürſtlich Thurn und
Taxis ſche Familie hat den Prozeß gegen den ehemaligenChef der fürſtlichen Güterverwaltung, Grafen Dörnberg, r 7

gericht zu Nürnberg verloren und hat nun auch die nichtunbedeutenden Koſten zu bezahlen.

[Für die Verfälſcher von Nahrungs-
mitteln] dürfte nachſtehender, aus Poſen berichteter
Fall als abſchreckendes Beiſpiel dienen „Am 23. d. Mts.
kam vor dem Kriminalſenat des hieſigen Appellations-
gerichts die Anklageſache gegen einen Kaufmann und

Guten. Endlich

eine wahre, echte

durch Zuſatz von Waſſer zur Milch, in zweiter Jnſtanz
zur Verhandlung. Das Erkenntniß erſter Jnſtanz, welches
gegen jeden der Angeklagten auf drei Monate Gefängniß
und 1500 Mark Geldbuße eventuell noch 90 Tage Ge

ckelt. Dagegen zollt Berger der decorativen Geſtalt des trugen
fahnenhaltenden Landsknechtes auf unſerem ebenfalls am 2. Sep-
tember hier in Halle zu enthüllenden Siegesbrunnen dieſelbe An

ihm entgegenbrachten und bringen, wenn
wir auch eine modernere und treffendere Perſonification des Geiſtes
von 1870 und 1871 lieber gewünſcht hätten.
über dem Wunſch nach Beſſerem nicht die aufrichtige Freude am

wird des fertigen Modelles zum Gauß-Denk-
mal in Braunſchweig als des jüngſten und vollendetſten Werkes
des Meiſters gedacht. Auf einfachem vierſeitigen Poſtament r
fich die Geſtalt des Gelehrten.
großartigen t iſt das Gewand drapirt, ein Schwung und5 röße liegt darin, die zu reinſter Bewunderung
zwingt. Und in dem feinen, geiſtvollen Kopfe ein Leben, eine Tiefe.,
die uns a ekr immer länger darauf zu ſchauen und immer neuen
Gedanken nachzuhängen, die aus ſolcher Betrachtung geboren werden.
Wir ſchließen mit Berger:
letzten die früheren, mit jeder ferneren die vorangegangene Arbeit
übertreffen ſollte, würden wir uns Glück wünſchen können, wenn
u in der Folge von ſeiner Hand großen Männern würdige Denk
male geſchaffen werden würden.“

och, wir vergeſſen

Ein Pelz bekleidet ſie. Mit einer

„Wenn Fritz Schaper wie mit dieſer

fängniß gelautet hatte, wurde dahin beſtätigt reſp. abge
ändert, daß die Geldbuße auf 1500 M. event. noch 100
Tage Gefängniß feſtgeſetzt wurde.“

[Die preußiſchen Eiſenbahnen] ſind ange-
wieſen worden, in der Zeit der Noth ihren Bedarf an
Kohlen, Schiefer, Locomotiven u. ſ. w. u. ſ. w. möglichſt

Die oberſchleſi
ſche Bahn hatte jüngſt Locomotiven bei der Sigl'ſchen
Fabrik in Wien beſtellt, weil dieſe am billigſten lieferte,

eingeſtellt.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 27. Februar.

Das barometriſche Minimum aus Finnland hat
Central Rußland fortgepflanzt, der Luftdruck iſt im Oſtſeegebtet
ſehr ſtark geſtiegen und rig heiteres Froſtwetter im Nordoſten
bis Pommern eingetreten im
Jrland ſtark gefallen und haben ſich ſüdliche
Wetter über den britiſchen Jnſeln und bis nach Central Deutſchland

Der Temperatur- Unterſchied zwiſchen den Hebriden und
Lappland beträgt 32 Centigrade.

ch nach

eſten iſt dagegen das Barometer in
inde mit regneriſchem

der Handelsminiſter bewog ſie aber, die Beſtellung zu kün-
digen und bei deutſchen Fabriken arbeiten zu laſſen. Bei
der Lieferung von 100 Locomotiven für die Staatsbahn
BerlinMetz hatte Sigl in Wien ebenfalls den billigſten
Preis geſtellt, der Handelsminiſter hat aber wiederum da
rauf beſtanden, daß die Arbeit deutſchen Fabrikanten zu-
gewieſen werde.

[Einevielfingerige Familie.] Eine Mittheilung

Bergiſch Märkiſche 73A. G. D. 121 25. h
Lombarden 125,

afer.

des Herrn Lenglen, Thierarztes zu Arras (Frankreich), Roggen.
über das in einer Familie ſchon ſeit mehreren Generationen unverändert.
vorkommende Phänomen überzähliger Finger oder Zehen Serſte loco 130 195.
dürfte den Freunden der Naturforſchung als ein neuer
Beitrag zur Darwin'ſchen Theorie nicht unwillkommen Rüböl loco 68,50. April

heiniſche 105,
Oeſterr. Cred. -Act. 384,50. Preuß. Conſolidirte

105,10, Tendenz: gedrückt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 205, MaiJuni 206, behauptet.

Februar 146,50. April -Mai 146,

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds-Vörſe.
Berlin, den 28. Februar 1878.

„80. Cöln Mindener 90,75. Oberſchleſiſche
Oeſterr. Staatsbahn 435,50.

MaiJuni 144,50,

r. April-Mai 138,50.
piritus loco 51,70. Februar 52, April-Mai 52,60, ruhig.

Mai 67,50. MaiJuni 67,60.

Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Freitag den 1. März:

Kirchliche Anzeigen.
Zu St. Ulrich: Vm. 10 allgem. Beichte u. Kommunion Oberdiaconus Paſtor Sickel.
Zu Glaucha: Ab. 8 Bibelſtunde (Miſſion) Paſtor Seiler.

Univerſitäts Bibliothek: geöffnet v. 8--1.
Standesawt: Vm. v. 9

gang Rathhaus.glatt es Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. I.
S a aſſe: Kaſſenſtunden Vm. 83-- 1, Nm. 3-4

e f. d.
Spar u.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe.

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 Engliſcher Sprachunterricht Auguſtaſtr. 9 (Kaiſergarten).
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 3--10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Uhr Baurechnen, Zeichnen. Volks

ſchule: Deutſch u. Rechnen.Slkebibliether von 7——8 geöffnet im Rathhaus.

Kaufmänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in Thieme's Reſtaur., Auguſtaſtr. 2.
Dreszer- Geſangverein Ab. 7, Uebung kleine Klausſtraße 8.

Stadt Theater: Ab. 7 „Medea“, Trauerſpiel.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal. Irisch römische Bäder v. 8--12 U.

ü Herren. Sool, Schwefel,r Herren, v. 1--4 U. f. Damen, v. 4--6 U. f.
alz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel, gewöhnl. Waſſerbäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen. M

adehaus und in der ReſtaurationElegant eingerichtete Zimmer ſtehen im e
zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

(Ausleihung der Bücher v. 11
1 u. Nm. v. 3--5 geöffnet im Waagegebäude,

Saalkreis Kaſſenſtunden Vm. 9 1 kl. Ulrichsſtraße 27.
orſchußVerein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-—-5 Brüderſtraße 6.

Bekanntmachungen.

Surbrniesfon.
Die Erd und Mauererarbeiten nebſt Lieferung der

zugehörigen Bindematerialien zum Bau der Anatöomie
hierſelbſt ſollen im Wege öffentlicher Submiſſion vergeben werden. Re
flectanten wollen ihre Offerten bis ſpäteſtens Freitag den

Ein- S. März cr. Vormittags 11 Uhr in meinem Büreau,
Friedrichſtraße 24, verſiegelt abzugeben, woſelbſt Zeichnungen,
Koſtenanſchlag und Bedingungen während der Büreauſtunden zur Ein-
ſicht ausliegen.

Halle a/S., den 26. Februar 1878.
Königlicher Landbaumeiſter

Von Tiedemann.
Privat- Lehrerinnen-Seminar

zu Eisleben.
Der Kurſus 78/79 an dem Seminar zur Ausbildung von Lehre

rinnen für höhere Töchterſchulen und Volksſchulen beginnt am 17. Juni.
Anfragen und Anmeldungen bittet man ergehen zu laſſen an

Bertha Roche. (Nammthor 31.)
tragende Sauen ſteben zum Ein unverheiratheter gut empfoh
Verkauf im Gaſthof „„Zum lener Kutſcher kann am 1. April

gold. Pflug“ in Halle. eintreten Wörmlitzer Straße 1.

Tagd- Verpachtung.
Unſere Feldjagd (ungefähr 1900

Morgen) ſoll
am 20. März er.

Vorm. von 10 Uhr ab
im Magiſtrats-Büreau öffentlich
verpachtet werden. Die Auswahl
unter den drei Beſtbietenden wird
vorbehalten. Die ſonſtigen Bedin
gungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Pachtluſtige werden hiermit ein
geladen.

Schkeuditz, d. 26. Febr. 1878.
Der Magiſtrat.

Eine alte, wohlrenommirte Le
bensverſicherungs-AktienGeſellſchaft
wünſcht die General Agentur für
die Regierungs-Bezirke Magde-
bur, Merſeburg und Erfurt
mit dem Sitze in Halle a/S. zu
vergeben. Geeignete Bewerber wol-
len ihre Offerten unter Chiffre R.
K. 850. an die Annonc.-Exp. von

Haasenstein Voglerin Leipzig einreichen.



Bekanntmachung.
Die dem Schmiedemeiſter Gregorius Dießing zu Wettin ge

hörigen, im Grundbuche von Wettin unter No. 505 Vol. IV. Pol.
312 eingetragenen Grundſtücke, als:

ein Haus mit Anbau, Hofraum, Scheune und Stall am Peters-
brunnen mit jährlich 66 Mark 22 Thlr. Reinertrag zur Ge
bäudeſteuer, ſowie das Planſtück No. 446 a. b. c. d. Sect. III.
der Separationskarte von Wettin von zuſammen 2 Hectar 25 Ar

Meter mit 56,91 Mark 18,97 Thlr. jährlichem Reiner
trag zur Grundſteuer veranlagt,

ſoll in nothwendiger Subhaſtation
den 25. April 1878 Vormittags 11 Uhr

an Gerichtsſtelle meiſtbietend verkauft werden.
Die Auszüge aus der Grundſteuer-Mutter- und der Gebäudeſteuer

Rolle, ſowie beglaubte Abſchrift des Grundbuch-Blattes können in
unſerem Bureau eingeſehen werden.

Alle Tiejenigen, welche Eigenthum oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Grundbuch bedürfende, aber
nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben, werden aufge
fordert, dieſelben zur Vermeidung der Präkluſion ſpäteſtens im Ver
ſteigerungstermine anzumelden. Die Verkündung des Zuſchlags Be
ſcheides erfolgt am

27. April 1878 Vormittags 11 Uhr
ebenfalls an Gerichtsſtelle zu Wettin.

Wettin a/S., den 20. Februar 1878.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſion.

(gez.) Tricebel.

Berlin-Anhaltische Eisenbahn
Vom 1. März d. J. ab werden im dieſſeitigen Lokal

Sverkehr die Artikel: Bitterſalz, Cement, ſowie
Steine, Platten, Flieſen von Cement, auch Mörtel
aller Art und Traß zu den ermäßigten Frachtſätzen des
Ausnahmetarifs 3, die Artikel. Cichorienwurzeln,
Eis, Eiſen (Roh-), Rohſtahleiſen, Eiſenluppen,
Brucheiſen, alte Eiſenmunition, alte Eiſenbahn
ſchienen, altes Eiſen aller Art, Salz, auch Koch,
Speiſe-, Abfall-, Abraum, Fegeſalz, Viehſalz-
leckſteine und Glauberſalz, Kalk „ebrannter, zu den
ermäßigten Frachtſätzen des Ausnahmetarifs 4
befördert.

Von demſelben Tage ab treten für die Beförderung von Oel-
kuchen und Oelkuchenmehl im Verkehre z Berlin
einer-, Halle, Leipzig, Cöthen, Elsnigk, Landsberg,
Hohenthurm, Zſchortau und Rackwitz andererſeits, ſowie
zwiſchen Halle, Leipzig, Cöthen einer und Lichterfelde an
dererſeits neue ermäßigte Frachtſätze in Kraft, welche bei unſeren be
treffenden Expeditionen zu erfahren ſind.

Berlin, den 23. Februar 1878.
Die Direction.

Gratis Unentgeltlich Gratiswird an den bekannten Verkaufsſtellen verabreicht ein
„Druckfehler- Verzeichniß

Lehreursus in der Rollers chen Stenographie
(ſiehe das Circular in Nr. 47 dieſer Zeitung).

Der dieſes Syſtems beabſichtigt einen ea. 3 Abende

here Auskunft in der Hofſtetter'ſchen Buchhandl., gr. Ülrichſtr. 17.

umfaſſenden Lehrcurſus in abzuhalten. (Honorar 5 Mrk. incl.
ſämmtlicher Lehrmittel.) ntgegennahme von Anmeldungen und nä-

J Die Dampf-Kunſtfärberei und
Drucherei,

f ſowie chemische Waschanstalt J.

W. an in Deſſau
bei Herrn Moritz Fuchs, gr. nlrichsſtr. 37

F erlaubt ſich ein geehrtes Publikum auf ihre in dies Fach
einſchlagende Arbeiten, die ſtets mit der größten Sauberkeit
bei reeller Bedienung ausgeführt werden, ergebenſt auf-

9 merkſam zu machen.
Herren u. Damengarderobe jeden Stoffes
(zertrennt und unzertrennt) wird mit Beſorgung aller
vorhandenen Reparaturen, ebenfalls chemiſch gereinigt und
vollkommen gut hergeſtellt, ſchnellſtens und viel billiger

Z als jede Concurrenz. Ganz beſonders werden Mouſſelin
77 und Kattun-Kleider, die verwaſchen, mit den ſchönſten

S Muſtern waſchächt wieder bedruckt, ſo daß dieſe von
o neuen Stoffen nicht zu unterſcheiden ſind.

Die Dampf-Wasch- Anstalt
für Hauswäſche, Hötels und Famlien empfehle ich zur ge
fälligen Benutzung.

W Aufträge von außerhalb werden prompt
ausgeführt.

5 H. Langmuth, Peſſan, Steinſtr. 53.

Superphosphat- Fabriken in Corhetha i /Th,
Freiberg und Muldenhütten i.

General-Depot
des entfettet und gedämpften Polar- und Lofoden-

Fischguano für Sachsen, Schlesien und Posen,
empfehlenSuperphosphate aus nen und Spo-

däuuimm, ſowie daraus hergeſtellte

Ammoniak-Superphosphate und Kali Ammo-
niak-Superphosphate, ferner

33

Golden

.7

zu dem ſtenographiſchen Bericht vom 22 Februar 1878.

Neuheit!
Elastiscohdurohbrochen

gestrickte
Gesundheitsjacken
in Baumwolle, Wolle

und Seide, ſowie
He7sehe Filetjachen

W in Baumwolle u. Seide

2 empfiehlt R hM. C. Weddy Poenicke,
Untere Leipzigerſtraße 7.

Familien Penſionat v
Therese Hoffmann Ftelle-Gesuch.

Ein praktiſch und theoretiſch tüch
in Weimar, Herderplatz B. 50.

J i d ls eſtäne Kunn' und Weinen ſheſe tiger, erfahrener Grubenſteiger,
bekannten Reſidenzſtadt, finden noch der ſchon längere Zeit als ſolcher

fungirt, mit den ſchwerſten Bau
verhältniſſen vertraut iſt und guteeinige junge Mädchen aus gebilde-

Atteſte zur Seite hat, ſucht anderten Ständen zur Erlernung des
Hausſtandes, ſowie zur Fortbildung weitig Stellung auf einer Braun

kohlengrube. Adr. unter K. P.in Muſik, neueren Sprachen,
ratur, Zeichnen c. in meinem Pen-ſionat per 1. April freundliche Auf Veie r g.

Eine Stadtöconomie
nahme. Referenz in Weimar Herr
Seminar- Director Ranitzſch, wo

in einer mittlern Stadt in unmit-
telbarer Nähe der Eiſenbahn, ſoll

ſelbſt auch Proſpecte.

verkauft werden das Grund-General-Agent, verra,
ſtück eignet ſich ſeiner Räumlich

C i t

W rW e n

S J suchsstationen anerkannt und ſtehen jederzeit mit billigſten Preiſen

)hzu Dienſten.
Für mein Eiſenwaarenge- Iſchäft en gros en aeeän Für Oeconomen.
ſuche per I. April a. C. einen

aufgeschlossenes Knochenmehl,
aufgeschlossenen Polar-Fischanano,
ebenſo schwrefelsaures Ammoniak, Chelisalpeter,

entfetteten und gedämpften Polar- und
Lofoden-Fischguano, Kalisalze und Gyps

zum Conserviren des Düngers ete.
Gehalte werden garantirt, Analysen landwirthschaftlicher Ver-

Unterzeichneter reinigt
Kleesaaten von der ſo
gefürchteten Seide auf ſeiner
direct von Jena bezogenen,
nach Angabe des Profeſſors
Oehmichen gebauten
Maſchine und berechnet pr.
Ctr. 2 Mark.
Glesien bei Schkeuditz.

O. Barrkchart.
Gebrauchte eiserne

Geldschränke

Lehrling mit den nöthigen Schul
kenntniſſen.

Wilh. Heckert,
gr. Ulrichsstr. 6G0.

Neuheit Wiederverkäufer.
Amerik. Vogel Pfeifen

verſendet gegen Nachnahme

pro Mille 10 K.
100 Stück 1,20

Adolph Zeibisg,
Leipzig, Plagwitz,

Colonadenſtr. 18. Alte Straße 18.
Für das Comptoir eines hieſigen
Fabrik Geſchäftes wird ein tüchti-chäftes zu kaufen geſucht. Frankirte Of-ger, zuverläſſiger junger Mann ſo ferten unter „Geldſchrank“ an
fort geſucht unter M. 4 100 poſt-ſt Rud. Mosse, Halle a/S.
lagernd Halle, Poſt-Amt II. Plissé rennt am allerbeſten auf

Localitäten zum Victualienge- der allerneueſten patentir-
2 ter ten Pliſſe-Maſchine; jede beliebigeW irre P ſofort event. ſpäter Faltenbreite, 7 alten ganz feſt i

end, à Elle 2 Pf. Es kann auer de 9i insfahrang jeden Auftrages e
im Laden. wartet werden.Brüderſtraße 13 part.

Ein anſtändiges junges Mädchen,
welches die f. Küche erlernt hat u.

für Stadt und LandkreisHalle wird von einer älte- keiten und frequenten Lage wegen
auch zu andern Geſchäften. Nähere

ver Auskunft hierüber ertheilt der
underten e Keſtaurateur Lütke in Naum-rungs-Aktien- Geſellſchaft

angeſtellt. Bewerber, welche im
Lebensverſicherungs-Fach ſehr be-
währt ſind, belieben ihre Meldun-
gen an Haasenstein G
Vogler, Halle a/S., gr.
Märkerſtr. 7, sub H. 5640
zu ſenden. Discretion wird zu
geſichert.

burg a Saale. [H. 51027.

Agentur-Gesuch.
Ein gut eingeführter Agent ſucht

für Chemnitz die Vertretung einer
leiſtungsfähigen Stärkefabrik oder
PEngros-Geſchäfts. Gefl. Offerten
sub Z. D. 513 an die Annon-
een- Expedition von Haa-

Eine hochtragende Kuh verkauft senstein Vogler in
Brachſtedt Nr. 82. Chemnitz. [H. 3592 b.

d

ſich der Hausarbeit mit annimmt Haasenstein Vogler,

wird zur Stütze der Hausfrau in Halle a S.,
ein feines Reſtaurant geſucht. Gef.Off. mit Gehaltsanſprüchen bittet gr. Märkerſtr. 7

empfehlen ihre Dienſte zur prompman unter V. W. 25 an Ed.
Stückrath in der Exped. d. Ztg. ten Beſorgung von Anzeigen jeder
einzuſenden. Art an alle Zeitungen der Welt

zu deren tarifmäßigen, d. h. den
Fettvieh. Preiſen, die man bei directer Auf-

Auf dem Rappenstein zu gabe am Orte des Erſcheinens
Gr. Ehrich, Station Waſſer- zu zahlen haben würde.

Cölleda, d. 22. Febr. 1878.
Bekanntmachung.
Die vor dem Brückenthore der

hieſigen Stadt belegene Stadt-
brauerei nebſt der dazu ge-
örigen Darre ſoll mit den
ämmtlichen Brau Utenſi
ien am Sonnabend d. 20.
April d. J. Vormittags
1I1 Uhr an Rathhausſtelle
im Stadtverordneten-Saale
hier öffentlich meiſtbietend verkauft
werden.

Zeichnungen und Anſchläge, ſo
wie die Verkaufsbedingungen, kön-
nen jederzeit vor dem Termin in
unſerem Stadtſekretariat eingeſehen
werden, ebenſo werden auf Wunſch
die Bedingungen abſchriftlich gegen
Erſtattung der Copialien mitgetheilt.

Die Gebäude, in welchen in frü-
heren Jahren die Brauerei mit be-
ſtem Erfolge betrieben iſt, können
von etwaigen Kaufliebhabern jeder-
zeit in Augenſchein genommen
werden.

Der Magiſtrat.
Cain.

Pensionsan erbeten
in Halle.

Eltern, welche Söhne oder Töch-
ter hieſigen Penſionen anvertrauen
möchten, in denen nur wenige Kin-
der mit ſorglicher Liebe umfaßt wer
den, können ſolche durch einen Kun
digen empfohlen werden. Näheres

Stückrath in der Exp.
7 g.
T Stellen ſuchen: Feld-
u. Hofverwalter, 1 Volon-
tatr, tücht. Hofemeiſter ſofort
u April. Ein in ff. Küche erf.
Wirthſchafterin für 1 großes

itterg. u. 1 desgl. für feinen
Stadthaushallt ſof. od. bald ſucht
Fr. Deparade, gr. Schlamm 10.

Ein junger thätiger Agent, wel
cher Thüringen und Baiern ſchon
längere Zeit bereiſt, ſucht noch Ver
tretungen leiſtungsfähiger Häuſer
der Colonialwaaren-Branche zu über
nehmen. Off. unter P. befördert
Ed. Stückrath in d. Exp. d Ztg.

Commis-Gesuch.
Ein gut empfohlener junger

Mann, welcher Oſtern ſeine Lehr
zeit beendet, wird für ein Detail-
Geſchäft geſucht. Offerten werden
unter E. F. 1878 poſtlag. Lützen
geſucht.

Selbſt. tücht. Landwirthſchafte
rinnen ält. u. jüng. mit vorzügl.
Att. weiſt ſof. u. 1. April nach
P. Fleckinger, kl. Schlamm 3.
1 ff. Stubenmädch. findet bei 1

einz. adl. Dame ſof. Stelle durchP. Fleckinger, kl. Schlamm 3.

Die Schuhfabrik
von

Temesoàri P.,
Buda pest, Vörösmartigasse No 2,

liefert die allerbilligſten Schuhwaa-
ren beſter Qualität zu nachfolgen
den Preiſen. Oestr. W.

Für Damen: l. kr.
1 Paar Stiefeletten aus Cha

grin oder Laſtung 2 80
1 Paar Stiefeletten aus Kalb-

leder, Rococco-Abſätze ge

nagelt 3 501 Paar Salon oder ruſſiſch
Lackſchuhe, Rococco Ab
ſätze genagelt.

Für Herren:
1 Paar Chagrin Schuhe mit

Doppelſohlen 3
1 Paar Salon oder ruſſiſch

Lackſchuhe mit Doppel-

ſohlen. 4 80Csizmen oder Knieſtiefel aus
Chagrin, Wichs oder Juch
tenleder. von 8--10

Beſtellungen werden mittelſt Poſt
nachnahme oder Geldeinſendung
prompt ausgeführt, Nichtcon-
venirendes bereitwilligſt umge
tauſcht.

Preiscourante franco.

Einen Regenmantel gefunden.
Der ſich legitim. Eigenthümer kann
ſelbigen gegen Zurückerſtattung der
Jnſertionsgeb. in Schwerz bei
Niemberg 29 in Empfang nehmen.

thaleben, Erfurt-Nordhäuſer Bahn, Geſchäftsprogramm u.
Mir iſt mein Kuhhund entlaufen,

rothfuchs. Wiederbringer erhält 3ſtehen S Zeitungs Verzeichniſſe120 Stück hochfette engl Lämmer u. auf Verlangen gratis
50 desgl. Schafe zum Ver und franco.

kauf. O. Rötting. GSGSG
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Mark Belohnung bei
Karl Tornau in Lettewitz.
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